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Eine Kaunde des Tags.

Erste abtheilung.
LA—
VV elker wünschte der Tischgesellschaft

wohbl zu ruben und ging aal tein Zinmer.
Eine helle Nacht streute ihren Schein auf die
bewässerte Wiese. Kühl und erquickend
war der Athem der Natur, den tausend un-

sichtbare Blumen ihm aus balsamischen Kel-

chen gzuströhmten. Stille, erhabne Reize
schmückten seine lleine Welt. Wie leuchk-
tende Funken stiegen ein Paar Johannis würm-
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chen dunch den Schotten des nahen vasta—
nienbaums zu ihm herauf, und belebten die
Ji sterms. Li hing lange sinnend am Fen-
ster, lachelte dann gegen den Himmel,
klingelte um Licht, und schrieb folgenden

Lrief.

Den g5. Jul. 1795 abeuds um 10 Vhr.

Der Afenschk ist ein gluchkliches Geschopf,

lieher Guttenbeis! Es ist kaum eine halbe

Stunde, daſfs ich ihn das erbarmlſchte
hatte uennen mogen. Prczylieh, wenn cben

jenc Elasticitat scines Wesens, das Mahlil/ ei-

71
clien der rnarmliclikeit, wenn alles unwill-
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„ühnhehe Nehmen Erniedrngung ist, und
Glack und. A lel nut im eisernen Idol des Stoi-

keis wohnen, dann Aber dann wäre ja
Ielsen uad Elchenpſioch besser als wir! Li-
clielte der Düiltige, den du erquickt hast, dir
nicht sanſten Frieden in die Seele; fuliltest du
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nieht die Thiäne, welche gekrankte Unschuld
an deiner Brust verweint du watest ein

Wicht!

Da stand ich im dunkeln Zimmer une
träumte. Dunkler war es noch in mir; über

den Ilausrath meiner Olückseligkeit vwar
schwatzer Sehatten geworfen. Lin Blick in
das dammernde Ileiligrinum der Nacht
woelche Perspective schloſs er mir auf! Eine
geistige Sonne strahlte über jenem hintereten

Hügel. Du uncd ich und ein auserwüdhltes

Haufchen uns angehdrender Glücklichen
Wiumte sich an ihren Strahlen. Ich salnzu-
rück ach: da war die Linsterniſs, che
mieh umgab, wie die Finsternifs eiaes licht-

leeren Kerkers. Aber wie dann plæt/lich
 0zvrey Leuchtwürmchen unter mir still aus der

Nacklit herauſschwebten ich werde oft
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tichrecklich böse auf mũch, dals ich so ein

eviger Witæler bin!

Aber in der That, mein wahrer Horizont
nird taglich trüber ich möchte lieber sa-
zen, ekelhafter. Der Abbé muls glauben,
dals ich ihn um seine roihen Backen, oder
um die Ründe seiner Enunciation, oder um
dis Delicatesse beneide, womit er die fricas-

tirten Iühnerbeinchen abnagt, venn ich ihm
so oft stotternd Antwort gebe, und er als-

dann, den Rücken an die Stuhllehne ge-
drückt, das Hühnerbeinchen, das er am hin-

tersten Wirbel mit Daumen unct Zeigelinger

gefaſst halt, leieht auf den Rand des Tellers
fallen, und einen hedeutenden Blick auf mieh

heiabgleiten laſot, und nhierauf schnell, mit
einem andern Knöchelchen im Munde, der

Tochter ein Paar unverständliche französische

Worte zumurmelt, die sie lachen machen.
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Die Unausstehliehkeiten dieser wacksen wie

die Kopfe der Hydra, und der Geheime Rath
Kann es nicht unterlassen, mich hopfunter
in die gefahrlichen Strudel der poliuschen
Gespiäche zu ziehen, unch ühertall miteu-
schleppen, wo er und sein unglücklicher
Hausst ancl hinwandert. Das seltsame Gemi-
eche von Liebe und Tyranney in seiner Be-
handluug könnte einen Menschen von einem

einzigen Gracd holierer Rei-harkeit allein
ichon aufbser sicli bringen, wenn aueh die
entset/liche Schlaffheit des Geheimen Rarhs
auf der andern Seite, wenn auch die unglaub-

liche Kuræzsichtigkeit, womit er sieh zum
Thoren machen latet, ihm unbemenkt blicbe,
und er nichts von dun Kriankungen einj lande,
die ich von seinen Undankbaren uncl von un-

bekannten, aber stets michh umgehenden

Feinden erfahre, und niclis von den Læte-
lrungen gegeu die aenschbeit zu seineu Ol-
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rten käme, die ich hier scliveigend anhören

muls.

Es soll alles in sein voriges Nichts zurück-
kehrien, was cdlas Schicksal erschuf. Dunkel
soll wieder die Volker bedecken, und in ihm

soll die Despotenhoffarin mit dem diamante-

nen Zepter, und der Aberglaube mit der
Monchskutte, und clie wollüstige Intrigueo
mit dem gestohlenen Halsband frey wirken
und vralten. Die Beheirscher der Menschheit

sollen lieilige Kinclermahichen zu glauben
gehicten, und leben wie Gotteslaugner. Der
Mensch soll seyn wie das Gewùrm, das der
Gartner mit der Ilippe avegochleudert und
zertritt, wenn es seine Kohlpflanze zernagt.
Es soll nie der Tag anbrechen, der nur glück-
liche Ilätten wei er Eidbürger bescheint, und
den lebenssatten Greis, den kein Ilalle und
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kein Minister um froho Enkel betrog, zu Gra-

be leuchtet.

Daris spielt, wie du weiſst, die Demo-
cratin. Es lafst sich wobl kein starkerer Con-
trast deulen, als der zwischen dem politi-

4

schen Glaubensbekenntniſs dieser Citoyenne

und ihren Gesinnungen. Ihr Character wiue
unerkläfbar, wenn man nicht vülste, dafs
blos der sie besit/ende Widersprochsgeist
die Revolution aus ihrem Munde vertheicigt.

Die Eitelkeit verführte mich anfangs 2zu glau-

ben, daſs die Neckerey mir gelte. lch arg-
wölinte sogar einmalhl hiuter der öftern Wie
deikehr eines und desselben politischen Ge-

spraclis einen Fallstrich, worin man meineé
Ubeizengung fangen wellie. Xnun ist aber,

alles hlar. Ihr hemticher inmpih, wenn
sie ihrem armen, ſür die Sache Gottes vre
er sich ausdrückt enthiannten Vater de



Suppe vergallt hat, hat mich seirdem eines
besserin belehrt. Aber der Abbé ist mir dage-

gen bey diesen Anlässen wieder raihselhafter

geworden. Seit kuizgem, wenn er mit dem
Geheimen Rath gemeine Sache gegen Doris

maclit, zeigen ſich bey ihm an Stirn und
Mund so gevisse ironische Falten, fallen so

einzelne verstohlne Blicke ich hatte nie
gedacht, dals ein Geistlicher und ein Fran,ose

einer lacherlichen Idee Raum geben könnte,
wenn der emplindlichste Fleck seines verwun-

deten Herzens berühit wind. Bey dem allen

ist es gewiſs, daſs dis Veriheidigung der
tuten Sache duich Doris umer allen J äste-
rungen gegen die Mensehheit die schiecklich-

site ist.

Ich träume so oft vachend und schla-
ſend von Einsiedlern und von Kiubi-hüet-
chen, nie Jonas batte, und von vbelbstge-



ptlanztem Kohl. Denn meine Stube mit iu
rer paradierischen Aussicht ist nicht meln was

sie war, seitdem die Qualgeister auf den un-
seligen Einſall gerathen sind, mich mit ihren
LBesuchen zu bechten. So olft es vor meiner
Thüre rauscht, ersclnecke ich vie ein Kind.
tilenn ich weils, daſs dabey nichts geringeres,
als der Genuſs eines ganzen Nachmittags, aut
dem Spiele stelt. Aber Gott! wie
schwindet die Masse von Vercdrieſslichheiten

zusammen, wenn ich mir einen Augenblick
von jenen seligen Stunden vergegenwaritige,
clie ich mir schon izt durch ihre Ercluldung

erdient habe! O meiune Mutter! Heiliger
Ursprung meines irdischen Daseyns! Du, der

ich den Schlag dieses Herzens, der ich selhbet

mehr als Ihm, welcher vor meinen hindischen

Augen entschlummerte, die infachung der
reinen Geliihle verdauke, die es duncligluen!

Ich schwang mich vom Pfeid, ich irat in



die Thüie. Sie licſs den Faden fallen,
streckte die Hnde gen Himmel und weinte;
weinend und sprachlos schloſs sie mich in
ihie Arme. Da kamst du herein, Schwester
Clare, schlanke Lilie, auſgewachsen im gros-

sen Garten der Natur, und stauntest uitber
der Scene mit deinen groſsen blauen
Auten, erkanntest dann deinen Perdi-
dinand und hiugst an seinem IIals. Mein,
Guttenberg! ich habe keinen Ausdruck für
die Wonne der ersten Umarmumg zweyer mir

to eng verbundenen, durch mich dem seelen-

nageuden Gram entrissenen Wesen. Wenn
ihre Bilder in der milden Glorie der Unschuld,

mir erscheinen, dann fliehen alle ſinstern
Nebelgesichte, dann lühle ieh unicht den auf

mich ſallenden Ihoren, sehe nicht die Gri-
masse, die dureh die l'inger mich anschivit.
O nein! ich würde mich ewig einen Llenden

uennen, wenn ich um eilicher Nadelstiche
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willen, die doch nur wegen meiner überfſei-
nen IIaut mir so emplindlich sind, und einen
andern nur kitzeln würden, mich auſser Stand
setæte, ihnen duich meinen Uherſluls zufriedne

rpaage und ruhige Nachte zu schafften. Welch
ein Bewulstseyn für mich, der Einibrfęr der-
jenigen zu seyn, die mich einst im hültflose-
sten Zustancle der Kiniheit mit ihrem Blut
nährte, una mir Fieuden gab, die ich kaum

begehren konnte. Gutes, stilles Paar,
könnte es die Summe deines Glücks mehien,

zern wollie ich ganze Tage zu den Fülsen der
ekelhafien Doris sitzen; ich wollie Sonnette
auf bie dichten, und geloben lebeaslang ihr
Ritier zu seyn.

Vielleicht sehen wir uns bald das
sollte dir eigen lich dierer Bnet sagen. Alan

tlauht mir na inlieh nicht, wenn ich ver—
muthe, dals izt, wo der Eræaherzog wieder
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an den Oberrhein zurüek ist, und vielleicht
nicht zwanzig tausend Mann die Position an

der Sieg veriheidigen, der Feind den Vei-
such, welchen er im verllolsnen Monat mach-

te, mit nachdrücklichern Maalsregeln wieder-
hohlen konnte. Aber es ist dessen ungeach-
tet nur ru gewiſs, dals es geschehen, und

daſs er durcbdiingen wird. Vielleicht dampſfi
in 14 Tagen dhie zolllange Pfeile eines Frey-
heitssohns vor meinem Plato. Mitnehmen
kann ich die Nücher nicht, wenn wir gehen,
und auderwarts im Ilause sind sie noch unsi-

cherer. Ieh will aber doch die französischen

Bücher herausthun, und einem Bekannten
auf uheben gehen. Wenn mein Gast kein
Buch findet, das er versteht, so laſst er die

todien Werisen in Rulie. Doris, welche ge-
stein deu hi perdemociatischen Satæz aufstellte:

die Republikaner seyen zu grolswüthig, um
von dieser Seite mit ihier gauzen Mucht vor-
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zurücken, und das arme Deutschland zu be-
unrubigen, hat heute, als ich an iluem Zim—

mer vorbeyging, einen ganzen Kramladen
voll ungeheurer Schachteln um sich herum
steben gehabt, die wahrscheinlich insgeheim

zur Abfahrt befiachtet werden. Gute Nacht.

N. S. den Gten Morgens. Es ist entschie-
cden, die Franzosen gehn mit statken Schrit-

ten vorwärts. In unseim Hause wird alles
tgepackt. Ieh eile an die Registratur, bey
der ieh ohne Zwweifel die Nacht dunchwachen

werde. Der Geheime Rath zerbricht sich
schon eine Stunde lang den Kopf über die
höchstwichtige Frage, warum er es so langeo
damit habe anstehen lassen? Ehe es achtmahl

tagt, umarmen wir uns in B.

Il
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Welkers Verkündigung trat ein. Die
Kaiscalichen unch Beichstruppen retirierten
bald bis an und über seinen Wohnort hinaus,

ob es damit gleich etwas langsamer ging,
als die erschüliterte Vorstellung der Einwohner
voraussetzte. Nachdem alle sammtene uud

galoniorte Kleider, gestickte Westen und
Haarbeutet in die Koffer gedrückt, und so
viele Perücken in einander geschoben waren,
als die lange blecherne Kapsel aufnehmen

konnte, lubr enillich der Geheime Rath,
Reichsedlervon Hühnlein, in einem Wa-
tgen mit vier Postpferden, uncd mit 2wey Kof-

fern, einuer Vache, mehreren Mantels«äcken,

zugehundeaen Kistehen, Courieistiefeln u. s.
w. beladen, und mit einem Bedienten auf
dem Bock, in der Frühe nach B. ab. Er
hatte den hbreiten viereckigen Haarbeutel mit

einem kleinen innden in F'orm eines groſ,en

Kalers vertauscht eiue Vergleichung, die



über den Ureprung und den Sinn des ganzen
Haai beutelgeschlechts einen überraschenden

Aufschluls zu geben scheint sals in seinen

grauen, knopfreichen Matin gehüdlt, mit sei-
nem blassen, ſaltenrollen, uns eranderlichen

Gesicht, uncd seiner ernsthalten krummen
Nase, uncd wagte es, der Kühle ungeachtet,
nicht, den herabnickenden Vordergiebel sei-
ner Perücke mit dem Schaufelhut niecdeizu-

stolsen. Welker sals hey ihm. In einer offe-
nen Kalesche mit den bey den eignen Pferden

des Hauses, folgte selbsthutschierend Do-

ris, oder eigentlich Dorothea, Fiaulein
von Hühnlein, nebst dem emigtirten Geistli-

chen Barbilloux, dem Beichtvater und
Almosenter des Geheimen Raths. Unter ei-
nem starken Assortiment von bunten hhavls

unch weissen Halsbinden hoben sich ihre
beyden largen Häande, in aptelgtüne lederne

Handschuhe gehüllt, auk welchen an den



Fingern ein halbes Dutrend Nosgligeeringe
blitaten, zui Lenkung der Zügel zierlich her-

vor. Ihr grünliches Auge schaute durch
die Weidenrutilien eines groſsen Hühuerkor-
bes, dessen Land ihr die Schultern bedeckte,

uncd unter der bieiten Spitzenkrause einer
Haube hervor, cdie diesem eur Unteilage
diente. Der Abbé, mit einem weissen Tuch

um den Kopk, diückte sieh vor ihrem weit-
herrscheuden Ellbogen demüthig in die rechte

Ecke des Wagens. Der Kutscher hatte sich
hinten zwiſcheu Kisten und Schachteln mit
einem Bündel Heu und einer Strolmatte ei-

nen so bequemen Sit- gemacht, als es die
Natur der Sache erlauben wollte, aber mit
der angestrengtesten Kunst nichts weüter ge-

wonnen, als daſs er nun, den einen Fuls auf
dem eisernen Tritt, den andern nebenher-
schlenkernd, und die herden Hande in den

Steitringen, in gekalulichen Schwingungen
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awischen Himmel und Erde kämpfte. Sein
Zustand war um so unbequemer, da Fraulein
Doris die Plerde uber das holperige Pſſaster

mit unaufhörlichen Peitschenhieben vor den
Augen der Stadtmenschen vorbey und dem

vierspännigen Wagen nachtrieb. Doch hörte
dieses VVettrennen gleich vor dem Thore autf,

wo cdie beyden Wagen anlingen sieh in einem
sanften Adagio duich den Sand hiuruviegen.
Hier trat auch der Kutscher wieder in seine
Reclites die ihm, so oſt er das gnadige lräu-

lein fuhr, in schnell wechselndem Besits
atets ontrissen und wiedergegeben wurden.

Welker wufste, dals, sobald er mit sei-
nem Principal alein war, ihm das Siill-
schweigen niemahls verübelt wurde. Er hatte

also die angenehme Aussicht, an der Seite
des seuf/enden Geheimen Rarhs seinen eignen

Ideen so lange freyen Lauf lassen au konnen,



bis es etwa der wandelbaren Doris geliele,
ihn von seinem Sit- zu vertreiben. Wehmü—

thig sah er üher die blumigen Gründe hin,
die ein bedechter Morgenhimmel mit einem
matten Liclit erhellte. Ilir werdet euch bald
roth karben! dachte er. Durch diese Saaten
vwerden Kanonen rollen; diese vollen Ahren

wercden hungirige Pferde abweiden und vervil-

derte Krieger zertreton. Tuhr der Wagen
durch ein Dorf, so sah er Flammen zu den
Tenstern heraussclilagen. Die Glocken, wel-
che die Uhr verbüncigten, lauteten ihm wie
Sturmslocken. Er war einmaklil im Begriff

herauszuspringen, als er, von diesen LTrau-
men getanscht, ein Kind, das oben aus ei-—
nem Hauseé sah, glaubte um Rettuns vor dem

Feuer sclueyen zu liören. Er erschrak selbst
üher seine scliwarzen Einhildungen, als iliu

ein tieter Seuſzer des Geheimen Raths davon

zurückrief. und dieser mit. seiner heisern
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Stiuime fragte: V'as halten Sie denn daron,

Herr Socretair?

Um Vergebung wovon, gnadiger Herr?

fragte Welker.

Ich will sagen, von dem Reichsfrieden,
antwortete Hühnlein und von dem Kö—
nigthum in Paris, setete er hinzu, als Wel-
ker sclion anſiig seine Gedanken vorcutra-

gen.

VWelker meynte, daſs nachdem schon im
Jalir 1794 der Reichstag die Paciſication mit
Frankreich beschlossen habe, diese groſse

Angelegenheit so vieler machtiger Fürsten
vielleicht in der Stille eiſtiger betrieben wür-

de, als es die aulsere Ansicht der Dinge
verspiache, und dals der Geheime Ratk ale
ein Mann, der nak an einem Furetenthion



stehe, nothwendig tieler in das Geheimniſt
dieser Friedensstiſttung blickhen müsse, als

andre. Was aber die Wiederherstellung des
Königthums in Frankreich betreffe, o müsse

er aulijchtig gestehen, daſs es ihm eine
höchst schwierige Saclie scheine, einen gros-
ten Staat mit Gewalt wieder in die Form
einer Regieiung 2zu zwangen, die' was
zgar nicht zu läugnen stehe muthvillig so
zroſeeu Haſs aut sich geladen habe; dals dio
ausgewanderten Royalisten uncl ihre Freunde

durch ihre verborgnen Künste vielleicht
gerade den Zweck zernichteten, mit wel-
chem die Hofſnung zur fernern phystischen
und moralischen Fortdauer der erstern so
eng verwebt sey, und nur ein freyer Ent-
achluſs des mit seinen neuen Beherrschern
und ihrem System unzufriedenen Volks wie—-.

der einen einzigen an dio Spitze des Reichs
ttetller: Lonne.



Ihr Raäsonnement laſst sich zum Theil
bören, sagte Hühnlein. Aber wen verstehen
Sie unter diesem Lin-zigen?

Irgend cinen, antwortete Welker, der so
viele groſse und liebenswürdige Eigenschaf-
ten in sich vereinigt, und der diese liohe
Kralt, diese allumfassende Klugheit, diesen
unbestechlich gereehten Willen, diese im—
mer rege Menschlichlkeit, und wie alle die
Erfordernisse einzeln heissen mögen, zugleich

in so merkwürdigen Verbindungen an den
Tag gelett hat, daſls die Wahl eines aul-
geklärten Volks vernünftigerweise auk ihn
fallen Kkann. MNur nicht einen Bourbon

Dieses Anhängsel, das Welkern ohne
Vorbedacht entschlüpft war, wirkte auf den
Geheimen Rath wie ein heltiger Stoſs. Da
haben wir's! sagte er, und machte grolse



Augen gegen Welkern. Lieber Herr Wel-—
ker, fuhn er mit beweglicher Stimme fort,
wenn Sie dochli wüſsten, was Sie mir re-
epectu Ihres Dienstes für ein sehr liebher und
selir wertlier Mann sinddl Aber, daſs ichs
Ihnen endlich sage ind Sie warne ich
bin ein Feind der Neologie und aller
Scliwarmerey. Ist donn die Obrigkeit nicht
ron Gott? Sind und waren denn die Ludwi—-
te nicht Gottes Diener? Wird das Blut des
besten Königs nicht noeh über die Häupter
seiner Mörcler kommen? Was euch Herren

von dem wiecdergebolrenen Reich der Walir-
heit und des Rechts etets aus dem Mlunde

tönt, kommt es nicht auch den Königen
und dem wolilwollendsten der Könige zu
gut? Spiicht denn euer Codex der Męgn-
schenrechte nur kür den Menschen in Lum-
pen, uncdh hat er für den mit der Krone
Lein Gesetza als scine Vernichtung? Erkla-
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ren Sie mir das, lieber Herr Welker! Sie
Lennen mein gutes Heræ noch nichn, (fulr
er, ungewöbnlich warm, in unverändertem
Tonie fort) das ich 10 gern einmahl gan-—

vor nen ausschüttete. Sie sollten sehen,
vras mir Gott für ein liebreichec Herz gete-
ben hat, das da wohl will allen denen, s0
mich lieben, und allen denen, so mick

Innieht lieben, uncl das da nichts begehret,
als Gutes zu ihun, wo es nur vermag, und
eich immer nicht genug thut, und immer
nicht glücklich ist. Sehen Sie, die Last der
Jahre liegt auf meinem Haupt. Ich verlasse

vielleicht bald die Welt, und verlasse sie,
wie sie daliegt, in Verwirrung und Gräueln.
Der Unterthan lehnt sich auf gegen seoinen
Obęrherrn, und das Kind gegen seinen Va-
ter. Der Bruder mordet seinen Bruder;
der Frsund besudelt sich mit dem Blute
desjenigen, velehem or nockh eben den

B
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Freundschafiskuls gegeben. Macht geht vor

Recht. Der Jacobiner spukt. Die Religion
vird mit Füſten getreten, die Stäte des
Heiligthuns geschandet. Ist es heute so,
was will es morgen werden? Sehen Sie,
lieber Ileir Secretair, ich bin auch Vater,
ich habe auch ior giengen dem gu-
ten Alann die Augen hell üher; er falste
Welkers Haud, verbils die Lippen uucl
schüttelte mit dem Kopf, als wollte er sa-

gon, dals er nieht ausreden könne.

Schenken Sie mit ein tuhuges Gehör, gnu-

diger Hlerri sagte Welker. Ihr edles Herz
findler eins wolilihatige Vbereinstimmung

in dem maeinigen. Ich bin stolz darauf.
Mochten Sio mich ofter so glücklich ma-
chen, Ihre Emplindungen mit Ihnen theilen

zn dürfen! Ich verdanke Ihrer Gnadde viel,
und wehr als Sie wissen. Sie glauben, dals



ich sie durch Dienstfleils und Redlichkeit
verdient habe; Sie hätten mir kein schmei—
chelhafteres Gestandniſs machen honnen.
Könnten Sie in meine Seele schauen und
darin die letzten Zwecke meinci. redanken2

und Wünsche wie in einem Buche lesen: Sie

vürcden mich nicht verdammen. Jlein politi-
sches Glaubensbekenntnils ist im Grunclé
rielleicht nicht so weit von dem Ihrigen ver-
schieden, als es das religiöse meinei Kiiche

lvon dem der Iluigen ist, das Sie aus oleranæz

uud liebevoller Etinnerung an meinen seligen
Vater ühbersehett. Der erste falsche Schiitt,
wo?u mich der Hang zun Neuen veiliihrrt,

mache mieh lhrer Liebe, und aller Vortheile,
dies sie mir genahit, auf immer veilustig.
Venlangen Sie hie:nacli noch eine veitlaufti-
gere Auseinandersotzung meiner staatsrechitli-

chen Maximen, so befehlen Sie, gestatten
mir aber ungeniessene Zeit dagu. Wenn ieh

il 2
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vie verselilaiere, wenn ich ihnen den Schleier
ungern abæiehen lasse, so geschieht es aus
Fuicht vor Miſadeutung. Bösewichtern und Kin-

clein, die uberall umherschwärmen, soll niecht
offenbar werden, vras in ilnen Handen mir uncl

andern gelahrlich werden muſs. Ich wünschte,
ich hutte die Kunst mehr in meiner Gewalt, zu

seyn, was ich nichi hin. leh bitte Sie, gnädiger

KRerr, an meinen Früchten erkennen Sie mich!

Sie sind ein brarer Mann! sagte Lühnlein
wit algewandteii Gesicht; ich moclite moin

Dorchen eben so sprechen böcen.

Welker ihat ein mögliclistes, um ihm,
so vreit es ratusam war, zu zeigen, dals Do-
rotheens wahres Sysstem demjenigen, wel-

ches sie mit dem Munde bekenne, sehr un-—

ahnlicla sey. Scliern und nichts weiter æeyen

ihre ausschvoifenden Dehauptungen.



29
Aber mit ihrem Vater sollte sie doch nicht

schernen sprach Hünhnlein kopfschüttelnd,
und sah wieder zum Kutschensclilage hinaus.

Welkers Empfindungen wogten wie ein stür-
misches Meer. Es giebt gewisse Zustände,
worin das Herz gleichsam von den vier Win-
den auf einmahil angefallen und hin und her
gedrückt wird. Er hatte seinen Principal
noch nie io gesehen. Er schaute heute zum
ersten Mahl auf den Grund seines einfachen

guten Gemüths, das des Geheimen Raths

Sprachlosigkeit, die schüchterue Verborgen-
heit, womit er hin und wieder Gutes that,
und noch mehr Gutes wollte, die Geschafts-
kalte und die Zierrathen des Ceremoniels,
Jouin er immer eingehülit ging, ihm, bis auf
einige doppelseinnige Proben, unsichthar ge-

macht hatten. LEr sahb, nie hektig sich der
fromme alte Mann mit der Aullosung des gros-

sen Ratlisels eines unbegreiſtichen Schichsals



peinigte, wovon er sich selbst sagen mulste,
daſs er es nicht viel hesser verstehe. Er sah
ihn zerrissen von Gram in Hinsicht auf eine

Tochter, die durchaus nicht zu seinem Her-
zen paſste, die nichts Emplehlendes besal-
als ein Biſschen Geld, die das Alter glückli-
cher Verbindungen fast überleht hatte, und
bey dem allen doch sein Kind war. Er konnte
s eine politische Uherzeugung nicht verlaug-

uen, und die des geheimen Raths nicht um-

bilden. Er konnte die Welt nicht bessern,
unid doch so wenig als Hühnlein ieben. Er
fullie, dals vie beyde niclit darin zu Hause
seyen. Er tah mit einem Blick der Ahndunt;
auf Huühnlein, eich und die eie umringenden
Umstüncde. Etr weissagte sich nichts Gutes,
dem gtutmüthigen Manne noch weniger.
Schwer ßel der Gedanke' an den Abbé
ihm aufs Herz; aber er durfte nicht re-
den.
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Zu seiner Tieude und Verwundrung blieb
Vvelker bis an den Abend unabhgewechseh bey
dem Geheimen Rath sitzen. Die Reisegesell-

schaft kam in der Diammerung anf die Station,

welehe die Alitte des zurück/ulegenden Wegs
ausmachte. Man fulir an einer unausehnlichen
Herberge, der einzigen im Orte, an, deren Wirih
erst spat durclr das wiedeihohlte Schreien sei.

ner hellstimmigen Frau aus irgend einem Win-

kel hervorgezaubert, und von dieser mit bedeu-

tungsvoller Röthe und Augenfunkel bewill-
Lommt wurde. Aul die Frage des Geheimen
Raihs, ob die:. Wagen und das Gepick im Hofe-

icher stehen könnten, antwortete der Wirih in

einem sehr entschiedenen Tone, dals sie nur
weiter fabren möchten; sein Haus sey schon so
voll ron Emigranten, daſs er keine Stube mehr

frey habe. Hühnlein, dem es gleichavohl vor
der Unsicherheit derStralsen graute, liatte sich

noch entschlessen fortzureisen; aber da vor



7

ilen ersten vier Stunden keine Postpferde zu
erwarten waren, und Fräulein Doris sterben

wollte, wenn es noch einen Sehritt weiter
durch den Wald ginge, so drang man noch-
maulils ernstlicher in den Wirth, der zuletat

mit der Sentenz: Für Gelcl kann man alles
laben! einen Schlüssel aus der Tasche zog.
und die Reisenden in ein einfenstriges Dach-
kaimmerchen geleitete, aus welchem erst die
verschlossene Menschenluſt dureh das Fenster,

und ein wenig Garderobe, die an der Seite
des zerstörten Dettes hing, nebet andern
Kleinigkeiten, durch die Thüre abgeſükrt
werden muſste. Hierber. wurden denn zu den
vier Porsonen noch die zablllosen. Koffer,
Kisten, Schachteln, Büchsen, Stöcke, De—
aien, Tücher und Kutschenküssen quartiert,
wovon dio Wirihin nickt mit Unrecht den
Einsturz des Hauses befürchtete. Eine
Abendmalilezeit von laulen Eyern, sauerm



Brod, ungewaschner Butter, einem Stück-
chen zaben Pöckelfleisch, schalem Thee, un-
trinkbarem Wein und acht saftlosen Ciuonen,
machte die Unbequemlichkleiten einer Aus-

wandeiung immer fühlbarer. Das Lager,
das ans dem mulligen Bette und einer langen

Streu bestand, allerley kleine nackhthiehe Er-
soheinungen, die Zeche am folgenden Morgen.

und der Abgang etlicher beuachilichen Stüche
von dem Gepack, setgte sie noch in ein bel-

leres Licht. Der Gehcime Rath seutete; Do-
ris, in dem platten Kopfpute der /eadrückten
Haube, schwies und tah in die Winbel der
Decke, mit eiuem Blick, der die beyden
Heere hatte auseinander sprengen köunen;.
der Alhe radodierte und haute mit jedem Bis-
sen Butterbrod ein pao de chiens und eine
maudite Altemagne wieschen den Zalmen,
uncl Welker besorgte suil dieses und jenes
gemeins ehaſtliche Bediulſnils.
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In der Frühe ging die Reise weiter. Do-
ris, welche die Nacht auf einem Stuhl zuge-
bracht hatte, loste den Kutscher erst nach ei-

nem Scldat von etlichen Stunclen im Winkel
des Wagens vieder in seinem Amte ab. Sie

wachte mit einem lauten Gelachter auf, und
aizalilte dem Abhé, dafs ihr getraumt habe,

sie würfe im ſahren um. Sie begehrte die
Zügel, peitschte die Pferde, luhr über einen
spityen Stiin und waif um. Von der Hö—
he einer Herischerin, d. h. von doppelten
Küssen, stürate sie teitwärts hinunter. Das
hohe Gras, v elches über ihr zusammenschlug.

milderte den Fall Der Abbe folgte ihr mit
einem schreienden Luftsprung dicht nach,

fliel mit dem iechten Knie aut das Visier des
krachenclen Hihnerkorbes, drückte das linke.
indem er sieh auflieben wollte, ilir in's Ange,

nnd kam endlich mit einem Entrechat auf ih-

em Leib wieder in dis Hohe. Nie hat sich
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ein Franzose schlechter aus der Affaire gezo-

gen. Tausend Entschuldigungen und tausend

Ach! und Verwünschungen ströhmten aus
dem Alund der beyden Unglücklichen gegen
einander. Sie hörten nichts von dem entsetz-

lichen Geschrei des Kutschers, der im Fall
mit dem Fuls unter das Hinterrad gekommen
war, welches dis vor- und iückwarts springen-
den Pferde noch hin und her selioben. Doris

stand nach einer Ohnmacht von einer halben

Minute wieder auf, schalt den Kutscher we-
gen seiner Unvorsichtigkeit im Fallen, nud
wollte zum zweytenmahl in Olnmacht sinken,
als sie cdie zierlichsten Aufsatæ-æe in den ger-

schlagenen Cartous und Schackteln nach el-
ner hisher gana unbekannteon Fagon umge—
cchaffon ealn. Der Abbé haltf dem Kutscher
den Fuls aus der Klemmo -iehen, der Wagen

wurde unter dem Beystaud einiger Fuſsganger
wieder aufgoriehtet, die Schachteln ganz und



zerlirochen wieder aufgepackt; der Kutscher
hinkte auf seinen vordern Sitz, und fuhr die

s hwerbeschadigte Chaise mit den leichen-
blassen Passagieren langsam his an das naeh-

ete Dorkf, wo sie in der Schmiede geheilt
vWurcle..

Nieht oline Angst erwartete sie der Gehiei-
me Rathi an dem Ort, wo Mitiag gemacht.
werden sollte. Als sie endlich eintratfen, öff-
nete Doris ihr Herzg. Es war nichts, vwas
nicht als erse Bevwegungsurbsache ihies Falls

mit in Anschlag kam, ilire Ungeschicklichhkeit

ausgenommen. Der Abbô zitterte wie ein
Verurtbeilter. Ilr Commentar über den Fall
wurde so weitläulig und derb, dals der Ge-
hbeime Rath, der Anfangs selbst eine um-
ständliche Relation begehrte, endlich im
Ubermaals des Verdrustes die Gabel aul den

Tischschlug uncl die Worte ausstieſs: Dor.
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ohen, du bist unausstehlich! der stärkste
Verweis, welchen Welker noch aus seinem
Munde geliört hatte, und der zu seiner Ver-
wunclerung Dorchen, die jedoch des Wetter-
leuehtens ihrer giftigen Bliche nicht Aeistetin

schien, /um Schweigen biachite.

Die Reisenden hamen endlich, immer von
einem Schwarm ancher Ausgewanderten be—

gleitet, vor Nacht in B. an. Sie stiegen in
der Post, als dem besten Gasthofe, ab.

Beym Eintritt in das Haus liel Welkern unter
der Thür ein Mensch in einem golblichen
VUberrock auf, der mit abgezogenem Hut sei-

nen kleinen dieken Körper vor dem Geheimen

Raitli, ihm, Doris unch Barbilloux zn vier un-
terschiedenen Mabhlen in ein tieles Compli-
ment zusammenrollte, uud mnen noch emige

elirfurchtsvolle Kratzfülse in das Haus nach-

schickte. Man hatte nichts gesagt, wenn



man versicherte, dals sein Bauch einer Heer-

pauke ahnlich gewesen tey. Dieser drey
Schuli bohe Mlann war aus einer Menge grös-
serer uncl kleinerer Heerpauken zusauumenge-

setoet, unter denen sich die des hauches nur

als Königin auszeichnete.

Weolker liels die Effecten schneſt in die
angewiesenen Zimmer einräumen, ohne aul
das laute Befehlen des Abhé zu hören, der in
det Geschwindigkeit zehn einander vwitderspre-

chende Einrichtungsplane ersann und nach
allen zugleich anordnete, zuletzt aber, weil
weder Bedienten noch Reliner ihn hörten,
sich im Zorn mit verschlungnen Armen in die

Ilausthüre stellte, eine Prise nahm und den
mauecdit Sccretaire gewähren lieſs.

Weil für diese Nacht nur ein groſses unc

ein Neines Zimmer im Gasthans zu hahen
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vraren, s0o vrurde das letæztere Dorotheen zu-

getheilt, und in das erstere drey Betten für
den männlichen Theil der Reisegesellschatt

gestellt. Hühnlein pries öfters laut und im
Herzen Gott für seine glückliche Uberkunft,
Noch vor Alitternacht, als man im besten
Schlate lag, kham ein rasselnder Postwagen
vor das Haus geſahren. Der Abbé ſuhr träu-
mend auf und schrie: Le revenunt! Læ

tintamare &accroit! Le v'a! Oui
est il, ce revenant? fragte ängstlich Hübnlein,
den gleieh bey dem ſernen Gerausch des Wa-

gens am Ende der. langen Straſse aufgewacht

war. Barbilloux gab keine Antwort und
schliet ſort. Als der Postwagen vor dem Hause
still lelt, so schien er einen tausendstimmi-

ten Mimd anfzuthun. Mannliche, weibliche
uud kindliche Stimmen durchkreu,ten imver-

ständlich einander. Unten im Hause gingen

die Thüren auf und zu. Die Passagiere stie-
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ten aus, die Koffer und Packete wurden ab-
geladen. Doer leere Postwagen fuhr fort; ein

neuer iollie heran. Die Wagenhnechte
fluchten, die Postillione kblatsehten und sties-

soen in verwundete Horner. Der Larmen
dauerte an drey Stunden, wüährend welcher
der Gebeime Rath seuſzte und liustete, Bar-
billoux sigh herumvwarf und schimpfte, Wel-

ker zu Zeiten die. Augen aufschloſs, und Do-
roihea einmalil in dem unbeschreiblichen Auf-

Aug eines extramundanen Wesens über den

Vorplatz an die Thüre des groſsen Zimmers
kam, unde mit einem beynahe noch starkein.

Geschrey, als unten im Hause vwüthete, Licln

begehirte, weil ihr Nachtlaimpchen. ausgegan-

gen war.
J

Kanum war die Post befordert und die Ru-
he in der Straſse wiecler hergestellt, so into-
nierte dicht vor den Ohren der Schlafenden.

1*
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der Haushahn mit schmetternder Voirsinger-
stimme den Alorgengesang der Hahne, der
nun aus der ganzen Nackibarschaft aus imzah-

ligen Hahnenkehlen kräftig zurückhallte. Als

die Sonne aufgegangen war, kam eine pres-
aante Extrapost. Hierauf wuiden die Pferde

im Stall gefüttert, die Glüser am Hofbrunnen
geschwenkt; das tanze Haus wurcle wach,
und mit ihm die Himmer der nahewohnenden

Handwerker. Karren und Wagen Kknarrten
und bebten unter dem Fenster vorbey; es war

an keinen Schlaf mehr zu denken.

Der Geheime Rath, der seit der Ankunft
des Pottwagens kein Auge æugethan hatte,
war schon vor dem Aufstehen entechlossen,
eich sogleich ein ruhiges Quartier in einem
Privathauss zu miethen, warf sich deſswegen

bald in das ordinaire gestickte Kleid, hing
den Degen vrom dritton Rang an, und ver-
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rauschte den Reischut mit dem platten Cha-
peau-bas. Welker bat um Falaubuniſs, seinen

Frennd, den Buchhändler Guttenberg,—
besuchen zu dürfen, der ihm ganzæ gewils
über die Liage wohin? den besten Aufschluſs
zeben könne. Mais denchez-vous! vagrts
der Abhé liändereibend, und Welker“ og vor
dem langsamein Hausknecht, der ihm den
Wesg wies, voraus nach cen Hause seines
Frenndes. Als er weg war, ſfragte Hühnlein
den Geistlichen: Mr. PAbhé, was haben Sie
elenn heute Nackht für.ein Gespenst gesehen?.

Der Abhé wurile roihi, und versicherte etvwas

verlegen, dals er sich nicht, mebr duinnere,
daſs es ohne Zweifel ein Traum gewasen sey,

ging aber gleich daraut zur Stube hinaus.-

Weſker. land Guttenbergen beym Früh-
stück und' Briefo lesend. Seine Frau, eine
sanfte, blasse Blondine, sals im Negligee am-



Tisch und trennte an altem Putz. Lin Kna-
be von drey bis vier Jahren zog rücklings ge-
bend einen kleinen Lastwagen dureh die Stu-

be, woraufk er Puppen, Steine, Bücher und
Kurnschen cdurcheinancder grlacen hatte. »llat.

da hkommt unser Demokrat!« riet Gutten-
berg, legte die Pfeifs nieder und umarmte
Wolkern mit lIanitkeit. St! ums Himmels
villen, nicht zu lautl bagte Welker lachend,
und machte cine freundschafiliche Verbeugungg

tegen Sophien, welcher Guitenberg ihn als
sciunen altesten Freund vorstellte, und die zwar

fieundlich, aber doch etwas irüb undl anrück-
naltend, sich neigte und seiner Bekanntschaft

sich eu lieuen versicherte. Nach vielen
schnell angefangenen und abtzebrochenen Ge-
sprächen trug Welker die Bitte wegen des La-

gis vor, und nachdem er sich mit Sophien
und dem Kleinen Karl einige Minuten unter-

halten hatte, ham Guttenberg angekleidet-
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zum Voischein, und eilte mit ihm zum Ge-
heimen Raih, der Guttenbergen etwas um-
ständlicli, aber herzlich, erst mit Compli-
menten, clann mit einer leisen Umarmung
empfing, und sich mit beyden aufmachte,
Wohnungen zu besehen. Alt Parbilloux sich
nach seinem Unt umsah, 2zupfte Doris ihn
am Arm, uncd Iihnlein sagte, vordem er das
Zimmer iverliels, ich nochmahls umdiehend:

M. labbé, Sie haben also die Gelälligkeit
und hüten derweile mein Dorchen. Sie ha-
ben nun einmanl die Last, daſs Sie sich im-
mer mit ibr belängen müstren

Zehn Quariiere, und in jedem fast eben

so viel Ungemachlichkeiten für den Geheimen

Rath. Entweder waren der Zimmer zu vre-
nitz, oder die Lage fkeueht, oder es hatte zu

wenig Sonne, odar zu viel Sonne, oder es
klopften Blechschläger und Kupferschmiede



in dler Nähe, oder es waren kleine Kinder im
Hause, oder der Vind trieb den Horugeruch
vron einer nahen Schmiede herüber u. 1. w.

Endlich land sich ein gelbes, helles, neues
Ilauschen, das nach dem Feld und der Glaus-
soe linaussah, von welcher sie heigekommen

vaien, und so ziemlich alle Eifordernisse
vereit.igte. Dorothea unct Barbhilloux wurclen

abgeholt, um ihre Meynung zu sagen. Sie
ↄchlug ein helles Gelachter auf, als sie davor:

stanch, dals man aul diese Latorne, welche
ẽ Ilenfalls aui Ealeuchtung der Garten bey der

Veinlese gebraucht verden kennte, habe
fallen Lönnen. Welker und seine Einsara-
leitsliebe wurde die Zielacheibe ilires stunipfen

Witæes. Sie nahm als ausgemacht au, daſs
der Dank ſür die Wahl ihm gebütire, und
vwünschte ihm znletzt, mit der Litte, sich
alletn dahia einruquartie: eu, eine glückliche

Langeweile. Hier ühbte aber der Geheime
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Rarth, der sich ühethaupt seit den zwey Ta-
ten, wo er von Haus war, schon seltsam
verändert hatte, seine väterliche Gewalt aus,

und ein: So vill ich, so gescheh' es! lixierte
die Wohnung der Familie in der Laterne,

J

welche gleich am Nachmittag bezogen wur-

de. Eben als man hiufaliren wollte, um
Besitz davon zu nehimen, erschien die dicke

Figur vom rorigen Abend wieder, und fragte
den Bedienten, der den Kutschenschlag auf-

zemacht hatte: Sagen Sie mir cdoch, Herr

suchen Se. Ercellenz, Uir lleir,
D9nicht Quarticr. Da aber der nedicnte

dem dicken Mann bedeutete, daſs ei schon
ein anständiges gefunden habe, so fragte er

wo? machte eine bholfliche Reverenz, und
otapſte vweiter.

Nach eiuer rinigen Nacht bekam Hülin.
Jeiun ciuen Bebsuch ron einem alten Freunch,
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einem Beamten aus N. uncl des en Erau, wel-

che sich nahe an der Nieclerkiuft befaud,
uncl der Kriegsunrulien wegen ihr Wochen-
bette bey ihrer zehn Stuacten von B. woh-
nenden bchvoester halten wolllte. Der Be-
amnte küncdigte gleich an, dals zwar die erste

Absicht seines Besuclis die sey, um den Ge—
heimen Rath zu sehen; die 2weyte aber die

angelegentliclis Bitte, ihim, da er visse, daſs
Nühnulein seine eignen Plerde hey sicli habe,

sie uur bis auf die nächste Poststation zu
leihen, weil vielleichit bis ant den AhbencdS—

keine Postpferde zurückkonmmen wüclen,

und seine etwas angetliche Frau ihro Ent.
binclung mit jeder dtunde erwarte. Der
Geheime Rath gab sie ikin gleich für den
gauzen Weg und seinen hutscher dazu.
Um Alittag kam die Nach iclit, dals die

lrancosen ber  uher die Kaistrlichen
einen vollecundigen bieg daton gettagen hait-
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ien, uncl im Anmarsch gegen Franken uncl

Schoaben begrinen waren. Ihre Vorposten
kXöonnten schon den folgenden Abend in B.
aeyn. Der Geheime Raih wollte ühber cdie
Abvwesenheit seiner Pferde veraweifeln, wah-

rnend Doris über seine unzeitige Gutmüthig-
Leit ihr gewölinliches Gelachter anstinimteo.
und Barbilloux Taback schnupfend in dem
Zimmer atuif und ab liek. Welker suchte
KRüulinlein-zu boruhigen. Aob! ich holle so
gern! sagte dieser. Aber dals die Frau ge-
rade iat ch Nun gehöite zu den Son-
derbarkeiten des Geheimen Ratlis, dals er
aas Wort schwanger nie obne Errothen
Lonnte auspreclhen horen, viel weniger selbst

in den Mund nahm. Das soh auf seinen
Lippen war ein Phänomen und sin Beweis,
dalſe er aufs auſserste gebrachi war. Lu sei-
nem und des Laudes Trost kam indessen
noch vor Abend durch einen Courier die



Botschaft, dals die Kaiserliche Armee die
Franken wieder auf mehrere Stunclen zmüchk-

geschlagen habe, und noch im Varfolgen
begrilken sey.

Vrelker wurde für den Mangel an häusli-
cher Bequenlicbeit, den er aul der Aus-
wanderung flülilte, zumal da ein Mensch sei-
ner Art jense nie sehr hoch anschlägt, so
lang er einzeln ist, hinlänglich diich seiren
erneuerten Umgang mit Cuttembergen ent-
schadigt. Er brachte taelieh eiliche btunden
in dessen Hause z2u, untdl vürde noch men
da, in gelebt haben, wenn er eines LIheils von
seinem verlassenen Principal hatte lauger vc;[

bleiben mogen, und andern Theils nicht et-
vas Unerklärbhares und Al atoſsendes in So—

phiens Hetragen gefunden hatte. Lr fand
sie se Kleiulaut, so matt und eins) lhig in in—

ren Reden, so schmerzhaft in allem ilnem
E
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LIhnn. Er scheute sich lange, Guttenbergen
unn die Uisache dieses oflenbar nicht natiir-

lidiun Zuntands zu kragen, bis dieser selbst

danu kam, uucd ilim gestand, dals seine
Fran seit la iger Zeit an emem unbegreilflichen

ühel kraiſke das seinen Hauptsitz in der
Setle/u haben scheiue. Iir Gesprach wuirde

ülunterbrochen, und auf den folgenden ag
verschoben, wo Welker gegen Abend aul ei—

uen Chobolat und frilches Obst zu kommen
vervprach Jronaut sie zusammen allein in cder

Dammetung einen Spa-iergaug machen woll.

ten.

Er kam, und in Gegenwart von Sophien,
die heute etwas antgeranmter als gewohnlich

schien, lenkte sich chie Uuterredung zuerst aut

die Neuigheiten des Tags und allgemei-
nere Gegenstadncle der Politis, wobey Gutten.

berg unter andern versicherte, dals er zwischen
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einer Regierungsverfassung mit fünf Directo-

ren, welehe hongliche Gewalt hatten, und
einer übrigens gleichen mit Linem er mochite

nun Direéctor oder König heileen kbeinen
Untenschied sehe, als die taglich zu befüreb-
tenceen getalirlichen Spaltungen unter den
ſlünk Köpken, woron bey dem einen die Frage

nicht seyn könne. AMan kam sodann aul die
Deutsche Litteratur. Welher erklaite siclhi

entschieden für dio Kantische Philosophie,
uncl behauptete streng, daſs nur ron der all-

gemeinein Verbreitung ihrer Wahinelimungen
und einem neuangeſachten und zweckmalsi-

gern Studium der Giiechen IIülle vider das
eingerissene Verderhnils des Deutschen Kunst-

geschmacks zu erwaiten sey. Er persifſtute
den Operntumult, zu dessen Vertheidigung
Sophie einiges beybrachte, die Walkenbrüche

der Vielschreiberey, die bunten Graulichlei-
c

ten origiueller Romanciers incd die schalaen

C 2
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Suppen der gachahmer, uncl fügte noch
saclite etwas von Lühulcins Todfeindschafſt
geten die Poestie hin/n, die ihn nöthige seine

Privotpapiere sorglaltig zu verschlieſsen.

Wahiend sie so am Fenster stancden und
sprachen, kam üher die Straſse her eine zwergi-
ge Gestalt mi einenj welſsen Stock umer dem

Arm geschlichen, untdd bletterte in Papieren.

Guttenherg kündigte sie Welkern als die Poe-
iein Person an, und rief: Herr Musarion,
bomen e dochemv erug heraut! Der leine
AMann giinste, zog den Hut ab, 6e ut.jefto ins dger

Haus uncl trat in die Stuhe. Karl nallte.
sobald er ihn erblickte, sein Biſderbneh aut,

uncl wancd sich sclueiend hey inm vorber zur

Thüre hinaus. Aufk ,we, Beinen. die ,u-
sammen elaer umgobehite:i Apollslerer gli-

clien, sals der ,hurze Haugebauch ei—
nes Cläucoischen Pagoden, und unmittolhar
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auf ihm ein Kopf, iund und dick wie ein Lalt-
ball, auch, nach Guttenbergs Versicherung,
wie er, lecr bis auf den brennbaren Dunst.

Die Maske des Kopfs war ein katermalsiges
hoclirothes Gesicht, mit breitem Mund und
aufgerissener Nase, dessen enige hreundlich-

keit aussan wie ein bitterliches Weinen.
Umer einer platten, vom Alter vergoldeten
Perücke schaute rundum etvwas hervor, wo-
bey man in der Ferne ungewils war, ob mani

es für die Blatter eiues dürren Lorbeerkianzes-

oder für rorhbraune Haarbüschel halten sollte.

Von seinem Rock pllegte der Marnun sagen,
daſs er aus dom Blau des Athers von Musen-

händen gewebt sey. Er vwar aber an den Na-
then uncl Sacken, und vornehmlich in der
Gegend des nardentriefenden IIaarbeutels von
schwärzlichen Gewitterwolken veicdunbelt,

und dench eine und die andie Bresche dieses

Fitmaments sah man in einen zweyten uncd



diritten Himmel hindurch. Eine ehemahlige
öllnung gegen das Ende des Rückgrats füllte

ein silherfarbiges Rund, wie ein kleiner rel-ra

ler, aus, welches ohne Zweifel den Mond
des mehibesagton Himmels vorstellte, und

aucli etliche hletnere silbetfarbige Lichier zu

Gesell»chaftern latte. Die Beinbleider,
ursprünglich von schnaizem Rauchieder,
hatten sich mit den Jalien der glanzenden
Politur des Classischen genahert, und aut
den grünen Rasen seiner Weste trof beständig

von oben herab ein goldener Regen. ILiag-
mentarische Stiümpfe von der Farbe der aus-

gegrabenen alten Marmorbilder; ſeiner, zier-
liche Mitteldinger zwischen dem vielsoligen

Cothurn und dem niechigen Soccus mit ge-

schwarztem Bindfaden zusammengeheftet;

einr dun er Hut, der wenigstens Eine Helden-
scehlacht mitgemacht hatte, und ein kno-
tiger Zauberstab, der mit dem messingernen



55
Talisman an dem hleinen Finger der rechten

Hand in bedeublichem Rappoit stanc, vollen-

deten den poetischen Auzug, welchen der
vermehirende Ruf, venn er die schonere Pe—

riode von JMusations Leben verhierilichte,
noch mit Manschetten von /jeischnittenen und

getaltenen Gecdichteoncepten auszustatten ge-

vrohnt war.

Was hatten Sie da unten fürPapiere, Herr

Musaiion? liagte Guttenberg, als der Mann
in der hüre staud und mit dem Ilut den Bo-

den berührte.

Zu dienen! gab dieser zur Antwort, und
leckte die Lippen. Es ist da ein Fremder
angelantzt, Herr Baron lie, herr und Gæhei-
mer Rath Ilerr von Ilühnlein genannt, wel-

cheni ich im Begriti etehe au atinor glückli
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chen Ankunft in meiner beliebten Manier zu
gratulieron.

Guttenberg gab Welkern ein Zeichien, dals

er sich nicht verrathen sollte, und versicherte

Musarion, dals derselbe Baron Freyherr von
Hühnlein einer der gröſsten Verehrer der
Deutschen Musen bey, und ilim bereits Tags
zuvor die Werke von Lohenstein und Ilot-
mannswaldau abgekauft habe.

tunl.O! da bin ich sein oiann! iief? Musarion
entzüchkt. Aber es soll lernei noch ein Ilerr

Jdecietarius Welker bey dem Herrn Geheimen

Rath und Baron von Hühnlein vorfindlich

seyn

Recht! ſfiel Guttenboerg ihm ins Wort, wahi-
rend Welker sich nach der Stralse keblirte.

Diesei ist selbst ich will sagen, dieser ver-

S—



stelit schlechterdings nichts von Codat ien.
Er ist sogar der hefugete Viidersacher der
LBardenkaste, uncd hat einen latena chen juri-

rrdischen iaetat von der Ausroctinns der Poe-

ten geschiieben., GQlusarion that einen Sata
zurück.) Aber hier besingen Sie mir diesem
Mann, fubr Guttenberg ſoit, indem er Wel-
Kkern umdrehte einen meiner vwürdigsten:

Colletgen aus Leiprig.

AMusarion stellte Stoch und Iut an dem
Oſen, nahm VWelhern auf's Rorn, dlückte
das rechte Auge zu, rauschte in scinen Ta-
sclien und zog endlich unter vielen Papieien
eins herror, welches das Lob eines Com-
merzienraths, der Bucländler, uncdl als
solcher der Pegasus der Deutschenm
Mussu seyn sollte, desgleichen das der
Stadt Leipæig in Sachsen pries, oline
von der letætern der mindesten Eigenthümlieh-
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keit zu erwalinen, die misiale ausgenommen,

welehe sich dinch das Velikel des Reims von

Sachsen und wachsen seit unvordenkli-
cher Zeit durch die gan/e Welt verbreitet
hat. Er recitierto es mit ausgestreckter
rechter Hanch, schlotterndem Kopif und
einer Stimme, welche auf der Straſse die
Vorbeygehenden aufhielt, und sein begeister-

ter Mund erfüllte das Zimmer mit einem fast
betaubenden Wohlgeiuch, den aber Gutten-
berg weniger für eine Folse von dem in der

Dichterwelt so bekannten' Apollinischen An-
bauch, als von dem Castalischen Wasser hal-

ten wollte, weleo'ies in einem nahen Krämer-
laden in Spitzglaschen verzapli werde.

Nachdem Welher höllich gedankt und
Musaa: ions Fertigkeit in der Stegreifspoesie be-

vrundert hatte, bat dieser mit vielen Verbeu-

gungen um Eilaubnils, ihm die Ode in einer
schönen Abschrift übeibringen zu dürfen.
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Fertigen hie denn auch Sat, ren? hiagte Gut-

tenberg.

11Alusarion fulir mit bes den auden zurleick
in die Hohe. VNie llauser! rief er, und zog
ein Mamisecript ans der Westeontasche.

Guttenberg bat Welkern sich 2zu setzen,
und Musarion biachte Koiper und Stiümme in

die gehörige Verfassung. Ehe ich mein Sta-
chelliedt beginne, sagte er, muls ich Euch
gleich als avie in einer Vonede melden, dals
die metrische Veisart, worin ich es gesungen

habe, bis dato neu und noch ganz unerhicrt

ist. Es bestelit solche nehinlicht aus Hena—
mehtern und Pentamehtern; jedoch
dergestalt, daſs jedwote derselbigen selb weyt
an einander gekettot und mittelst eines volil-

lingenden Reimes gleichsam mit einander
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verhundon seyn. Als: da du du, da di da
(er füdirte diess Musib diunch eine Strophe
dureh, woraut ich denn lſolgendergestalt an-

lebo:

Die Poeten.
Line Satyreée

von J

Herrn Musarion..
2—liteh, ausdörrender Fluch, denm Lorbeer der

falschen Alarone!

Satyrchen, schwings die Geiſbel, und Kklat-
sche wie Postilſione,

Stiecke die XRerre des Arms! Peitsche
mit rasendem Knall!

Dals es, wie Wogen und Sturm fern durch

das Vveltall eischall.
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Sollte es nicht, fragte Guttenberg, indem

Mus arion stol/aut blickend eiuhielt, einen bes-

ülsern eet machen, wenn das Weltall hinten-
hin zn stehenhame? Als: ſern ärschull' durch

das Weliall?

Richtig! sagte Welker. Man hört es dann
so an den auſsersten Bollwerken des Vvelialls

cchoen.

Wie Sie befehlen! sagte Muserion, und
sah auf seine Verse. Wie Sie befehlen!

Sien!. da stehn schon die Hörer, und epan—

Jnen mit offenem Munde.
Sieh! da stehn sie, da stehn sie, und spitæzen

die Ohren, wie Iluude
Obren spitzen, so oft über das Pllaster

trap, tiap!
Tandzet ein edlerer Gaul schäumend und

hbaumend herab.



Welche Walulieit! rief Guttenberg. Wel-
cher Woulillaut!

Ha! fulir Musarion sclinaubend fort, und
strich sich den Bauch

Ha! vwas stehi ilr? Was spitæt iln eo hün-
discli die Ohren?

Ait Erlauhniſs! sagte Gutteuberg:  dieser
Vors hat einen Fuſs zu wenig. Musaiion Jas
langsamer und abgeseizt:,

Ha! J was stelit ihn? J was steht ihr?!
was spitzet inr  so hündisch ſ die Onien?

Braf! sagte Guitenberg. Das ist ein Dich-
ter, der sich zu Lelfen weils.

O! der Flickmittelchen sind noch Myiia-
den im llIlinteihalt, sagte Alnsarion, und
vwollie vor Lachen æzerplatzen. Als:
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Fahren Sie fort! ſiel Guttenberg ein. iur

ùverlieren sonst den rotalcindiuck.

Ha! was steht ihr, ihr Horer?

(nier sal Musarion Guttenbergen an)

Vas spitæat ihr so hüudisch die Onen?
Seht! der spitætie satyriscli, und eure sind

alle verloren.

Eine feine Anthithese! sagte Guttenberg.
Ich möchte nur wissen, wie viel Ohren jeder
von den Zulhörern hat?

Sie belieben zu scherzen! sagte Musarion.

Fliehet, oder es striemt über die Lippchen

das Blu!
Ja! in der Geilsel sitet selber der bittere Tod.



nOder vielmehr,  ut, sagte vuttenberg
leise.

Satyrchen, wehi! (sSagen nun die Anderm Ach!

Satyrchen, web! Ist denn keine Gnade?

Komm! da hast du Caffee, Wein, Marzi-

pan und Chocolade!

Chocolat kann der Satyr haben, sagte
Guttenberg, dem schon cdie Geduld verraucht

war. Es wird wohl noch etwas im Tople
zeyn.

Erlauhen Sie, Horr Guttenberg! echrieo
Musarion, uncdl rückte mit ausgebreiteten
Tingein zwey Schritte vor, uud viedeor einen.

czurück



Nichts da! (sagt der Satyr) Oder ziebst
Geld Leckergerichten du vor?

Sieh da! Offne die Faust: Hier ist Ducat

urich La'ctor!

So arg wollen wir's nun aber nicht machen,

sagte Guttenberg. Sie mülsten denn ein Vier-
1gioschensiück für voll amnmehmen. iermit

schob er ilim etwas in die Hand; Velker
legte, wie er sich anscdiückte, ein kleines
Agio bin,zu und der Satyr tanzte mit Kiatz-

luisen zur Stubenthüre hinaus.

VWelker war wegen des Aultritts mit ihm
bey dem Geheimen Rath bange, weil ei einen
gefahrlichen Gallenerguſs für eine unausbleib-

liche Folge seines Erscheinens hielt, und be-
rathschlagte eben mit Guttenbeigen, ob sie cdie

Scene nicht besser hintertrieben? als man

indem Guttenberg bemerkte, daſs, da es
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schon dammeirig sey, Musaiion seinen Glück-
wunsch wakhrscheinlich auf den tolgenden Tag

verschieben würcde plöt-lich hintereinander
einige nahe Kanonenschüsse horte. Es ha-
nonirt! riet Musation grinsend von der Straſse
hetauf, schwenkte den Hut, und ging gleich-

zültig fort.

Welker und Guttenberg eilten hinunter und

die Straſse entlang. Der Kanonendonner ver-
doppelie sich; man sah den Blit- in der Dam-

merung üher den Dachern der Hauser, und
ein sehr deutliches Pelotonſeuer zeigte an,

J—

daſs die Peinde vor den Thoren seyen. Die

Stadt gerieth in Allarm. Die Soldaten der
Garnison iannten unorcdentlich durcheinan-
der. Nach mehreren fürchterlichen Schlagen
und einem allerschütternden Feuer, bey wel-

chem viele Kugeln neben Guttenbergen uncd
VWelkern voirbeyzischten, kam ein Trupp ftan-
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zösischer Chasseurs schreiend uncdt metzelind
durch die Straſ.e galoppiert. Einige Oſficiereo

folgten uncdh riefen athemlos: Du Quantier!
Prenes! Wahiend diese Vorcdeisten die
flieheucen Ostetreicher vori sichi her uieben

oder erlegten, spiangen hiuten einige andre
vom Pferd und stürmten in die Häuser. Einer
falste Welkern an seinem schwarzen seidnen

Halstuch und rils daran, als ob er ihn erwür-
ten wollte. Welker schlug ihm mit geballter
Faust wider den Schlat, daſs er zuücktau-
melte, und reitete sich mit Guttenbeigen in
cdas Haus eines Bürgers. Nachcdem es einige

Ninuten lang unaufhörlich an die verschlossene

runüte geklopft hatte, wuide sico endlich ein-
gesprengt. Jäger und Freywillige stürmten zu
der kurzen Treppe in die dunkle Stube herauf,
wo Guttenberg und Welker nebst den Ilaus-
leuten waren, begehrten brüllend Wein und

Geld, schlugen mit den Sabeln in PFenster
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und dpiegel, und ſingen an ein Dienstmäd-
chen herumzureissen, das sich in eine Ecke

verkrochen hatte und weinte.

Seyd ihr Franzosen? iiet mit zusammen-
genommener Sitimme ein alter Mann auf l'ran-

zösisch, der aus dem Sorgsessel in einer an-

dern Ecke anfstand, wahrend man dem Mad—-

chen zu Rülſe eilte. Ichli war auch franzo-
sisclici Soldat, aber so etwas  thaten vwir zu

meiner Zeit nicht. Pfui æzum Teuſel! Stras-
tsem. iuber ved

Die PDlünderer sahen den Strafpred'ger
mit groſsen Augen an. Einer, der ein gchil-
deteres Geoicht hatte als die üb.igen, und
mur hiüh genug in die Thüne getreten war,

um die Morte des alten Mannes zu hoten,
rief saclite: Cesces? cessreæ! und schob sie

alle zur Stube hinaus, indem er etwas von



einer Patrouille murmelte, und gab einem,
der wieder zurück wollte, einen bolbenstors

auf clie Brust, dals er eur eppe hiuunterJ1

polterte.

Delne Frau! sagte Welker zu Gutten-
beigen. Dieser nahim den ruliesiftencden Sol-

dat, chückte ilim, nachdem die übrigen
zum Ilaus hinausgeschaft waren, einen Lanb-

11thaler in die Hand, unn nit ilin, ihm in
die Neochkhbarschaft in sem Ilaus /n lolgen.
Sie waren kaum einige bclnitte golanten,
als es Wetkern plot-liritent um grilt. 15

vwar der vediente seinas Priacipals. Ich su—

che Sie, sagte er schnaubend, schon lange,
Herr becretair; den gnadigen Herrn bet swor

Schrecken der Schlag getioſffn. Ohne sich
zu besinuen liel. Weigen Guitentergs ilancd

gelien, eutd eilte nit dem Bedienieu durelt

ruhige beiteustialsen. Au sich und dle Sei-
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nigen, für welche dieser Fall von den be-—
trübtesten Folgen hatie seyn khonnea, dachte

ei icht; nur an den unglü-klichen Alten.
Er kam ins Haus. Doichen stützte ihm
handeringend und mit zerraufton Haaren
entgegen.



II.

Amors LKache.





Amors Rache.

Telsen und Gebüsche. Zur einen Seite eine
Fichte, woran Aglaja, sitzend und schla-
fend, mit den Armon fſestgebunden ist. Sie
erwacht.)

Aglaja.
Iur Gotter, wo erblick' ich mich?
lch bin gebunden? Schauerliche Klüfte
Umringen mich? An eine l'ichie knüpft
Ein Schilfseil mir die zarten Arme fest?
Beängstigende Blendung, ſleuch!

D
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Ich ſühle dich in allen Gliedern;
Fleuch, schwerer Traum, von meinen Augen-

liedern!
Ich wachte? Schrecklicher Gedanke!
Ha! Schwestern! Scliwestero! Ihr nicht

hier?
Allsehende Machte, wer entriſs sie mir?
Ha! wie ich zittre! wie mein Blut gekuiert!

Wie aus der Brust mein kannpfend Herz
Zu springen strobet! Grulsliche Verwandlung!
Verweht das Blumenbett, auf welchem unus

der Quell
Beym Mondenlicht in sauften Schlummer

sang!

ir rar so wohil als hielten mich die Feen
Mit unsichiberer Wach' umscllossen.
Ia! büig' ench eine dieler Hohlen?
flal lachtet ihr der zagenden Aglaja?
O ich beschwor' eueh, Schwestern! bey

der Goötitin
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Beschwör' ich euch
Wer gab mir Antwort?
Gemurmel kam aus diescm Felsen

So murmeln Ungeheuer

Ich seh's, ich seh's! Von Drachenathem sind
Der Grotten Mündungen verbrannt.
Uhr Himmel! ach! dort windet einer schon
Den grünen Leib aus seinem Nest!
Es war ein schwanbendes Gestaucle.

Wie mir's im Busen Nopft! Wie mir
Der Lebenshanch schon halb enmtschvun-

den ist!
Vvie die Gelenke biennen,
Als hätte sie mit leuernesseln

Die tückische Gespielin mir gepeitscht?
Ha! Nymphe dieses Unglücksbaums!
Du redest nicht? O, schvweb' liervor,
In deiner duftigen Gestalt!
Beym Göttersitz, und bey der Erce Schooſs,
Und der krystallnen Fluth gebiet ieb dur's,

D a
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Und bey den Nebeln in der Tiefel
Zerhiich die Fessell Nenne mir den Feind
ID)urch den ich zittrel

Ha! war' es sie sie Thränenbäche
Verschwemmen mir die Worte

Eine Stimme aus dem Baum.

Zu schwach, dals ich dich rette,
ninag' ich die Zauberhette,

Die uns vereint, mit dir.

In glanzenden Liüſten,
In marmoruen Grüften,

Im schattigen Hain,
Flattert und wandelt,

Wirket und handelt,
Ein Vägelein;
Wiest sich am Busen der Rose,
Nistet im glühenclen Schoose

Schwelliger Wolken sich vin,



Schlafert mit eülsem Gekose,
Selber die Himmlischen ein.

Zu schwach, daſs ich dich reite,

rra 24  CoTiag ien cue Lauberkeitte,
Die uns vereint, mit duii.

Aglaja.
Grausamer Scherz! was soll ctein Vogel bier?

Die Stimme.

Er bracht' auf blauen Wezen,
Mit stillen Flügelechlagen

Die Schlummeinde zu mit.

Asgla ja.

7Aus deinen weigen saus li
Fin allzudunk.les Rathsca,
Das niemand lusen meg.



Die Stimme.
Befragst du die Erinn'rung,

So wird das dunkle Räthsel
Dir Klarer als der Tag.

Aslaja.
Was that ich? Welchem Gotte
Sprach meine Zunge llohn?

Die Stimme.
Denk' an des Haines Grotte,
Unel an Cytherens Sohn.

Aslaja.
Wen mir!

VWebh dem vermelsnen Spotte!

Ihm folgt ein herber Lohn.

J

Mit echwarrer Schwinge vwelt

Die Furcht mir Feuer aaf dis Wangen;



Miceh uberstiöbmt ein heisses Bangen
Mein Sinn eniflieht mein Herz zergehi—

Ein Chor von Faunen Lommt aul der andern
Seite hinter den lelseon hervor; in ihrer
Mitte Silen achlaftrunken aut seinem Esel.)

Silen.
Verwünschtes Bocksge-üchte!

Was stört ihr meinen Traum?
LDehaltet euern Baum,

Vnd seine süſaen Fiüchte!

Die Faune.
Vaterchen Lomm,
Vaterchen komm,

Vaterchen komm und richte!

DTTT—.
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Silem.
Nir bebt noch in den Adern
Der unverschlaſne Wein.
Ich schlief nach wildem Hadern
Aul leeren Schläuchen ein.

Der Zank betraf das Kleine,
Das ſlinbhe Faunendirnchen;
Ihr Außglein und ihr Stirnchen;

Die glattgedrehten Beine,
Gleich feinen Buxbaumsaulchen;

Ihr himbeerrothes Maulchen;

Ilir za tge;pitztes Olir.
Nun malilten gegen Morgen

Der Liebe wache Sorgen
Alir all dielſs wieder vor.
Aan spricht, die Phantasey
liu' auch sehr viel dabey;

Doch kann mir niemand sagen,

Vas lür ein Ding sie ist:
Ob sie in einem Wagen
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Sich lalst vom Himmel tragen?
Ob sie aut eignen Flügeln,
Ob sice mit Zaum unc Bugeln

Den Weg zu mir durchmilst?
19Ieli werd es nickhit erklügeln;

Was ſür ein Ding sie ist!
Genug, die muntre Dirne

Fiel heut im Sehlaf mir ein;
Dazu spielt im Gebirne

Air noch mein alter Wein
Und spielt noeh immer fort
Und macht mich fast ermattien

Hier ist ein küliler Ort
Ilier legt mich in den Schatten!

(lehnt sich auf ihre Schultein.)

Die Faune.
Vaterchen, komm zum Baum!
Vaterchen komm,

Väterchen koimm und iichte!
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Silen (aus dem Schlafe. fahrend).

Verwünschtes Bockegezüchie!
Vas Kkümmert micli der Baum?
Ihr macht den schonen Traum
Mir noch einmahl 2zu nichte.

Die Faune.
Vaterchen, komm zim Baum!

V.terchen, komm und richte!

Silen.
Nun gut! zum Worte Baum!
Ich sprach von meinem Traum,
VUnd wie mir gestern Abend

Der kühle Most so labend
Die Gurtgel nieder schlich.

Ha, denkt! da rükret sich.
Im Strauch, als eben ich
Zum sechsten Becher greife,
Freund Pan mit seiner Plſeile,
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Und singt gar schaſerlich
Der Syrinx Busenschleife.
Dochk nun erheb' ich mich!
Ich lals' im hellsten Bals
Die Satyriske leben,
Und prable dieſs uvd das,

Und wie am Fest der Reben
Sie jüngst eick wir ergeben,
Und meine Knaben neben

Schrei'n Itvat! in ein PFals.

Mlich kitzelt noch der Spals!

Ha, ha!

Die Fauner

Ha, ha, ha, ha!
Aber nun komm,
Vaterehen komm,

Vaterchen komm und richte!
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Silen.

Reiſst doch nicht so am Zaum!
Ihr macht mich ganz zu nichte.

Die Faune.
Vaterchen Romm zum Baum!
Vaterchen Lomm zur Fichte!

Silen.
Verwünschtes Bocksgezüchte!
Behaltet euern. Baum

Die Faune.
Vaterchen kamm,

Viterchen kornm zum Baum

Silen.
Und alle seine Früchte!

Die haune.
Und sieh' die goldnen Fiückte!



Das Conterfey der Gra-ien

Sienst du am Baume hangen;

Ein Madchen weils wie Lilien,
Wie Rosen ihre Wangen;
Ihr Auge schwarz und brunnenklar;

Die Zähne helle Perlen;
Wie Dammerung ibr wallend Haar,
Iir Wuchs gleich schlariken Eilen.

Silen (lächelnd).
Ey. ey ey, ey, das vwaito viel!

Wie nahe sind wir denn am Ziel?

Die Faune.
Drey Schiritie gehi's noch weiter;

Für einen solchen Reiter,
Iet's nur ein Kindenspiel.

Silen.
Ich liebe das Eizalilen:
Dium sagt mir erst, wie's kam,



Und welcher sie zu stehlen

Das Wagstück unternalm?

(Gelachter der Faune.)

Einigtge Faune.
O briugt nur den Sellaäfer zur Rub!

Andre.
Das Vaterchen ist nicht zu Hause!

Andre.
Er träumt schon vom bräutlichen Schmause!

Andre.
Verschlalenes Vaterchen, du!

Alle.
Verschlaſenes Vaterehen, du!

Silen.
Verwünschtes Bocksgr,üchte!
Was künmert mich dein Baum?



87
Die Faune.

Komm, Vaterchen, und richte!
Gib nicht dem Zorne Raum!
Hu hoirtest die Geschichte:
Wilr ſanden sie am Baum.

VWir faunden sie alle,

Versunken im Schlale,

Mit Binsen gofosselt;
Nun wollen wir alle,
Wir alle sie haben,
Und haben einander

Zum Kampfe gelodert,

Und werden die Walder
Mit blutiger Fehde
Und Schrecken erfüllen,

Wenn du uns nicht richtest.
Doch hören wir lieber
Die Weisheit des Vateis,
Und wollen uns einen
In friedlichem Bund.



Drum gih sie dem Besten,
epDer werib sey der Beute;
Wir vwollen geborchen

Der Weisheit des Vatera
Uncl wollen uns einen
In friedlichem Bund.

Silen.
So, so! Ey, ey, das ware viel!
Wie nalie sind wir denmn am Ziel?

Die Faune.
Direy Sclwitte geht's noch weiter!
Für einen solchen Reiter

Isi's traun! ein Kinderspiol.

Silen.
So führt mich denn am Zaum!
So fülut mich an die Fichte!



Die Faune.
Vãterchen, komm zum Baum!
Vãterchen, komm,
Vaterehen, komm und richte!

(Führen ihn langsam 2wischen den Pelsen

durch zu Aglajen.)

Aslaja.
Da sinàaà sio, da sind sie, die thierischen

Götter!

Eröffne dich Erde! versterke dich, Licht!
Vereinket ihr Felsen in blitzgendem VWeotter!

Mein Zagen erweicket die Grausamen nicht.

Es funkeln die Blicke
Von spöitischer Tücke

Und lüsterner Glutli;
Es wehen die Vlielse,
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9o
Es stampfen die Fülse
Alit bacchischer Wuth.

Da sind sie, u. s. vr.

(Die Faune nahern sich, gehen um Aglajen
herum und sehen sie mit Zeichen von Be-
stürzung an.)

Die Paune.
Das Conterfey der Furien

2328Sebt ihr am Baume hangen:
Die Lippen wie Rastanien,

Vyie Leder ihte Wangen;
VWie Flammen roth ihr wildes Haar;
Vvie Ehbenbolz die Zahne;
Das Nasenstück schenkt' ihr ein Aar,
Die Augen die Hyane.
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Silen (lacht wahrend der Wie—

derhohblung und fallt zuletæat eini

Das Nasenstück schenkt' ihr ein Aar,

Die Augen die Hyane.

uuut
1

Eino Wolke verhüllt die Scene. Zwey Elfen.)

Erster Elke.
Was neues gibt's im Geisterreich?

Tuyischen Erd' und Himmel?

Unten. im CGewimmel?

In Feuer und Teich?
Bey des Zwerges Ilammerstreich?

Oben wo alles ist reich und gleich?

Zweyter Elfe.
Venus bhrennt vor Kifeisucht.

Beit in dem Myrtenhain zu Amathunt
Mit Bacchus sie die Brautnacht feyeite,



Vvard einmall erst des Mondes Scheibe voll.
Doch viel zu lang für Amors boses Ileræ
Vvalut' ibrer Liebe gartlicher Verein,
Vo jedes nun cdles anderin Schatten schicn.

NMit jenem l'feil, der einst den jungen Gott
Für die verlaſsne Grazie entllammte,
Traf er auls neue seine Brust. Nun schweigt

t.Und galint und weint der Jüngantz, wenn die

onschatten,
Göttin

j

Im duftenden Gemach, im Blüth
n Alit Ialienarmen ilin umfaht; wiid bleich

Und kraſtlos, wie das Laetb im Herbst, und
sclin arimt,

Gleich einem Abeudschmettęyrling, um braunes

Geklüft', erschieckt, wenn aus dem Hinter-
giund

Sein Wiederhall gelind Aglaja! seufet.
Die Ciaczie, voll Liebesraserey.
Fand, als der abe Pſeil, ibr unbewulot,
dehon in des Goittes Busen haltete,



In einer Grotte schlafend Cypriporn,
Uncht schnitt dem Flatterer die Flügel kurz.

Da lief er hin zur Nutter, weint und schrie
Und lallte, wie ein Kind, dem sein Gespiele

Den Aplel nimmt, und wollte Rache haben,
Und droht' in Weh die Welten zu versenken.

Sie streichell' ihm das Kinn, külst ibm die
Stirne.

Begehrte schnell den Namen des Verbrechers.

Aglajen salich, spriach er, mit dei Scheere

Durch die Orangen schleichen nach der
That,

Und hörte sie mit ihren Schivestern kicheru.

Sie ist die Freſlerin gewils iot sie

Die Freſlerin! Es schlug der Göttin hoch
Das Herz, als ear den Namen ausgesprochen.

Roth flog ihr in die Wanten. Rache, Kind,
Ja! hunclertfalt'ge Rache sollst du haben!

Rief Cypria In Wüsten irre sie
Laſs mir die Rache, Mutter! fiel er ein,



Und lief und lachte, das Gesicht gewandt,
Schlols an dem Brumen der Verjüngung dann
Die sieben Thüren aut und badete,

Dals seine Flügel waren wie zuvor.
Nun legt' er diese Nacht mit seinen Knechten,

wäldchen,
ab sio

Aglajen schlaſend dort ins Fichten

Und ſesselt' ihr die Arm' und überg
19

D rF d Bl ßzung.er aune spotten er e eicdau
J

ur

E Erster Elke,J

Leb' vobl! Ich geh'
Über Vald, über See.

Zweyter Elte.
Vſas dein Werk?

Erster Elfe.
Lohle Panaceo.



Zweyter Elfe.
VWo sehñ wir uns wieder?

Erster Elfe.
Beym niüchitlichen Reigen im blühen-

den Klee.

(beyde ab.)

(Die Fichte in der Felsenkluft; Aglaja schwei-
gend und weinend; die Faune im Kreis um

sie herumtanzencdt; Silen aulser dem Kreia

aut seinem Esel, lachend.)

Die Faune.
O Jubel! da blülit sie,

Die Blume der Schönheit;
Ist nimmer doch werther
An Jupiters-Kione

Der edelste Stein!



r
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O Juhel! wir haben
So lieblich wie Raben
Ein AMadchen, uncl zäürter

Als Todtengebein.

Eine Stimme aus dem Baum. (leise)
In glanzenden Lüfren,

v

In marmoinen Grükten,

Im schattigen Hain.

Die Faune.
O Jubel! da blüht sie
Die Blume der Schönheit;:
Ist nimmer doch werther

An Jupiters Krone
Der edelste Stein!

Die Stimme. (lautor)
Flattert und wandelt
Wirket und handelt
Ein Vogelein.
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Die Faunse corchen, sprechen durch
Mienene tanzen und singen fort.)

O Jubel! wir haben
So lieblich wie Raben
Ein Macdchen, und zauitet

Als Todtengebein.

Die Stimme.
Wiegt bich am Busen der Rose,
Nistet im glühenden Schose

Schwelliger Wolken sich ein;
Schlafert mit süſsem Gekose
Selber die Himmlischen ein.

(Die Faune horcheu.

Silen.
Ein artig Stimmchen in der That!
Iech möchie gleichk die Sang'rin küssoni

E



Die Stimme.
Schlatert mit süſſem Gekose

Selber die Himmlischen ein.

Silen.
Aha! ich bör's nun achon. Es ist mein brau-

nes Maädchen.

Die Stimme.
Schlafert mit sülsem Gekose

Selber die Himmlischen ein.

Silen.
Der Tiiller war vortreſſlich schön.
Nun wohl: du sollst nachher von deinem

Alten
Auch den vesprochnen Dank erhatten.

Die Stimme.
Die Grott ist still, das Mudehen schleicht,

Die Scheere zirpt und schneidet.



Aglaja (aulseufzend].
O Götter!

Ein Faun.
Hio Alte hat Geschmack.

Ein andrer.
Sie ist ganz in Ekstase.

Silen.
Und ihre Nase
Wird vor Vergnügen immer lünger.

Die Stimme.
Die Federn ſliegen, das Mudchen ent-

weicht;
Sein hleines Hrechen sich weidet.

8ilen.
Brat! hrak!

E
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Aglaja.
Ha! sollt' er's selber seyn?

Die Stimme.
Das Mädchen, eh' es sein Sinn vermoint,

Fallt ach! in harte Schlingen;
Das Vöselein hat heile Schwingen,

J

Das Madehen sitæt undh weint.

J

Silen.
t Mm! daſs sie nicht hinzusetet, wo?

leh wollte gleich mit einem Kuſs die arme

Gefangne tiösten; ha, hba, ha!
Doch dürfte sie so schön nicht seyn als diese.
VUnd nun, ihr Kinder, stellt euch in die

Reihe!
Zahlt eure Tugenden mipvor. Wer ist

Der Haldin würdig?
()Die baune geben durch eine Geherde Ab-

scheu zu eikennen und wollen ſliehen.)



IlIalt! ihr bleibt!
Bey meinem Schimmel, ihr eniſliehet nicht?

(Einige Faune halten nncl verfolgen die ühri-

zen und ringen mit ihnen, veischwincden
vom Schauplata uud kommen wieder;
Silen schlendert hin uncd her. Wahrend

dem fallen die Stricke von Aglajens Ar-
men; eine Wolke umschlielst sie; eine

andre rollt herab.)

Aglaja.

Düſten nicht Paphische Dfie?
KHeben nicht dienstbate Iiie

Mieh von dem Bocden empo.
Dort in den rosigen Nebeln,

Seh' iel nicht Schw.ine sicli schraliei

Hor' ich nicht Cypriens festiichen Glica?



Amor (aul einem Schwanenwagen die

VWolke durchbrechend, mit einem

Gefolge ron Zephyren)
Hier, wo in rosigen Nebolu,
Glauzende Schwane sich schnabeln,

Tritt dein Erretter hervor.

Schwärmer! gebot er den Westen,
J

Schwarmer auf blülenden Asten!
J

Traget in tanzendem Chor,
n
D

v

Traget Aglajen empor.

(vill eie in den Wagen heben.)J

Aglaja (ctaunend).
Löstest die Bancle?
Wehirtest der Schande?

Machtest mich frey?

Amor.
Löste die Bande,
Vehrte der Schande,
Macbhie dich frey.
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Silen (im Kintergrunde zu den

Faunen.

Ibr haltet lester,
Sonst nebint ihr alle

In eure Nester

Das goldne Ey!

Kiniggs Faune gegen einander.
Ihr haltet festor, u. s. vr.

Amor.
Für deine Bosheit,

Für deinen Flügelraub, t.
Wardst du gebunden,

Wardsi du zum Spoit.
Jeræzt laſs dir sagen,

Ju holde Schelmin,
Jür hundert Küsse,
Doch ohne Abeug,
Bist. du erlost.

3



Aglaja.
Fuür deine Bosheit,

Lür deinen Flattersinn,
1

Ward dir die Strafe-
Durch meine Hand.
Jetæzt laſs dir sagen,

Du viltcler PFlatterer,

Nicht hundert Küsse,

Dn nimmst nicht einen
J

J

Ieh bin éilöst!

(indem die Zephyre ihr über den Felsen hin-
aul helken.)

Amor.

So laſst sie sinten
Ihr luft'gen Diener!
So streift den Faunen

Den Zaubernebel
Vom Auge geßg.

4
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Aglaja.

Lalst mich nicht sinken,
Lir guten Weste!

leh sehenk' euch alles
VVmii mit euch spielen

Teagt schnell mich weg!

Silen und einiger Fauaæ au Geſanguen.
AMacht nieht die Sproden,

Iu Seladone!
JO, vir verstehn eueh,

Verstenn euch besser!
JIhr kommit nleit v eg.

2Amor (Atlajen einen Zavberspise.

gel vorlialtend.)
Kennst du den Schönen,
VUm dessen Schiafe

Gemischt mit Veilchen

Der. Eſeu irrt „t



Siehst du das Schmachten
Des Feuerauges?

Siehst du das Wallen
Der Jünglingsbrust?
So stand er vor cir,

Dein Ungetreuer,
Dein holder Bacchus,
Vorm ersten Kuls.

Einige Faune (indem sie drey andre
tgelangen herbeylũühren.

Triumph! wir haben euch!

Nun, altes Väterchen,
Run sprich den Richterspruch!

Hier kommen drey.

Si len.

Zuerset erkenn' ich

In Form des Rechtes,



Ver einen Spröden briugt
Ist seiber frey.

Amor.
Ko stand er vor dir

Dein Ungetreuer,

Dein holder Bacchus,
Vorm ersten Kuls.

Atzlaja (in Wehmunl ausbre-
chend.)

Peinitger, du peinigtest die Taubel
42

Aahmaet dem Lamm die Mutter, dieo er

tränkt!

1

Amor Gikt einen Kulſs raubend).

Komm, für diesen Lohn, den ick mir. raube,

Sey dein Liebling dir aurückgeschenkt!.
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Silen.
Zuerst erkenn' ich

In Form des Rechies,
Wer einen Spröden bringt,
Ist selber frey.

Aglaja.
Laſs mich, lals mich meine Schattenplade
Wieder wandeln traurig und allein!

Amonr..Trügt mein Wort, so soll am Styxgestade

Eine Naohtkluſt Amors. Wohnungiseyn.

2

Andre Faunme (m̃it ewey andern Ge-

kangnen.)

Triumph! wir haben euch!
Nun, altes Vãterchen,

Nun saprich den Richterspruek

Hier Lommen awey:
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Aglaija.
Eidvergeſsner, warnt vor deinen Schwüren
Nicht der Spott in diesem Schlangenblick?

Amor.

Komm! und neubelehte Triebe führen
Ihu noch heutan deine Brust æurügk,

(Hebt iie in den Wagen.)
1

silen:
Znerst eikenn' ich

In Form des Rechites,
Wer einen Spröden bringt,

Iet selber frey.

Atlaja (indem der Wagen langsam
über die. Febsen zieht).

Eidvergeſsner, vvarnt vor deinen Schwüren

Nicht der Spott in diesem Schlangenblick?
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Amor.
Komm! und neubelebte Triebe fuhren

Ihn noch heut an deine Brust zurück.

(Noch emrey Faune mit einem Gefunguen.

Die Faune.
Dort kommt deor letæte noch!

Nun, Vater, richte du!
Der Spröden Fieyer etebhn

Hier zweymanl drey.

J

Silen.
Zuerst erkenn' ich

In Form des Rechtes,

Wer eiuen Spröden ling.
Ist bolber frey.
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Die Faune.
Zuerst erkennt er u. s. v.

Silen.
Fürs andre ordne ich,
Dals unsrer Reizenden

Die VWabhil des Btautigims

Belasaen J

Die PFaune.
O weises Urtheil!
Füris andre ordnet er,
Dalſs unsrer Rei-zenden

Die Wahl des Bräutigams

Bolassen aey.

(Silen winkt, die Faune bringen die Gelang-
nen'ziin Baura, unc werden gewabr, dals

Aglaja verschvrunden ist.)



Die FPaunde.

Wo schwand, wo schwand sie hin?
Bin ich, bin ich geblendet?

Die Gefangnen (ſackend.
Das Blait hat sich geweũdet,
Nun ist's an euch zu fliehn!

Die Fauire.
So klest gebunden?

Und doch veischwunden?
Ha! das ist schauerlich,
Jet Zauberey

Die Gefantnen (lichend).

Zierst erkennt er u. V.-



Die Faune.
Ha! das ist schauerlich,

Ist Zauherey!

Die Getfangnen.
Für's andre ordnet er u. s.

J

Die Faune.
Ja! das ist echauerlich,

Ist Zauberey!
Erst war's ein Göttermädchen,

Mit tüſsem Reie erlüllt.
Drauf ward's ein Schreckensbild:

Gleich einer, die die Fädchen
Am Lehensrocken trillit.

Und als zur Braut die Freyer

Der weise Richter ruft:
Wes ist das Abenteuer,

TZeullogen in die Lait!
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Alle.
Erst war's ein Göttermüdchen, u. s. w.

Ja! das ist schauerlich,

Ist Zauberej.

J



III.

Ro s e n
von Anakreons Laube.





Anakreons Laub c

Iech giug in meinen Garten,
Und wollte Rosen pllücken;
Doch ach! der Winter hatte
Sie alle schon gebrochen.
Unul als ich traurig dastund,
So rührt' ein leiser Schlag micli
Ich wandte mich, und Amor
Stund lachelnd mir zur Seite.
Komm, spricht er, armer Gattpeſ,

Ick will dir Rosen geben!



Und legt mir Ps, chesllügel
An Fersen, Schlaf' und Hündde,
Und zieht mich bey der Rechten
Aul ungevwohnre Bahnen.
Draul theilten vir im Fluge
Den Silberduft der Wolken,
Und schuitten, immer rastlos,

Hoch über Dunsigebirge,
Und ſlogen, wie Gedanken,
Durchs weite Meer des Atliers,

Bis unter uns ein Tempe,
Ait Felsen eng. ummauert,

Im Schmelz des Früblings lachkte.
Hier sanken vwir undh traten
Vor eine Rosenlauhbe,

Und Amor zog mich nach sich,
Das Laubneiz vor cder öffnung

Mit sclneler Nand zerreissend.
Da latg auf weichem Polster

Ein Alter lieblich schlummernd,



Vrie Schnee sein Kleid, er selber
Gleich einem zarten Vvacuhsbild,

Ein Rosenkranz versteckte

Der Scheitel leere Raume;
Ein Bart voll brauner Locken
Floſs auf die Brust ihm nieder,
Nur leicht duichwebt mit Silber,
Und friseb von Salben duſtend.
In seiner Rechten hing ihm,
Die ausgeleerte Schalo,

Und in der Linben ruhte
Von Elfenbein die Cither,
Und auf dem Stege schlafend
Saſs eine weisse Taube.

Dann schlief zu seinen Füſsen,
Den Weinkrut an den Armehen,

Ein Amorin, wie keinen
Praxiteles geformt hat.
Was schaust du? sprach mein Führer,
Iudem ich, selbst ein Standbild,

J
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Die Schlummernden bestaunte.
So mocht' ich ewig stehevn,

Gab ich zurück, und schauen!
Nimm diesen Korb hier, sagt' er,
Und pflücke sonder Zogern.

Ich pllückte, doch mein Korh war
J

Kaum voll, so fragt' ich rückwürts

u Den Knabon: Wird der Greis denn
n Nicht wiederum erwachen?
J7 Und plötælich packt' ein Sturm mieh

Mit seinen starken Armen,
Dals vor der Flügel Rauschen

Die Sinne mir rergingen,
Und setzte mich im Wirbel
In meinen Garten nieder.

Und dals kein kühner Zweiller

Mein Abenteuer laugne:
Hier ist das Rosenkorbehen?



Wuns c U.

ar

Leh möchte, gleich den Göttern,

Die Kraft des jungen Lebens
Stets ungeschwächt genielsen,

Ich möcht' im Veilchenkranze,

Ein hundertjahr'ger Jüngling,
Noch z2wischen Mädchen scherzen,

Und stets den Saſt der Reben,
Die ich als Jüngliug pllanze,
Als Jüugling ſiine sohen.
Die Jugend ist die Sonne
Des kurzen Lebenstages.

Ist erst ibr Strahl erloschen,
Dann kommt das Heer der Schatten,
Da. Heer der schwarzen Träumse,

F



Uncd schreckenden Gespenster;

Und wohl, wem dann der Bruder
Des mohnbekrangzten Gottes

J

Die müden Augen zaudrückt!



3.

Mein Ruhesütz.

Ó“o

Auf Moos und  jungen Blumen
Im VWaldgebüsche lieg ieh,

Von düftereichem Geisblatt
Und Cytisus umsauselt.

In meines Nulsbaums Zareigen
Kann /allzeit ungesehen,

Doch niemahls unbehorchet,
1 Ein Nachigällchen ſlöten;

Im Weine meines Bechers
Dark dureh des Nuſshaums Zweige

Der Sonnengott sich spiegeln;

Auch darf, vorüberschieitend,
Ein Reicher oder König
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Mich göttlich ruhen sehen.
Doch gehb' ich um die Ehre
Kein Triöpfehen meines Weines,
Kein Blümchen meines Kranzoes.



Die RKRäuszlein.

Verscheucht mir doch die Käuslein,

Die stets dem Tode rulen!
Ich lobe mir den Hänlling
Auf blihenden Gesträuchen,

Und dich, o Filomale,
Die nur den Schmerz der Wonne,

Die nur die Lust der Wehmuth
In tülsen Tönen ausseufat.
Der Scklummrer an der Quelle

Der lächelnden Najade
Im Schatten wilder Rosen

IJst weiser als der Dichter
Im Krois der Leichensteine.
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ß5.

Die Siesgerin.

L
Vvie tausend helle Stiubchen

n!
Im Strahl der Sonne schweben:ſr

J

J So schweben Amoretten
Im Strahle deiner Augen;
Wie tausend Frühlingslüftchen
Um fine Rose ſlattern:
So flattern Amoretten

u— Dir stets um Mund und Wangen,
J Und wühlen in den Wölkehen

Von deinem goldnen Haare,

Und schaukeln auf uud nieder

Im Wellenspiel des Busens;
VUnd geben deiner Stimme

Die Klänge Filomelens,
Und deinem Gange Flügel;
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Und vrerfen wo du gebest
Stets unsichtbare Netze,

Und legen wen sie fangen
In demamfeste Ketten,

Und iehn ihn im Triumle
Dir nach auf allen Wegen.



G.

Das Salbenfläscheh

Ich fand ein Salbenfläschchen
Von Gold mit Blumenbildwerk,
So schön als wär's aus Pafos
Vom Putstisch Cythereens.

Ich öffnet' es: voll õl war's;
Vas duftete so leblich

Als wie der Götter Speite.

Wie freut ich mich des Funden!
Wie träufelt ieh so eilitz
Vom öòl mir in die Locken!

Doch jeder Tropfen wurde
Sogleich ein Amorinchen,
Und unabwehrbar ſlattert
Der Schwarm mir um die Augen,
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Und schvwirrt mir um die Stirne,
Verwirti mir alle Sirme.
Nun meik' ich, daſs das Flaschehen

Gl ceien zugeherte.



Der ächte Gewinn.

Ich will, die Stirn umkränzet,
ĩch will auf weichem Rasen
Alit Grazien mich lagern,

Und bis die Abendwinde
Im künlen Busch erwachen,

Die Nektarschale leeren.

VWer weils, wie bald die Winde
Vom Acheron mich anwehin,

Und meiner letzten Schale
Der Tod den Giſftmohn beymischt?
VVas nimmst du aus dem Leben
In's fremde Land hinüber?
Nicht deine reichen Kasten;

Auch nicht den Kram von Vſeisheit,
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Der schwer, doch ewig leblos,
Die Schaltern dir hinabzieht.
Das Kieid nur, das die Unschuld

Aus Liljenweiſs dir webte;
Nur all' die Freudenblumen,

Die dir die Goöttin schenkte.
Sie blühn in höhern Farben
Und wandetlöser Schönheit

Im Asfodillengrunde

Der sel'gen Schatten fart.



Der Reichthum.
Solli' ich, Gyges, dich beneiden?
Oder deine Schätze, Krösus?
Geh'! behalte deine Kasten,
Voll von schwererworbner Armuth!
Geh'! behalte deine Wechsel!
Was iceh habe, das bezahlt mir
Nicht ein ganzes Eldorado.
Hier aus dieser Tonne quillet
Mir ein Strohm von Gold und Perlen;
Hier in disser hlasche glühet
NMir ein herrlicher Karfunkel;
Einen grölsern liat kein Mogul
Noch 2ufriedner ihn besessen.
Sieh! uucd unter diesem Mantel

Trag' ieh erst das gröſste Kleinod,
Trag' ich gar clen Stein der VWeisen,



Der Nachmittag.

Wann im kerbeilich warmen Strakle
Sich an meinem Rebenhügel

Die gefüllte Traube läret,
Schlummr' ich gern im Westgegaukel
Zwischen früchteschweren Ranken;

Lasse gern von Satyrllöten,
Die um Echos Grotten säuseln,

Meinen Schlummer unterbrechen;

Lasse gern mich von deni Spiele
Kindisch lauter Amoretten

Flit der Faune muntern Knaben
Zum gekränzten Becher wechken,
Daſs des Weingotis nahen Segen

lIech in älirer Probe Losto.



Und wann unterm Grün,. der Iaube
Drauf der Madchen sũfse Reden
Und des Freundes lieber Zuspruch
Mit unmerkhar leisen Schwingen
Mich zur Nacht hinüberllügeln,
Wird dem Genius des Tages,
Der am Arm der holden Freude

Uber Rosenduft hinabslitt,
Unterm Rundgesang der letæte

Sülser Becher zugetrunkeu.
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Venus im Bade.

In einem Marmorbecken
Sah ich Cytheren baden.
Ein Löwemnaul hesprengte

Die reinen Götterglieder

Nit ſlielsenden Krystallen.
Bedeckt von Rosenbüschen

Stund ich im Schaun verloren,
Und seufæte, daſs ich Mensch sey,

VUnd uicht so schön wie jrne,
Der Vorsaeit Liebeehelden,
Adonis und Anohises.
Doch denkt! auf einmalil blinkte
Mir an der Hand ein Türkis
Voll seltsamer Figuren,



Und obue Lehrer vwuſst' ich
Des Iimges Zanbere, en

Nach meinem Wumeli zu lenken.
Ich kam als Sommervogel
Aus meinem Hhusch gellattert,

Und spieolt' ihr um die Stirne,
Und um den Gotterbusen,

Uncd külſst' ihr kühn den Busen,

Und külst' ihr kihin die Augen,
Woraus mit stetem Lodern
Der Liehe Feuer leuchtet.

Drauf tanzt ioh ihr als Spening,
Als goldbeschwingter Sperling,

Auf ihren Roseufingern;
Dann ward ich selbst zur Rose,
Und schwanki' au meinem Busche,
Als ob mich Weste wießgten,
Und lud die holde Göitin
Mich an den Mund zu drücken.
Dann schklüpfr ieh unters Wasser,



Und war ein schnelles Fischehen.

Und külst' ihr alle Reize,
Die unterm Wasser etrahlten.

Und ach! ich war so glücklich
In meinen hundert Formen!
Doch wandelt' auch mein Türkis
NMich nun einmahl von selber.

Da war ich ichlimm verwancltolt!
Denn ach! ieh lag im Grase,
Und war ach! nui ein Träüumeor.
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Der Wetrttstreüt.

VWann im lauern Abendscheine

Sich die Hügel golden röthen,
Flecht' ich unter Traubenranken,

Auf der Liebe Rasenpolster,

Mit Kalydnen Blumenkränze.

Richter Amor schenkt dem Sieger
In der Kunst der Huldgöttinnen
Einen hohen Korb voll Früchten
Aus Pomonens bestem Guarten:
Pſlaumen, blau wie Sidons Purpur,

Und wie lautres Gold von innen;
Süſse Feigen, roth gesprenkelt,
Und den Plirsich gleich Kalydnens
VWeissem Busen, mit dem Schimmer

J
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Der geküſsten Mädehenwauge.

O! vwie gern mag ich verlieren,
Und vom Preis mir einen Antheil
Aus den zarten Händen iauben!

O! wie süls ist's hier zu siegen,
Und des Preises schönre Halſte
In der Huldin Schoos zu schütten!
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Frühling und Herbst.

Ich zals in meiner Laube,
Da Kkamen Herbst und Prübling,

Zwey holde, muntre Knaben
Nur dieser blond von Locken,
Und braum von Farbe jener,
Und heischten mich zum Richter
In einem grofsen Veitstreit.

Sieh! iief ein wenig vorlaut
Der Lenz, in diesem Korb hier
Das ſarbige Geschmeide,

Mit dessen Pracht ich jahrlich
Der Erde Buten ciere.
Dann sprach er von clem Silber
Der neuerweckten Bache,
Vom Lied des jungen Haines,
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Vom Schmetterling und Kafor,
Vom Zekyrnspiel und Mondlicht,
Und schlols: er sey dem Gegner
Im Range vorzusotzen.

Da prüfe meine Gaben!

Begann der Freund Lyäens,

Untl leerte mir sein Füllhoru
In's Gras ror meinue Füſae.
Gedenke, welcho Freuden

Fur diech und deins Brüder
In diesen Beeren reifen

Gebt freundlich euch die Hinde!
So unterbrach mein Spruch ihn.
Wir sind für eurs Gaben

lit gleicher Wärme dankbar:
Dir, daſs du Wein uns æpendoest,
Und dir, daſs unter Rosen
Wir küssend ihn vortrinken.



 2 —νο„ν

142

13.

Umwälzung.

Sonst war ich Amors Sklare,
Und folgt' ihm Ketten schleppend
Von einem Ort zum andern;
Doch heute brach ich endlich,
Durchglüht vom Fre) heitsdrange,

Entæawey die schweren Fesseln,

Und rang mit ihm, unct vrurde

Der Sieger des Tyrannen.
Nun dient er mir als Mundschenk,

Und fliegt, ein selmeller Bote,
Zu thun was ich ihn heisse,
Und geht und kommt, und sieht mir
KStets wachsam nach den Augen;

Atn bheſsrer Knecht als llerrscher.
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14.

Wie anders als gestern!

Heut lals ich mich von Amorn
Im Schatten meiner Rosen

Mit altem Woein bedionen.
Auf einmahl, weil ieh trinke,
Stellt er die Kanne vieder,

VUnd fſlattert in die Böhe,
VUnd stürzt in meinen Becher,

Und gleitet in dem Strohme
Mir, ach! ins Eingeweide.

Nun schlügt er mit den. Flügeln,
End laäſet mir keine Ruhe!
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Was ich seyn möchte.

Ieh möcht' als zaxtai Byneun
Die Glieder dir umflielsen;
Ich möcht ein Spiegel werden,

Damit du oft mich antabsti
Zur Rose möcht' ich werden,

Um an der Huldin Busen
Mein Leben zu vrerdüften;
Ich möchte mich als Ringlein

Um deinen Finger winden:;
Ich möcht' als goldno Cither
In deinem Arme liegend

Die Seele die erbeitern;

len möchto, theure Psyche,

In' jeglicher Verwandlung
Dir mnuner nah und vwerth eeyn.
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Amors Zauberlaterne.

Linst als noch das Herz des Jünglings
Nichts vom Weh der Liebe wulste,
Saſs ich Abends in der Hütte,
Las, der Weisung DTratgopogons
Treu, heym Lampenschein in groſsen,

Dicken Düchein alter Weisen;
Las und hoſfte mich zum Neffen
Aller Musennoch zu lesen.
Leise poeht es da am Pfortchen.

Ich stund auf und trat an's Fenster,
Schaute seitwärts durch der Bohnen

Duſtig blühendes Geuingel.

»Vver ist da? c Ein armer Knabe,
Vill um's Geld dir etwas zeigen.
Und ich offnet' ilinm die Thüre.

G
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Schöne Sachen hier zu schauen!

Rief der Knab' im kurzen, weissen,

Gurtellosen Zindelhemdchen,
An der Seit' ein Kästchen trageuil.
Ich kann zaubern, ieh kann Geister
Wo ich geh' und ateh' hervorziehn:
Götter, Menschen, Thier' und Schatten,
Aus dem Himmel, aus der Hölle,

Aus der Nah' und aus der Weite,
Laſ.' ich auf der Wand erscheinen:
Jupitern am Nektatiische,
Dann als Schwan im Schooſs der Leda,
Dann Mineren bey dem Olhaum,

Alit den feurig blauen Augen
Unterm hochbebuschien Streirhelm;

Dann die groſsen bilosoſen,
Uncl das giolse Pleid von Troja
Lauter schoue Liaruaten!
Sprachos, der kleine Schmeichelredner,

Streiſte sich zugleich den Riemen,
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Der das Halselien drückte, rücknärte
Uber seine gelben Locken.
Zeig', o! sprach ich, ganz Begierde,
Zeig' die grolsen Filosoſen!
Wie? den Solin des Soltoniskus,
Wie er war, eilenenahnlich,
Könntest du hier vor mich rufen?
Und mit Psychesflügeln Platon?

Und den Maun mit goldadn Schenkel?
Alles was dein Herz sieh vwünschet,

Sprach der Kleine, stelz und schelmisch,
Schlaft in diesem engen Hauschen
Vvundervoll vereint beysammen.

Machit'ger Zaubrer! wolli' ich sagen;
Dooh der Zaubrer hiels mich eilig
Meine Lamp' im Winkel löschen.

7

Und ich rhar's uncd kam, da stund er,
In der Hand ein hblein Laternchen,

Und in einem hellen Runde
Schwebten lebend an der Mauer

G 2
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Achk! die gaukelnden Gebilde
IHatt' ich besser nie gesehn!
Erst aus kraulsen Silberwellen
Suegt geküſst von Moerdellinen,

Und umlackt von Liebesgöttern
Aul den Rücken der Delfine,
Und von Zefyrn aufgehaben,

Strahlend Anadyomene,
Vie der Mond fus Wolken steiget;
Rosen schnueit' es um die Göttin;

Ihre Blicke, Blitzen dinlich,
Schossen grade mir ins Auge,

Schossen griade mir ins Horz.

Und vorüber war Cythere,
Und auf schnellentsproſonen Blumen

volgt lacehens Tygerwagen
Samun der Schaar mit Weinlanbstaben.

Kennst du diese? sprach moin Knabe:
Neun cler Sclionen, Neun deri anzer!

Zwar im Arm von wilden Faunen,



149

Die Gewänder so verschoben,
Oline Bücher, ohne Leyern,
So im Flammentakte wal-end,

Solltest du die Alusen kennen?
Schnoder Lügner! schrie ich zornig
Ha! du hast, gab jener wieder,

Schon im Schweigen lauer Nachte
Des Parnasses lain durchwandelt!
Unt ein unbebanntes Etwas

Gols sein Spott mir in die Seele.

Peinlich wünscht' ich sie zurücke,

Die enteilenden Gestalten,

Als vin neues, grölsres Vunder!
Als getiagen von Alanaden,
Und die Ziegennase zartlich
An den rundsten Busen drückend

Ach! mein keuscher Tragopogon
Zwischen Traum und Wachen blinzte
Als nach ihm mit leiserm Schweben

Konnten VWorte, doch es mahlen!
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Wie im windbewegten Teiche
Welle steigt und Welle einket,

Wie ein West im Reich des Frühlings,
Zwischen Bliihenblatichen vwühlend,

Alle hebt unchl alle stürzet:

Also Kkamen, stiegen, ianken
Tausend holde Madchenbilder,
Rosenwangig nis Cythere,

Nur die eine blondrer Locken,
Uncd von Haar die andre schwärzer.

Lauchlend kamen sie und schwanden;

Diese lloh mich, jene streckte
Ja, ich sah's! nach mir die Arme.
Aber als ich nahen wollte,

Blies mein Zaubrer in die Leuchte,

Vnd ich stund in dickem Dunkel.
Halt doch! schrieo ich, griff geblendet
Um mich her und hielt zwey Flügel,

Amors Flügel! in den Händen.
Aber schnell mit Holingelichter



War der Schalk mir auch entschlüpfet.
Armer Jüngling! was dein Her- wünscht,

Spottet er, ruht hier im Kästchen!
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Erinnerung.

Iin geheimen Myrtenhaine
Sals ich stumm bey meiner Holden,

Uncd mit wonnevollem Beben

Sclilang mein Arm sich um sie her.
Suüſse Seufzer, kaum zu hören,

Wie der Syrinx letzate Töne,

Da sie dich, veischmahter Flurgott,

Ach! zu spätz zu spät erhörte;

Süſses Girren, wie der Tauben
In Dionens Rosenbüschen,
Siahl sich von den heissen Lippen,

War der Sel'gen ganze Sprache.

Und im dunklen Myrtenhaine
Ward es stiller stets und stiller.

Nur die Weste küſsten leiso
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Noch die jungen Jöchter IIloreus,
Nur nock halbe aoue lallte

Die enischlummernde MNatur.
Unhemerkt gols int der Sclilaf uns

Linclen Salt au unsre Wimpein,
onch vir sanken hid' und wulbten-

LBeyde nicht wie uns geschah.
JDrauf erwacht' icli um cliie Stunde,

Wo im Alonclenlicht die Ellen
Auf die Wiesen Ringe thauen,
*7und der Blumen Kelche leeren,.
Balsam ihrer Fürstin sammlend.
Und wie zwey verklate Geioster

Lagen ich und meine Holle
Im geheimen Asrtendunhel.

Stumm lag ich vor meiner Holcen,
Fühlte gan/lich mich enthborpert,
Lutdd mit wonneronem Beoben

Schlaug mein Aim sich um sie her.
J
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WMarnung.

Kehllir' ein in diese Thüreé,

Kelir' ein, o Adonide!
Dont unten aut dem Wegeo

Zur Hütte deiner Mutter
VWebt hinter kalten Nebeln
Ein grauenhalter Nachtgeist;
Hat Krallen wie ein Geyer,
Und Fledeimausgelteder,

Uncd an der Ausen Stelle

Zwey ſeuerrothe Moude.
Dich schaudert nicht, Verwegne?

So eile nur, und lals ihn
Dein Feigenkörhehen leeren,

Und lals die Mutter weinen,
Vvenn, angesohnaubt yom Vnhold,
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Die Schwester der Chariten
Als hiunnnes, graues Weibclien
In ilne Stube zittert!
IIa! haled wind Adonide,
Dals sie durch mein Geheimnifs

Von ihrer Sclimacli gesunde,
Iliemstehn bey festen Riegela

Und mit dem Stocke pochen.
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19.

Wiegenliedl.
7 —b”

Jeh möcln eino Kindleia wiegen,
Von PFarhbe weils uncdh roili,

Ein Abbild seiner Mutter,
Ein Bild von Cypiipor.

Es sollt', als rührteu's Eeen
Mit leisem linger an;

Sich Wangengrübchen lLicheln

Und eine glatte Stirn;

Ein krauſses goldnes Wölkehen
Sein leichtgelocktes Haar;
Ein hrechend Rosenkaöspchen

dein halbgesehloſsner Muud.



Xun sitæ' ich wohl und wiege
Ein Ding von Cypripor
Jeh wiege meine Liebe,
Ach! selbst ein groſlses Kind.
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Der Greis.

er
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In des Frühling Blau gekleidet,
Seh' ich gern den greisen Winter,
Lnterstütet von jungen Westen,
Vber grüne AMatten' wantlern.

In der Miuie suſser Madelien
deh' ich gein, gekränzt mit Rosen,
Einen heitern Alten lächelu,
Uncd die unentnervten ritte

Bey der Cither wachen anen
Scherrend noch im Tanze proben..
Sebt, wie alles um ihn aullebt!

Scht, vie, gleich ctem Gottervater,
Leichte Horen iln umsclinärmen,
Unc, nach seinen Küssen geigzend,

Ihm den Becher Hebe daihalt!

—S—



O! so laſst, so lalst die Zeit uns
Alit Gesang und Scheiz entwalſſnen,
Dals sie, unsern Zauber scheuench,

Nur uns grüls' und weiter lliege!
Dals der Enkel Schaar am Len-tag,
Waun im Sonnenstiahl vir schlummern,
Keines sauern Worts gewartig,
Uns in Silberhaatren spiele;

Daſls das liebeſrohe Madchen,
Wiann dein Bliek ihim sagen möchto,

Dals seit die,mahl zwanzig Jahren
Er auf keinem schönern ruhie,

Nicht mit schnerverlialinem Lachen

Zu den Jüngein weg sich vende.
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21.

Die grauen Stunde

Wenn kessellrey der Nordwind,
Ein sittenloser Tanger,
Vor meiunem Ploitchen raset,
Und grau vermummte Siunden

Vorm Pbenster Nusglich hin-iehn,

Danun wind' ich um die Schlate

Alr spitontblühten Krokus,

Und mit' der Rose lrüchten
Die immergrüne Myrter;
Dann. knattert auf dem Heerd mir
Ein frohlich Tannenfeuer;
Dann bring' ich meinen Launen

Des Kellers älistien Nebktar,
Dann bring' ich ihnen Scherze
Zum sübnenden Geschenko.
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Wann drauf am andern Morgeon
Des Schlafes Airm mich frezlalst,

So lach' iech külhin in's Augge

Den giauen Klageweibchen;
Und sollt' ein neuer Unmuili
Dio Stirne mir umnebeln,
So trink' und scohlummr' ich vrieder,

Bis hinterm Rebenhügel
Die Sonne klar emporsteigt.“
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Des Weingotts Machkt.

Gieſset öl in eure Lampen,
Daſs der kurze Tocht des Lebents

Frisch genetzet heller hrenne!
Windet Eſeu um die Scheitel,
Daſs, ob Lenz und Sommer altern,

Dals, ob auch der Fuls den Tänzen
Flinker Faune nicht mehr nachispiingt,

Doch, dem immeirgrünen Reis gleich,

Stets der Sinn ein Jüngling bleibe!
Drauſsen in dem feuchten Nebel
Webt ein Nord mit Schlangenfülsen;
Sechrecken hauchen seine Blicke,
VUud sein Athem liebeifröste.

Aber Bacchus zähmt den Wüthrich
Mit des Rebenstabes Zauber,
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Und mit murrendem Gehorsam
Beugt er statr des Tygeizveyspanns
Unters Joch den starren Nacken,

Und das Alter sclleicht von dannen,
Und die Schmerzen fliehn, gescheuchei

Von des Tygerzwingers Klarheit.
O co lalst mit Feyerliedern,

In der Hand die Op̃ferschalen,

Laſst in diesem seinem Tempel
Uns den Gott willlkommen beissen!
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23.

Der Traum des Jünglings.

Ich war ein Kind, da saggte
Von einem grol.en Schloſs mir
Die wohlberedte Ammoe.

Gleich einer Stadt erlob vich

Das weite Rund; die Mauer
Aus Alabasterquadern,
Die Saulen feiner Jaspis,

Das Dach von hellem Golde.

Und iu den hundert Sälen,
Und in den tausend Kammern,
Lag solch ein Schatz bescheeret,
Dals euch vor goldnen Stroffen,
Bestreut mit Demanthlumen,
Dals euch vor Perlentischen,
Vorm Schwall emaragdner Vasen
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Und Schüsseln, schon im Horen
Das Aug' erblnden mochte.

Und dureh des Schlosses Zimmer,
VUand dureh des Gartens Gange,

Schlich iliranenvollen Blickes,
Verwünscht in ein Gasellchen,

Die schönste Königstochter.
Da stöhnt' ich laut vor Wunder,
Hatt' um das schloſs zu haben,

Hätt' um es nur zu sehen,
Duich alle Feuerdrachen,
Des armen Präuleins Retter,
Mich gern hindurchgekämplot,
Und schliek bey Wahn und Hotfnung

Im groſsen Prachtschlols ein.

Bald hraunte mir die Wangen
Des Jugendalters Sonne.
Da dacht' ich mir ein Hauschen

Aus buhlem Stein gemauernt,

Am Abliang etiller Hügel;



166
Dahinter eine Laube
Von Geisblatt aufgeschlungen;
Dabinter auch Gelander

Mit Trauben üherschüttet,
Und neben den Gelauderu,

In meiner Hügel Falte,

Ein duftig Tannenwäldchen,
In dem ein ewig klares,
Ein ewitz kaltes Bächlein,

Umkräugt von Schilf und Veilchen,
Ait Silberkieseln spielte.

Und in dem Hauso wollt' ich
Geblahte Polster haben;
Davor auf nettem Tische
Die seelenvollen Lieder

Des Tejeis und Homeros
In zierlichen Kopeyen,

Und übergrünt von Eleu
Die stetsgestimmte Leyer,

VUnd aber ach! was bau' ich,
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Was pllan und schaff' ich lange.
Um, was mein Herz noch bessers

Als Hain und Lieder dachte,
Mit falscher Schaam zu bergen?
Mein Hauschen, meine Laube,
Mein Tannenwaldehen sollten

Mit einer bolden Schwester
Die Grazieri boleben,
Die gern im Dämmerschęine
Des lauen Sommerabends

Bald Scherz, bald Weisheit haſchte,
So wie sie willig nahten;

Die mit der Leyer Klängen
Die rübrenden akkorde
Der Stuimme gatten könnte.
Doch ob mir was ich traumte

Ein guter Gott gebauet,

Gepllanzet und belebt hat
Ich wolli's euch wohl veriathen,

Wenns nur der Neid nicht hörte,
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24.

Des Weines Wunder

Laſst uns Blumen streun und trinkenl.

Mit den Rosen, mit dem Weine,
Schleichen schnell der Freude Götter

Sich in muntrer Zecher Mitte,
Sich in muntrer Zecher Busen.

Und gekrönte Stiruen glanzen,
VUnd verklärto Wangen glühen,

VUand erhellte Augen schimmein;

Und geletæzte Lippen preisen
Laut das Glüeck des Erdenlebeus.

Und die Herzen stehn geöffnet,

Und in allen Pulsen schlagen
J

Wauniner Brudersinn uncl Waliiheit.

Mit der Zukuntt Zauberspiegel
Sahwebt berein die milde Hoſſnung-
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Külst die Runzeln von des Tiinkers
Still erheitertem Gesichte,
Und verkehrt des Grams Harpyien
In elysische Zefyte.
Und cer Scheræ erhebt die Schwingen,

Schwarmt behend umher im Kreise,

Peitseht die Thorheit, die deu Kummer
Durch gesuchte Gifte nähret,
Vor die Thuür mit Rosenruthen.
Und der Betiler ist ein König,
Und durch Evans Gunst bereichert

Weils der froherstaunte Irus
Kaum sein wachsend Gold 2u lassen.

R
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25.

Die Geister.

Lals nur, guts alte Amme,
Lals das stygische Gesindel
Mit Gehorn und Eulenschnabeln
ber deinem Schornstæein Kkreisen,

Und den furehtbar leisen Reigen
Bis zum: Glutherd niederdehnen:
Hier an meiner Seite werden

Deine drey Gebeine sicher,
VWie im Schooſs der Mutter, ruhen,
Diesem heimlichern Kamine
Dusfen keine ILarven nahen.

Aber sollt' es eine wagen:
Sprütæ' ein Troplchen dieses Trankes

Ihr nur an mit leichtem Finger,
Und der gaues lult'ge Riese



171

Wird zu deinen Füſsen plötælich
Als ein Steinchen niederrasseln.

Trinkst du nun auch von dem Nektar,
Nimm uncd trink', und dieso Rose

Streu' entblattert in den Becher!
Vabrlich, braf getrunken! ha! nun
Wirst du bald um deine Stirne
Amoretten flattern sehen,

Die vom Nachtglanz deiner Locken,
Deinem Liljenbusen singen,

Vnd dich Mutter grülsen werden.
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26.

Der Decemhboer.

Auk kanhlen Traubenhügoln,
Auf nackten Rosenhecken,

Liegt schwer, gleich einem Nachtalp,
Der fiastoero December.

Es schriekt des Quells Najade,
Zusammen aohriokt der Triton,
Wann hintern Wolkeimantel
Sein kalter Mund hervorkaucht.

let ichreben auf dem Glaseo
Des festgelrornen Flüſschens,

Das meine Schwelle netzte.
Im weissen Duft des Abencls

Des Boreas Gesellon;
Aiich bilden (spricht alydda,
Die Ammoe goldnes Mundoese)
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Auk seinem Spiegelboden

Die Geister stumme Reigen.
Und Geistern ahnlich tanzen
Vor mir die Feuerſllimmchen
Aus lockern Tannenschichten

Im wärmenden Kamine.

Doch lieblicher umschweben

Des Weingotts Feuergeister
Des Zechers frohe Seele,

Und streuen sie mit Rosen
Entsproſst am Bett Aurorens.
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27.

Die Schöpſung der Rebe.

P„ekränzt mit jungen Roten
Den Labekeleh Jacchens,

Und lualst ein Efeuæweigleia
Die Stiruen euch beschatten.

Aus Efeu schuf der Weingott
Die Mutter aller Reben;

Aus einer Efeuranke
Sind all' die Brunnen. worden,

Woraus in tausend Quellchen
Den Völkern Wollust rieselt.

Erzähl' uns, Freund, erzihl' unst,
vWie eehuf aus Eleu Bacchus
vDie Mutter aller Reben?
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Einst in den Felsenkammern
Des Manalus kam Evan
Zusammen mit Apollon,

Und sollt' im Sang' und Spiele
Sich mit dem Harfner messen.

Die Kämpfer wurden einig,
Die Musen mülsten richten,

Und schickten Pan, den Springer,
Sie vom Parnaſs zu holen.
Und als sie angelanget,

Und, in der Hand den Lorbeer,
Kalliope den Vorsitæ
Im Kunstgericht genommen:

Da schlug Apoll die Saitenu,

Und sang vom alten Chaos,
Vom Lichtgespann der Some,
Vom Himmelsturm der Riesen,
Vom Vvrolkenthron Kronions

Und seiuen Blitgeschossep

SJ
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Es staunten alle Neune,
Und Pan, voll Jubel, stampfte
Den Takt mit seinem Hulfe.
Doch iset erguriſf die Cither

Der schone Dionysus,
Uad pries das Glüek der Ingendh,

Und pries in weichen Lauten E
Das Glück im Arm Cytherens,
Und ihren Zaubergürtel

Um welchen alle Freuden
Im Niageltanæae flattern;

Und sang vom wanften Schlafgott,
Und seinem leisen Walten

Um wonnetrunkne Häupter
Beseligter Veiliebten.

Da hoben ach! die Musen,
Die jungfräulichen Schwestern,
Sich aut und eilten zornig
Erröthend von dem Kampfplata,
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Dem Stoff des Liedes zürnend
Und heinen Ausspruch wagend.

Doch Pan, durch Evans Schweigen
Geveckt aus seines Traumes

Hochschwindelnder Entzückung.

Springt nach, für ihn den Lorbeer
Der ältsten zu entreissev.
Ach aber zwischen Klippen,.
Ach zwischen Dunst ind Wolken,
War keine mehr zu ſinden!
Da sagte Pan: Ihr wilst es,

Und alle Göotter wissen's,

Dals ich in dioren Bergen
Als Herr und König hause:
So geb', als Herr und König,
Ich dir, den Kranz des Sieges,
O schöngelockter Bacchus
VUnd pllückte, Stol- im Ange,
Ein Efeureis vom Pelsen
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Mit schwarzer Frucht behangen,
Und schlang es um die Scheitel
Dem schöngelockten Jüngling.
Da nahm den Kransæ der Jüngling

Und schlang ihn auseinander,

Und pllanzt“ ihn in die Erde,
Und bat: Mein Vater, schenke,
VUnd alle Götter schenket,
Die meiĩn Gesantz geprieten,

Den Beeren sũlse Kralte,
Zu dietes Siegs Gedächtniſs,

Zur Lust der ganzen Erde.
Da that sich auf der Himmel,

Und alle Götter schauten,

Und Hebe kam, die Pllanzo
Mit Nektar zu begielsen,
Dals, wer die Beeren trinke,
Sich wie ein Goitt verjüngte,
Vad ihren Zauber gosten
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Die Grazien darüber,
Daſs sinnreich und voll Anmuth

Des Weines Trinker vwürden.
Doch Amor kam und mischte

Auch drein das Gift der Liebe.
Die Beere schwoll und glühte;

Umbuscht von breiten Blüttern
Schwankt' himmelan dio Rebe.
Da sprach Iacchus dankend:
Nun schenk' auch, lieber Vater,
Dals, jenen zur Vergeliung,
Die um den Kranz mich trogen,
Der Musen Hiener alle,
Den Saft der Rebe Uieben,

Und ohne seine Stärkung
Nichts Herrliches erfinden.

Da nickte Zeus; es llossen
Kerab die heil'gen Locken,
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Und von dem Nicken bebte
Weitihallend der Ohmpus.



28.

Die Rabhbala.

An einem blauen Morgen

Durchwandelt' ich den Weinberg,
Zu sehn, oh meine Trauben
Zur Kelter æzeitig waren.

Und als ĩch izt mich umsah J

Stund hinter mim ein Alter

In schwarzes Tuch gebleidet,

Mit hohem schvwarzem Turban,
Und weissem seidnem Barte,

Und hober Adlernase,

Und langem Wanderstabe,

Der bot mir lGruls und Segen,
LUnud bat um cine Traube,

Den Gaumer u erfrischen.

Ich führi' ihn in die Hütte,
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Und gab ihm Stuhl und. Polster,
Uncd bracht' ihm eine Schüssel

Voll zartbereilter Trauben,
Die sonnenroth, die dunkel,
Die meerfarb, die gesprenkelt,

Die Beeren wie ein Daumen,
Und alle süſs wie Honig.
Drauft sprach der Fremdling dankend:

Auf daſs mein Wirih auch nisse,
Wess Gaumen er erquickt hat,

So will ich Stand und Nahmen
Nicht länger ihm verhehlen.
Drauf liels er einen Nalmen

Von langem Maaſt erklingen,
Gemischt aus Ben und Rabbi
VUnd andern fremden Tönen,

Und sagte, dals sein Volk ihm
Noch schonre beygegeben.

Da sagt' ich: Weiser Fremdling,
Dals dich mein Dach beherbergt,
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Daran geschieht ihm Ehre.
Da gab er mir zur Antwort:

Füluwahr! es sollten Herrscher
Und Herrn der Herrscher hkommen,

Und deine Trauben kosten,

Und frohlich werden. Sind sie
Doch fast so süls und würzitg
Ale jene grolsen waren,
Im Lande meiner Vater.

Drauf lieſs er mich vernehmen,
J

Es hätten seine Väter
Ein schönes Land besessen,

Wo IIonigseim in Ströhmen
VUnd Mileh gellossen ware;
Und seine' Trauben hätten

Im Herbste je 2wey Männer
An einem Stock getragen,

Und ihre Beeren seyen
Wie Ejer groſs gewesen,
Und sey der Wein geworden
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Vvie ein lebendig Feuer.
E,! sprach ich, weiser Rabbi,
In diesem edlen Lande

Möchit' ich ein Winzer werden.
Ach! gab er mir zur Antwort,
Fluch liegt nun auf dem Lande:
Denn seine Vinzer wichen
Vom Glauben ihrer Vater,
Von ibhrer Väter bitten,
Von ihrer Vater Güte.
Doch nah am Thor des Morgens
Liegt schöner noch und reicher

Tin Land, in dem die Eltem
Der Lidengattrung wohlinten;

Ein Garten voller Früchte,
Begabt mit starken Krüften,

Unsteiblichkeit zu geben,
Dem, cdcer sie wüudig isset.

Dann griff er in den Busen,
Und hoblt' ein schwarzos Büchlein



Hervor mit ernster Miene,
Und reichi' es mir und sagte:
Zum Dank für deine Labung,
Mein Wirth, nimm dieses Büchleinl
Ver würdig ist zu linden,
Und siech zu finden mühet,
Dem zeigt es Weg und Eingang

Zum seligen Gelilde,
Und sagt ihm seltne Dinge,
Und sagt ihm alle Zukunſt.
Da blattert' ich im Büchlein,
Und sah, es war das Büchleiu
Voll seltsamer Figuren,
Voll fremder Wort' und Zablen,
Voll Volken, Kieis' und Rosen,
Und Thier' und Flügelhköpfchen.

Komm, sagt' ieh, weiser Rabbbi,

Da er den Stab schon falste,
Komm guter Greis, dein Dank ist
Zu gut lür meine Gahe.
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Wann bald auk deinen Weg sich
Der heisse Mittag lagert,
So wird dich diese Llasche
Voll ahen Weines stürken.
Da dankt' er mir mit Rübrung,
Und gab mir seinen Segen-
Und als ich nun allein war
Mit meinem Wunderbuche,

Da warkt iclis in das Feuer,
Wo meine Bohnen sehmorten,
Und ging, als rasch die Lohe
Schon in- den Blüttern wülilte,
Zuurück auf meinen Weinberg.

Zu sehn, oh meine Trauben
Zur Kelter zeitig wären.



IV.

Die Taube.
Ein Neugriechisehes Paramythion.





Ia]LCoe trat in Agathens Zimmer. Agathe sprang

von dem Stioekrahmen auf. Meine Schwe-
sterl moine Seele! riet sio, schlang die Armeo

um Zoen, undjkülſste ihr Mund und Augen

Wie lange sah ich dich nicht? Du hattest
deine Freundin vergessen o gevilſs, du
hattest deine Schwester vergessen! Der gold-
gelockte Fremdling von Salonichi batto mit

den Künsten aeines Volks dein Heiz bestrickt

Schweig, loses, Madchen! sprach Zoe, und
sechlols ihr den Muud mit einem KRuls, indem

eie vie an das Heræz preſete. Lile, eile,
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sagte Agathe, dich niederzusetzen! die Zeit
lliest lem Winde voran, und du hast mir
viel, ach! sehr viel zu erzablen. Zoens
Sklavin setrte das Glas mit Blumen auf den
Tisch, und stellte ihren Stickrabmen auf.

Zoe.
Was könnte ich dir zu erzahlen haben?

Böse! Dein Spott ist ein unbündiges Wesen.

Ich werde den Zauberer von Salonichi selbst
müssen rufen lassen, dals er dich atumm ma—-

che, und deinen Witæ beschvröre.

Atgathe.
Wie sich doch das Herz verrätnh! O

köstlichks Zoe, wie liebe ich dich! Nein,
nicht von dem Zauberer und seiner Schönheit
sollst du erzahlen, sondern das Paramythion,
das du von ihm auswendig lerntest, und ge-
slorn Larissen eraahltest. O versage mit
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es nichtt! So werden die Iris und Ama-
ranthen auf meiner Stickorey sclioner aufblü-
Nen, wenn du sie mit dem Thau deiner Rede
beträukelst.

die setæzten sich und Zoe begam.

Zu der Zeit, wo noch die alten Götter
lebten, wohnte in einer Stadt von Griechen-
land ein junges wunderschones Mädchen,

Namens Myris. Ihre Eltern waren von ge-
ringem Stande;: aber dieſs hinderte nicht, daſs

nicht eine Nenge Liebhaber aus den gröſsten
und angesehensten Städten, glinzend durch

körperliche Bildung, Verstand und Reich-
tlium, herzueilten, die Liebe der süſsen My-
ridion zu verdienen, der, so lange sie jung
und unschiuddig war, nie bey dem Wettstreite

der Schönheit, velcher jalulich unter ihrem
olke gehalten wurde, ein andres Madehen
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den Rang streitig machte. Ihie Reize waren
so laut anerkaunt, dals forthin jedesmahl nur

noch die Frage war, welches Mädchen nach
Myridion das schönste zu heissen würdig sey.
So schön sis war, so geistreieh war sie auch.
Niemancd wuſste umerhaltender zu erzählen,

niemand schnere Rathset aufzugeben als sie;

sie dichtete und sang aus dem Stegreik,
tanzte leicht wie ein West, stickte, als—
wenn es der Frühling geschaffen hätte, und

keiu Jüngling san uncd sprach sie, ohne sie
zur Gattin, kein Greis und keine AMurter,
oline sie zur Tochter zu wünschen.

Als sie eben in ihr sechzehntes Jahr getre-
ten war, kam eines Morgens, da sie im Gar-

ten die Blumen zahlte, welche die Sonne her-

vorgerufen hatte, ein sanftes licheludes Mad-
chen zu ihr, das wie eine Schwester von ihr

aussah, und ale mit schwesterlicher Herzlich-
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4*keit bey der Hand nalim und umarmte. s
Nnalte nun in seinem ganren Wesceereltun;

to Uberidisches und Atherisches, es var
eine so ungenoluiliche Holleit über seiue
freundliche Miene ausgegossen, daſs Alyi-
dion seine vwarme LZutraulichkeit nicht an-

ders als mit Staunen und Zurückhaltung er-
wiedera konnte. Es übenlief sie ein sülser
Schauer, als sie inm in das hellleuchtende
Auge sali. Seine lang herabrollenden Lok-
ken strallten wie feines Gold, das weisse
Gewand, das die schlanke Gestalt leicht
verschleierte, schimmeite wie ein silbernes

VWolkchon, und es war sagar, als wenn ein
carter rosenfarbner Duft rund umliilloess.

Ver bist du? ftagte Mytidion mit zit-
ternder Stimme.

Ich bin eine Giazie, antvrortete die hol-
cle Gestalt, und komme, dir cdiese Taube

J
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eu bringen. Nimm sie mit auf dein aummer
uncl luttre bie. So lange sie deine Ilausge-
nossin ist, wirst du glücklich seyn. Sie
vwird dir aber nur so lang ergeben bleiben,
als du die Sirtsamkeit nicht verletzest. Du
bist jung unch unerſaliren, von aller Welt
gepriesen, von tausend reirenden Jünglingen
umseliwarmt. Deine -ute Scele bedart eines

Spiegels, um sich von dem Giſt der Verſüh-
rung iein erhalten zu können. Ihm wirst
du in den Augen dieses guten Geschöpfes
ſinden. Alerke daraut, ob sie liell ocer trü—
be sind, und hüte dich, die Betrachtung so
lange zu vernachlilasigen, bis deine klelne

Freundia ilie Wobuung veraindern muls.
Sie ist weils, das ist die Farbhe der Unschuld;

ihr IIals und ie Flügel schimmern von
Gold: das bedeutet, dals die Lugond ihren

Reichihum bey sich tragtt.
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ie Grazie verschwand uach ciner no-hi-
maliligen Umarmung, unct NMytulion ting,

noch ganz von der Eischeinang erluilt, cle
laube auf ihre Stube, maclite ihr ein vett-

ĩ

NMen von aumwolle in einem Korbe zu—
echt, und streute ihr Koruer und Brocken

ron Sesamkuchen vor.

Jeden Ahend ehe sie sich niederlegte,
unit jeden Mloigen nach dem Anteteben un-

terhieli sie sieh eine geit lang mit ihrer hlei—
rnon Gespielin. Liese erviederte ihte Lich-

kosnngen mit Zelchen von Auhätigheit, vnd
es entstuiel balil zwischen beyden eiue Arr

Jan stantaier Sprache, veleke schon allin
J5bewies, duſs die Taube meli ab ein gewohili-

ches 1nier seyn müsse. Die fugender Taa—
dhbe wurden anfaänglich des 182 wolll zelin-

Iamahmahkl beiragt, uncd My.  liou, da eie sle
icuner klam und ſieundlien fand, hüptte je-

J 2
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desmalil mit neuer Lust an ihre Geschaffte.

Oft beym Stichen lag die Taube ihr im
Schools, oder sals ilir auf der Schulter, be-
gleitete sSie in liren Garten, und sogar wenn
Ayridion an einem oſfentlichen Feste in das

Gewülil der Menschen trat, und von allen
Seiten die Jünglinge sich an sie hinandrang-
ten, trug sie sie zuweilen, sorglaltig hütend,
auf der Hand, und sah immer einmahl nach,
ob sSich auch die kleiuen Sitienspiegel nicht

tzetrübt hätten.

daSo ging ein halhes Jahr hin, unch Aſyri-
dious ftiedlicher Umgang mit ihrer Taube
wurcee nie duich ein böses Mleikmalil ge-
etolint. Man berrunderte ihre lebhalte Zu—
neigung zu diesem Thierchen, weil sie nie
marken lielzs, vwas es mit ihm für eine Be—
wanctuils habe, und sie war bes ihrem Ge-
heimnisse so glücklich, als ein Madechen im
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echiuld nur immer seyn kann.

AMyridion war bisher ihren Licbhabern nie
mit abschreckender KRalie begegnet; es war

unter ihnen einer und der andie, denen sie

togar aus?eichnende Ireundlichkeit bewies;
und wenn sie nach einer Unterhaltung mit
ihnen ihre Rathgzeberin um ihre Meinunt
befragen wollte, so kam diese iluer Schüch-
ternheit immer mit munttem Wesen uncl
Zeichen von Beyfall entgegen. So wenig
schien sie ihr mannliche Dehbannte haften
zu untersagen; so selir schien sie selbot eiue

Freundin der Iiebe und ihrer unschuliligeru
Freuden æu seyn. Ja! es gescliali mehumahl«.,

cdaſls, wann sie mit ihr auf der Hand aus-—

Zing, und einer ihter edleren  iebhaber üher
die Straſse hergegangen kam, die Taube
ihr durch Hitj,fen und Picken, uud eine drt
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von Licheln, womit sie ihr nach dem Ge-
siclit schaute, seine Anniherung bemeiklieh
machte.

Inzavischen erschien in cder Vatorstadt der

schonen My ridion ein Jüngliog von ganz aus-
gezeiehneten Eigenschaften. Schlank und.
schon wie l.ein andrer, veiband er mit die-
stu Lorpeillchen Gaben die seltensten Vor-
züge des Geistes und einen aulserordentli-
chen Reichthum. Unter einem Ileere von
Gesellschaſtern und Bedienten trat er wie ein
1 daher; Schutæze strölimten aus seinen

ir.auden, und aus seinem Munde der feinste
Jitz und die eiunebmendste Beredsamkeit.
Es war kein Wuncler, dals Myridions gan-
zes Vſesen in Bebung gerieih, als sie ihn
zum erstenmahl mit gellügeliom Schritt unc

wahenden blonden Locken nnter den zurück-
Jt:weicheuden Zuschauern am Feste der a
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nerva vor ilr hinwandelin san Sie gzing an
der Spitze des heiligen Chors von auserlese-
nen Madehen, der dem Tempel der Gottin

mit Hymnen uncd Tanz nach der Weise
unsérer Väter nahen mualste. Als der schone
5aiemctling stehen blieb, so begegnete sein

Auge dem ihiigen. ver Cesang erstarb auf
ihrer Lippe; ein nie empfundenes Teuer lo-

clerte ihr über Busen und Wange hin; ikr
Fuls strauchelte; sie mulste alle Kraſte an-
spannen, um ihie Verwirrnng vor cden sie

7beobachtenden usochauern 7zu veibtrren.
Ihr Blick verlor ilin nicht; denn er schaebte
immer var ihr her. Sie war Zeugin seiner
Mildihatigkeit; denn er ging uberall bey den
Tischen der ärmein unter den feyernden
LBürgern umher, und bat sie, seinen Uber
ſluſs an kösilichem Wein uvde Speisen mit
ihm zu theilen, oder strente unter nock
anere, die sicli um ilai hei veisammelten,
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Nande voll Geld aus. Er schwand ihr erst
aus dem Gesichte, da die anbrechende
Dammerung sie 2zwang; sich dureh das Ge-

drange der Feyernden, eine Sklarin am Aim,
den Weg zu ihrer Wohnung zu bahnen.

Sie lag smnend aut ihrem Sofa, und hör-
te sellet die liebe Taube im Wiuhel nicht,

J die zu wiederholten Malilen, als wenn sie
1J ini zuruſen wollie, zu guiren anſing. Sie
inJ vruncl fortiräumend aus einem unruhigen

Bellake auf. und suehte vergebens in der
nJ kühlen Luft des Gartens einige Linderung;

ſür den sie so seltsam drüchenden Kummer,
cler ihro Stirne und ihr Herz umwölkte. lh-

re Emplindung blieb geprelst, ihre Sehnsucht
wuirde mit jeder Stunde glühender, und
ihre Taube war wie weggerückt aus ihrem
Gedachinisse; sie wollte nichts von den
Schmeicheleyen des treuen Thieres wissen,
und es mulste ich am andern Tag zum or-
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stan Malil sein Futter mühisam in der Stube,
und, da es diese izt uubemerkt veirlassen
Konnte, im Ilauss zusanmmen suchen.

Zwey Tage lang schlich Myridion so um-
her, mit sich und ilirem süſsen Griame.
Ihre Cither schwies; die Blumen ihrer
Stickerey hörten auf zu wachsen; sie sprach

mit ihrer Sklavin kein Wort, und scheuchte
immer die geliebte Taube, wann sie sich
ihr auf die Schulter setzte, und durch saufſte
Bisse uncl leises Zupfen sie aus dem krank-
haften Seelensclulummer wecken wollte.

niAm Abencl des z2weyten -ags wurde ihr
Schmer- ungestümer als er noch gewesen

var; sie land nugends Rulie; ihr IIerz wollie
zerglühen. Als sie eben, vielleicht zum zehn-

ten Alabl, rom Sofa aufsprang, um in den
Garten zu eilen, legte sich ihr die Taube in
den Weg, keuchte und achzte, und sah
mit beredten Blicken zu ihr hinauf. A,ri-.

s
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dion verstand sie nichi, uncdl sprang llüchtig

und erzünrnt üher sie hänweg.
HDer Vollmond war aulgegangen, als sie

in den Garten kain. Linde VWeste säuselten
in den Rosen und Acacien, külsten ihr den
epfenden Busen, und hoben- ihn wohl-
thaend zu leisen Seuſzern empor. Eine war-
me Nacht begann; die Stille wurde nun von

dem Zupen entfermer Grillen, uud von den

u Zoiten eiutallenden tiefen, Tönen einer
Nachtigall unterbroehen. Plotælich iauschte

es linter dem Gebüsch, und ein lroher
Schlreckhen raubte Vyridion selbst die Summe

zum Schrezen, ad, sie ilnen Arm von der
Iiand des gelicbten Jünglings festgehaltensah.

Naclidem vie by dem heitern Scheine
des Mondes lange mit. ihm in immer uanli-
chern Gesprachen durch die hebuschten
Gange aul unch ah gewandelt war, und ihn

i/t noch viclmahll liebenswüudiger gelunaden
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hatte, als seine hlaſso Sabornlivit ilna iit
Angen machte, libate er sie rarernett
durch die offene Gartenthiue auf einen en—
gränzenden grünen, mit Daumen bewachse—

nen Platz, dessen natürliche anmuth duich
clas Geplatscher eines otunnens erlioht urichtP

belebt wurde. Ley der thauenden Kün lé
des vorn Wincken gepeitschten, herrvorspru—-

J

S

delnden Waseers larerte sich uidion n it
iluem Pamphilus. Aber jloi-,tich erschaeakte

1sie ein kläguehes Gekreischo, uncl al, sie
inn sien sah, erhblickte sie die Gectalt cbrer
rr

natihe, cdie eicltr, als wenn sie nut dem
Tode range, bald anfepringentl und nülfe—
lechzentt, held vieder niedeneumclud und
sich krümmench, neben ihnmanf dam Rasen
hin und her warl, und, «—eia naclt ibr1

greifen wollte venehrunden vrer. Hoch
nach einem Angenblick hüplte sie vieder
sclusiend vor ilir, unil lieſs saci elne kleine
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Strecke weit, bis an die Thüe des Gartens,
von ihr verfolgen, wo sie aum zweyten Mahl
unsichibar wurde. Myridion, deran Seels
melir als ein lütclnerlicher Gedanke be-
stürmie, stund kheine Secunde an, aul ihr
Ziammer zu ellen, und zu untersuchen, ob
es wirklich ihre Taube gewesen sey, die sie
bey dem Bruvnen geschen habe.

Sie ſanch das Baummwollhettchen leer, uncd

eiichte uncd lockte umsonst in allen Winbela

des Zinmers und des Vorsaals. Sie über-
dachte, was vorgetgangen war, und verglich

damit, vras die Grazie zu ihr spracli, als
tie ihr die enflohene Taube schenkte. bie
geriein in cine halblaute Verzweiflung; vti-
achtlich, ahscheuwürdig stund sie vor sich
telber unc vor den Gottern da. Idæit enst
fielen inr dio wainenden Zeichen bey, wel.-

che die Taube ihr gab, und die sie so thö-
richt aulzer Acht liels. Sie saub zur Lide;
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tie zerschlus ihre Brust; sie beſanl der
Sklavin sie zu verlassen, welche, durcli das
Getöse geweckt, neben ihr stunch und vwei-

nenct bat, ihr zu entdechken, was für ein
Unfall sie betroffen habhe. „Schaffe mir die
Gilaube!“ rief Myridion aut ihr viecderholtes
Flehen. Die Sklavin ging hinons und kam
nach einer halben Stunde, nachdem sie das

ganze Haus durcheucht hatte, mit leeren
Hancden aurück.

Myridion konnte sich von diesem Augen-

hlick an nicht wiecler zufrieden geben. Mit

ilirer kleinen Hausſteundin war, vie dlie
Gra-ie vorausgesagt hatte, all ihr Glück,
aller Frohsinn, der sie sonst beseelte, eniſſo-

hen. Eiusam, mit gesenktem Blick, mit
nachlassig hingendem Gewand und geistreu-

tem Haare schlich sie ag vor Tag aus demrre

Zimmer in deni Garten, schieckte jedesmalil,

wann sie an die trauiige Pforte kam, zuruck,
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und ging wieder hirauf in üm Ammer, wo2

sie das leere Nest unter Ihianen betraclitete.“
cdie dachte an nichis als an Wildanisse uncl
Höhlen und Fetserküfte, an die Nacht und

raan den 1od. Schliet ilne Kunst vorlier, so
war sie nun vitklich gestorhen. Inhr alter
grauer Vater vweiute, dal. scine einzige Toul-

rer so elend würde, und dals sie jede:. Fi-
dam, den er sich in Gedanken erwahlt hat-
te, zum AManne zu nehmen mit Flehen
uncl Thränen versagte. Der gute Greis be-

friſff nicht, wie seine Afyridion so trostlos
über den Veilust aiins Geschöpnſe scyn honn—

te, ſüt welches er int tügliel uneteiclt vcho-
c

nere verschaſien wollie. Lr schalt sie eineo

MNarriin. Aber der Zorn wurde vonr
Gram uberwogen, als er nach und nach mit
Myridions Reizen auel alle die Liel lalior ent-
ſliehlien san, unter deuen er sieh einen Solin

auslesen eukonnen gehoſft hatte.



My ridion war am unde eines jammervol-
len Jahrs cinem Schatten ahniich. Kein
Arzt hbonnte iht hellen, kein Treurd rathen.
Alan rief Weise zu ihr, cue aus Agopten ka-

inen; es schlug kein Mittel au. Abern eines
Iags stieg ihr Schmerz aut den höchsten Grad,
dessen er kahig ru seyn schien, umcd wie sie
vorier immer nur gesiecht und geseufzt hatte,
so stobnie Sie idt laut, vie von einem toben—

drn Dämon bewohut. die vwartete den Au-

genblink ab, wo man sis allein hels, uncd
hatte im Spiung den Carten und die ge-
1uas?ige Thiue erreicht, die sie unveirschlos-
bon fancl. Stürmend eilte bie bes dem Biun-

nen ve.'ty, ohne zu vissen, wohia sie vollte,

und kam nach langem lien in cluer ilr
vollig uubekannten Gegend vor eins ticte Holt-
11c. Sie stuncl still, albs sie im Hinticagronde

cde. selben bey den schachien Tagsschein,
der von oben durch eine Saute baaca, eue
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männliclie Cestalt, an einen Stæin gel-hnt,
mit einem weissen Vogel spielen sahn, und

stürzte sclneiend hinein, da sie ilne liebe
Taube æu erkennen glaubie. Die liegenide
Figur, ein junger Mami von ernsthaſtem An-
sehen, mit blonden Locken und langem blon-
dem Lart, in einen groben vwollenen Kittel ge-

hüllt, falste die Taube uncl hielt sie ſest, als
Myridion beyde Ilande darnach aussireckte.
Er schien eben fragen zu vrolleu, was für ein

Recht sie an dises Thier liahe? Aber eine
schnelle Iiöthe trat ihm in das bleiche Ge-
aicht; aufspringench, mit offenen Armen, iiet

er, Myridion! und sie entdeckte in dieser
telisamen Verwandlung ibren sonst ſiohen,
schonen und reichien ilien nur noch allau
selir gelicbten Parnjilius.

Die nächsten Augenblicke waren der Er-
aahlung ilrer bes derseitigen Schicksale ge-
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vwidenet. Pamphilus wai ihir an jenem ent-
aclieidenden Abend über die Wiese nacuge

lauſen, bis sie ihn, ohne es selbst zu vissen,
durch Zuschlagen der Gartentlüre ausschlofſs.

Er war duich Vorschub des Sklaven ihres
Vaters und eines von den seinigen in den Gar-

ten gekommen, und hatte den Schlüssel.
Weil er aber hörte, daſs Myridion in das
Haus lief, und sie nach ciner ganzen Stunde
nicht zurück Kam, so versparte er os auf den

folgenden Tag, seinen Sieg über sie zu ver-
folgen. Da er aber auch igt umsonst aul sie
Wartete: so beschloſs er dieses für ihn unge-

wölnlich mühsame Abeuteuer zu verschmu-

hen und ieli andro Tuumphe zu suchen.
Aber was diesem Entschluſs entgegen stundh,

rrar seiu Her. Myridion war die Beherr-
scherin seiner Gedanken geworden, und aog
ihn an unsiechtharen Seilen immer wieder

zurüek. Xur ein Paar Tage daueite dieler
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Kamptl cles Stolces und der Jicbe, als er die
Nachriclit erhielt, daſs sein ganes vaterliches

Vermögen eingebüſst sey. dein Vater hatte
aur Seo durch eiuen Stuim', und auf denil an-

de dureh eine Feuersbrunst zu gleicher Zeit
alle seine Habe uud noch mehe dazu vertoren.

IDer armte Pamplulus mulste nun wolil aufhö-

ren, den Vergnügungen ceiaer Sinne nachæzu-

hängen. Aber er that mehr: den Rest von
Geld unid Geldeswertli, den er in Handen
hatte, nahm er zusammen, veileautte eeiue

Sklaren, schickte den gröſeten Theil der
baaren:; Münze und Kostbaikeiten durclt den
einzigen Freuud, der ilim anch nach diesem

Schicksalswechsel trou blisb, ſeinem unglütk-

lichen Vater, vwalilte die IIohle, welche nicht
selir weit von der Stadt und von  ridion Woli-
mung lag, zu seinem Aulenthalt, baute sicki
hinter derselben mit eigner IIand eine Lüt-
te, unch lebte hier uugebaunt als Liusiedles,
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um clie Verirrungen seiner ſrühern Jugend
uncl seinen Angriff aut Migricdions Unschuld
abzubulsen, den er seit doem Umsturcge sei-

nes Glücks auf einmahl vwie überhaupt
alle Dinge mit gauz andern Augen an-
suhn, als vorlier. Von Myicion horte er
nielits, und scheute sich etnas von ihr zu
hron; entv eder weil eine geheime Ahndung
ihm sagte, dals sie durch jenen Abend un-

glücklich geworden sey, ohne dals er im
DHStande sey, ihre ouide zu erleichtern

ocler vreil er als ein Bettler auf den Besitæ
dreser veltgepriesenen Schonheit keinen
Ansopruch mehr zu machen hatte, und, dalſs

sie an der veite eines andern lebe, liebeor
fünchten als wissen wollte. Aber von ilir
und dem Out ilnes Auktenthalts sich aut im-

nier /u entlernen, vai ilin gl ichn olil nicht
moglichn. Er erquickte sicli an dem Gedan-

1 nl u iE, dato Cin iti ilill alie sch, uals ei de—



telbe Lukt mit ihr athme, uncdl ihr vielleich

einmahl, wenn der Zufall ihm so ßünstig
wäre, zeigen könnte, wozu er sich selbst,
als Strale ſür seine Lüsternlieit, verdammt habe.

Wahrencd er so, abgeschieden von der

tanzen Welt, sich solbst durch Reue und
etillen Liebesgram verzelute, kam eines
AMorgens eine ahme Taube zu ihm gello-
gen dieselbe, welehe Myridions Hausge-
nossin gewesen war und wurde, da ihre
Schönheit und Freundlichkeit schnell tein
Heræz gewann, von nun an die seinige. Sie

war sein Trost, sein Umgang, seine Be-
achafſtitzung, und or plletzte eine Veortrau-

lichkeit mit ihr, die derijenigen glien, in
vwelcher sie vorher mit Myridion gelebt hat-

te. Was diesem Geschöpf einen eigenon
Rein in seinen Augen gab, war das Andenken
an die Erscheinung des unglücklichen Ahentl..

Er fand es möglichln, dals Mytidion eĩust
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ehen dieses Thier besessen, uncd damahls
ihm zu Leibe von dem Lasenplatz autge-
sprungen sey. Er war ihm in diesem Falle
riet Dank schuldig.

Er glauhte oft an der Taube ein absicht-

liclies Lestreben wahrzunehmen, ihn zu
trästen, wenn sie neckend und spielend ihn
in stinem hekümmerten Nachdenken unter—

brach. Ahdana lunkelten ilne Augen von
einem schönen, sanften Feuer, dessen wolil-
thatigen Widerschein er tiek im Herzen em-
pland. Er haite gtade eine solche stumme

Unterredung mit ihr, als Mytidion sich in
deu Besitz dures vorigen Eigenthums seizen

wollte.
Die wechsel«eitigen Mittheilungen Klär-

ten alles auk, und Myridion machte ihren
Goliechten unter andern auchi mit dem Ur-

sprung cdieses Eigenthums bekannt. Dals
1aben die Taube sich gtade izt Awiscdhen ilinen
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beſand, uncl die nachste Veranlassung zu
iluen Wiedererkennung gevesen war, uncl dalst

tie nicht aulhoren konnte, ilne' alte Gebie-
terin Ju bewillkommen, uncl unaufhörlich
voll Jubel von einem zum andern hüpfte
dieses alles salien sie als einen günstigen

Wink einer höhern Hand an. Die GSitt-
samhkeit war versblint; dieser Gedante biach-

ie ihren bey derseitigen Frohsinn zurück, unect

die Liebe hob jeden Anstancd, den ihre en—

tere Verbindung hätte haben können. Die
gentcene Myridion brachte ihrem Vatert einen

Sohn, der ilim angenehm war uncdh seine
nage fristen halt. Die Taube der Sittsam-
keit ſlog dem hoch-eitlichen Zuge votan,

ülwuräe der Schutaengel ihrer cue, unil starb
erst auf dem Grabe, welches, von Kindern
und Enkeln nmit Blumen bestreut, die beyden

e

Liebenden umschlols.



V.

Vermischte Poesien.





1.

Die verschwundene Laura.

Kantate.
E

Leh soll sie micht mehr ſinden!

Vergebhens vant mein itter Titt.
Darch diesen Hain, unm diese Zuillingelinden.

nVergebens irrt der aum der Sehnsuclt nit!
Iat dich, von jrnem Augenpaar bezaubert,

Woraus mir Pein und Wollust quillt,
Ilat dicli ein überirdisch Wesen
Zur Türetin seines Relehs erleoen:

9

Eutrückte dich ein Gott, in Wolbennacht

grhulli?
Geborgen von der Dammiung Schleier

Staud ich zum dritten Mahle schon umsonst

K
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Am meines Gartens Zaun,
zei beine Ila  i nd Brombeerranken
—Durch deine naclbatlichen Iosen flicht.

leii tand und haiti' auf den Gosang,
Dey dem beschämt die Nachtigall verstummt,

LUud auft dem duft'gen Blumenbette
Der West zulriedener in Schlummer sinket;

Doch trostlos rauschten immer

In deinen einsamen Akacien

Die Abendswin-de,
Und irugen durch die liuſire Luft
Mir nur der weiſsen Blüilie LIocken,
Xicht deiner Stimme Wundertone zu.
Und ernsten Vrittes kam die Mitternacht,

LUnd scheuchte noch die sclwacheHoſinung ſort.
Vro weilst du? seulat' ich, uncd wo vwreilst

du? ault
Auch hier in allen Frühliugsbüschen
Der Wiedeihall mir nach, der achon drey

Tage niclit
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NAlit deiner Lippen suisem Jone scherzte.

Vro weilst du?

Ha! deine Selipkeit

Soll, wena du glücklich bist, diels Ileiz dir
nicht irlligörnca;

Doch möcht' es ach! so gern du einmahl sa

gen bönnen,

Es sey, auch wenn du's fliebst, aul ewig dis

nenciht!
d

Komm, o Secle moeines Lebeus!
Laura, komm, unil nicht rergebens
Lalſs, verirrt in deinen Blicken,

AMeinen Blich um Liebe flelm.

Soll richt mehr beym Vollanondscheine

Mich dein Silberlaut em- ucken?
Soll im laueun Blüthenliaine
Dich der Lenz nichit viederseliu?

Komm, o Seele meines Lebens! u. s. v.

K 2
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2.

An einen Digehter.

—5—Von den Göttern gesegnet, und von den Mu-

sen besungen,

Schritten zum fröhlichen Bund Psyche und

Crpriens Sohn.
Da entstanden aus tüſsen Umarmungen lieh-

liche Wasen;
In den Lieblichen mahlt Vater und Mutter

sich ab.
Dichtest du, so umringt dich die Schaar, so

haucht sie belebend

Amois Schalkheit dir ein, Psychens gelalli-

gen Geist.
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3.

Der zweydeutige Segen.

Erzählung.

Linst Abends, wo aul Feldern und Wetzen

Tobeten VWetter, Sturm und Liegen,

Der schlangelnde Blitz queerüber llog.
Und rollend der vonner am llimmel zot,
Trat starr uncl naſs durch Haut uutl Lein

Zu einer Wittib ein Priestei ein.
Gott mit euch! sagt er; icn gelr einem Dach

Schon lang dureh Sumpf ued Haide nach;

Fin Wetterstrahl erst zeigte nur,
I)aſs ich hier stund' an einei Ihur.
Dami bat er um ein Stückenen Liot,

Und Herbers bis zum Moigeuroth.
Der anmen Witib nuelcidsvolt



Das Ilerz bas seinen Reden schweoil.
Sie lauft zum IIeid, lauft nach den Sclilüeeeln,
Den spirlichen Vorraih aufzuschüsseln,
Richtet wainins unch kaltes inm heundlich zu,

Uid bringt ihn in ein Zeit zur Ruh.

Indeſs der daukende Gast n.it ihr
Seh woblbeſand be; Supp' undl Lier,

Sah sie bedachilich an manchem Fleck,
Fs sey sein Rock vom Auter leck,

Un.l wo sic reibhen des Kleides Falten,
S-hau anch kein Ienitd nicli durchi die Spalten.
Als er nun wolil das Schilals genoſs,

Da ihat sie aul des Kastens Schloll,
Zag selbstgespounen Tuch heraus,

Uncl sahnitt und naht' ein Marmnshemd draus.

Zwar groh ron Faden war das Juch,
Doch ſest auch gegen Nass' und Bruchk.

Das erste Tagslichit ſiel herab,

Da loste den leizten Zwirn sie ab,
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7 1indel aor Wandrencahon stand bereit,

Gab sie ibm frabi das Uutenkleid.

xr danht unch sj acli:
7 1 2Arair enelern inein,

19Wore ich ron lüuren ge chieden seyn,
dSo daute, was zucist ihi thut,

So lange bis die Somnne ruiht.

Niclit ahnclend, vie ei's meinun hann.,
7Firgi sie den Jag mit Beten an.

Untl als die S tge der audichhbeit
Sich an ihr letæztes Amen ieiht,

Alifet, daſs sie nichts uubereclinet lalet,
Sie ihres Linuens Ucheirest.
Allein mit stauneuclen Gcheicden

Sieht sie das Stüchclien langer wercen:
7Deonn messend uncl inessend milſst sie stets,

vnd immer hervor obn' Ende geln'i.

W'er einst im Sclilof mit Vuindesuitt
Iloch üher Lhal uncd llügel sehuitt,



224

Sich heiſs von Hoffnung vorwärts bog,
Und, glaubend was der Traum ihm log,
Jetet dachte das nalie Ziel zu greifen,
Doch plotzlich es wieder sah weiter schweiſen,.

Sah vor ihm neue Hohn entsteigen,

Ebnen sich dehnen und Thäler neigen,

Und, eilt' er hinüber mit regem Bemübn,
Es noch so fern fand als vorhin:

Der denke, die Witib in gleichem Traum
Faſ-t Ell' um Elle mit dem Daum,
Dalſs encdlich über ihrer Menge
Das Kammerlein fast ward zu enge.

Doch als die Sonne 2ur Ruh nun ist,
die mücle der Ellen letæte miſst,

Und sieht, halb weinend ror Vergnügen,
Den lohuenden Reicbthum vor sich liegen.

7Die Freude lielt die cunge nicht,
vVudd als umher kam das Gerücht,

Ertulli es mit Lüsteinlicit den vSiun
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Von einer hargen Nachbatiu.

Jür solchen Dank, gedacl.te sie,
Komnm Plaft' und Beitler ppnt rud ſrüh.
Bin zwar das Volk nicht zu hegen gewohnt;
Doch wirc's dium aueh wolil besser bclobnt,

Wenn sich mein heines IIab' und Gut
Dem würdigern reichlich offnen thut.
Den guten Mann wie er leht und Jeibt

Die Nachbarin auf iln Gelleis beschreiht.
Nun halt sie vom Morgen zum Abend Wauclit,
iis einst bevm ersten Steun der Vaclit,

Gestaltet, wie sie den Prireter denkt,

Liu Wandrer einen Gruls ihr schenkt.
dbein Rock gehorte zu den altem
Ein neu, grob Hemd sah dorch die Spalten.

Schnell ladt sic iln hereinzugehn,
Ihr kleines Mair nicht zn verschmahn.

Er foltt, und finclet mit Wein und bladen,
Und mancherley Fülte den Lisch beladen.

In Dauuenballen er sich hegrabt.



niNis ini der neue ag umschweht.
Unid da er ging und abschied nabm,
Eio freundlich ibm entgegen kam,

Reichi' iim ein Hemd wie Blüthe weiſs,
LUud weich vwie blaum, und sprach mit Fleiſs:

7m würdiger Hlerr, mich sclimerzi',es sehr,

L—Luer Ilemd zu selin so grob und sclmer;

Aul jedem Dork, in jeder Stadt,
Der armste Mann ein bessers liat.

Und duaſs nicht geh' in so niedier iracht
5Ein Heiliger, stalil ich dem bchlat dle acht,

Hab mir die Augen roth genalut,

Vucl tertig ist was ihr hier scht.

Er dankt' und spracli:
Frau Wirthin mein,

Werd' ich von hinnen geschieden seyo,
do daunre, was zuerst ihr tbut,

so lange bis die Sonne ruht.
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Die Frau mit hüpſfeuuem Iloi-en elt

Ihta nach noch vie er ltbels zitt,
Und eilt mit hastigem Verlangen
Den lohnenden Segen zu emp ſangen.

rroAls aber das Juch im Schranb sie lüpit,
Is:'s wild verworren und verknüpft.

Im Knaul sie Gold zu finden meint;
Doch da zuletæt die Aliti' erscheint,
Und alle Knoten entschlungen siud,

Sie nichts als Falten unc Turchen fiuqt.

Und als sic's sireichit mit dem warmien Stalhil,

Zieht gelbe Streilen sie ohne Zabl;
Voll Roast ist schon das Linnen zart,

Elisie den ganzen Graus gewalut.
aDrauf sie's mit Sen und Regen uanbt.

dud mülisam alles herunterschwenkt.

Da lühri's der Wind ihr aus der IIand,
niUnd wuft das nasse Juch in dand.

Und als sie's that durch's Laalein -iehr,

2o war das Wasser von Iroschlaich grün.

J 2
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Am LBrunnen Wasser sie hoblt' und wusch,

Und lung's an einen niedein Lusch.
Da tummelt sich diauf ein Ameisenheer.
Sie schürtelt nnd wascht und machi's nicht leer.
Die Augen werden vor Arger ihr nals;

Sie wirft eizürnt das Tuch in's Gras.
Nun kommt des Nachbars boser Hund,

Und marrt und zerrt's mit losem Mund.

Sie springt ihm mit dem Besen nach;

Der Ilund schleppt's mit sich in den Bach;
Und nach langem zanken, irgern und laufen,.
Veilieren, finden und wieder haufen,

Lriugt Abend« sie ibr altes Stück
Noch sehi -zerrissen, in's Haus zurück..



A.

Der schlechte Dieh.

Kunz.
reund, is'ts rieltig? Sie sagen, es stieg auſ

luftiger Leiter
KHeut ein nachilicher Dieb dirin die Kam-

mer hinein?

Veit.
VWanhiheit sagt man; er kam und trug von

Sprosse zu Sprosse

Boise, Ring mir und Uhr kühn vor den
Auggen hinab.

Aber ich stand, gezogen den Hahn, an dem
Backen die Buchse

Ilal sein Leben lag mir in der schonenden

LHand.
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Kunz.

r 22 22 Iuvnd du veibianntest ihni iient-mit der anget

die schurkischen Beine.
1

Veit.
Ach! was wolli' ich? Der Kerl war denSchuts

Pulver iucht weitb.



Der Teulel unter den Bülsenden.

Romande,

—in Hecker, der Pasteten buck,

Kault' einen jungen Baren,
7Er zähimt' ihn, nannt' ihn Meieter Auck,

Und lieſs ilin tanzen lehren.
Treund Zuck auf zweyen steigt einher,

Und tanzt wie ein Unglaublicher.

Zu Nacht sals einst um Fastenzeit,
Nach Vorschrift sie zu leyern,

Der Becker au der Taſel hieit
Bey Fisch und weichen Egern.
Zuck schlecht erbaut vom Abendschmaus

Sehlüpft durch die offene Thür' hinaus
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Und oſſen stand am nalien Plat,e
Der Pülſbenden Kapelle.
LDer Bar, liier vitternd einen Schatz,
Besclireitet ſluss die Schwelle.
Fleisch vwitterncl steigt er strack empor.

Den Geilselschlagen horcht sein Ohr.

Und wo in dunkler Halle sich
Die fiommen Bluter bücken,
Da sclileicht er lin und manniglich
Betastet er die Rücken;
Bestreift sie rings mit rauber Hand,

Sein Schatten wandelt an der Wanud.

Ein schiefer Lichtstrahl zeigt ein Thier
Ait weitemn Maul und Klauen.
Die Mattyrer veigehen schier;
Man stöſst sich an voll Grauen:
Iloir Goit! Herr Gott! der höse Feinc
Donmt üben an der Wand erscheuit.
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Da hilft kein Kreuz, bein Geisterspruch,
Das Ungerthüm 2zu bannen,

Alit Teuſel! mit Gebet und Fluch
Eilt nackt die Schaar von dannen.
Und Scherz verstehend stiizt sich jach
Ereund Zuck den armen Sündern nach.

Der Becker vor dem Laden ſuls,
Der MIondnacht sich zu fteuen.

Er sieht die Hetæ' und merkt den Spals,
Und lauft herzu mit Schreien:
Bleibt stehn! den Teulel fang' ich gleich,
Ich Kkirr' iln mit Pastetenteig.

J



G.

An FPanny,
z7u ihrem Geburtstage.

VJ. Lüde der leeren Versprecl.n des aögernden

Friedens, der Hoſfuuug

Lügenbilde sait, faltet die Mluse die Stirn.
Aber trotzend dem Glück, und frey von den

Fesseln der Laune,
Lebt noch ein Andres innur, das dich init

Segnung umfangt;
niWeihte dem Jag, der zum Leben dicu riei,

als heut vonden Bergen

Er in's Wiesenthal stieg, freudig ein stum-

mes Gedicht.



VI.

Die Brocken falirt.
Eine wahreo Geschichte.





Dieo. Brockenfahrt.
Eine wahre Geschichte.

VVenn irgend eine schöne Leserin männli-

chen oder weihlichen Geschlechts bey Er-
blickung dieses Titels (dassen Apposition in
unsein lachend- ernsthaften und veinerlich-
lachenden Tagen, vwo, vie man hlagen hört,
kein Mensch eigentlich weiſs, was der andre

will ich setze hinzu, der zwweydeutigen
Pantomime gleich, die grade jetæt auch der
NHimmel gegen die Erde spielt allerdingt



niehts weiter bedeutet, als ein ganzer, gze-
biochener oder geperlier Buchdiuckerstrich)

wenn also eine solche schone Leserin sich
aut einen Gabelritt oder eine Buseneas alcade

Hoffaung gemacht haben sollte, 1o muls ich
sie auf die zvweyte, völlig umgearbeitete
Ausgabe dieses Tractatleins vertrösten, da
ich in dieser ersten gesonnes bin, die Fahrt

selbst, mit einem Stock nicht zwischen
cden Beinen, sondern in der Hand zu ma—
chen. ldenn einen Stock hatte ich vwirklich

in der Iand und zwar den, welchen ich
beym Abschied von Hause meinem ialtesten

tohn, der damit in der Stube herumgalop-
pierte, als ob er sich symbolisclierweise als
einen künſcigen Herzen- und Nierenbezaube-

rer anküncigen wollte, wenn er hühsch ge-
echiett ware, auf die Academie mitzugeben
versprach als ich mit einem aus dem tiel-
eten Giunde dar Seele hervorgehoulten Stols-



aeufrzer, ror welcliem aller gesammelte
Actenstaub von Lunge und Schlund, schwarz

ie Beckerraucli, dahinfuhr, die niedere
Anhohe vor meinem Siadtchen, die erete
Gtute der Jacobsleiter betrat, auf der ich in
Gesellschaft unsichtbarer Engel der Freude

zum lfimmel aufklimmen wollte. Veil es
aber gewölialien ist, allen heiligen Iaisthar-
nciten aach cinen Gott-sex- bey- uns als
klomentoe meori und Wechker für die ucder-

taumelitden diudensclafer beyzugelen, »0
beseizie ich diese Rolle mit meinem Ilol--
hacker, der nicht uur Bockstüſse, lorner
und Klauen, sondern anch üherdem einen
Ilocker, velcher ilin, mittela seiner canca-

vea 'latforn unch Consolengestalt beym
9Holatagen das Reit entbelulich imaclt, und

vvorauſ ich ihnn, unter dem v. luhaſt sata-
nischen Kopfochweitfe dureh, ein beil mit
Avwey Geowichten, nie lihigenichio, queer-

[Ar
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über legte. In einem dieser mit Jugenclma-
nuscript und Wachstuch unwundenen l'acko

befanden sich die vier Biande meines Ossi-
ans, kFranklurt und Leipzig bey Pleischer,
1783 in Octav (eine Edition, welche mein
cliemaliger Englischer Sprachmeister wegen

Mangel des Ihe auf den vier Titeln in den
Bann that) und mein pergamentenes Taschen-

buch, dessen zarter Silberschiriſtt ich gegen
wartiges Reisejournal abstudiere. Die sché-
ne Leserin empfindéet von selbst, zumahl
wenn sie mich kennt, dals beydes zusam-
men einen ordentlichen Gevichtstein aus-
macht, an welchemsichedas abgelauſene
li niebrac des Geistes leichtlich wieder auf.
vinden lalst, und ich erzahle weiter, dals
in dem zweyten Uhrgewicht das vermoge
der Frische und VViedergebahiungskraft, die
in seinen Contenten wohnte, auch als sol-

clies gelten konnte das gelieimste steckte,
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was ien aulser meiner IIaut auf der W'elt
habe, nehmlicht. Iliemden, Strümple uud

Geld. Dats ich ilim ühtigens noch ein zn-
tiammengekettetes Zovilliugsſpaat von Hiie-.
keln überbing, wird man aus dem Moor-
und Torflande, welches ielr an dem Tulse
des Brockens au durchwaden haben weirde,

ohne mein Zuthun erratlien. Ieswegen
würde meine schöne Leserin jetat, wo ich
im BKegtitt bin, ihr einen Schattenriſs von
meinen Zwergetielelu en gehen, wohl lieber
selien, wenn ich meinen Reisegelahrten um-
drehete, und ihr die eingelleischte Satans-
miene zeigte, mit velcher er unter der Spiz-

nase hervor, clurcli den Hollensechlund seines
thonernen Pfeiſenstümmels Dampf nud Pim-

ben schnaubt. O Alichael Angelo! nende
dich im Giahe uüm uncl weine aus doeinen
leeren Augen, daſs du niclit mein Zeitgenos-

ar und Leisegelahrte auk den Blocksbeig-

1
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nicht der Poiträteur dieses einzigen Wesens
wurdest, vor dem sicher alle noch so seltsa-

men Tentel deines jüngsten Gerichts,
und Beel-zchub selbst die Knie gebeugt haben

wüntke, um ilim als höchstem Reichsoberhaupte
geu huldigen. Und weine du, ariner „eufeln

von Hol/hacker, daſs Angelos Lleisterkanc
nichit deine Zaige in dem gröl.ten Gemakilde

der Welt verewigte. Als' ein heiliges Erb-
schafisstick cdes groſen Künntlers vürden
deine Wellen- und Schlangenlinien, deine
Härner und Kiallen, dein IIaupteschvanz unc

reedeine Ziegentutse, und vor allem der Blocks-

berg auf deinem Rückeu, welchen schwarze
keen in stetem Hingeltanze zu umschweben
sclieinen, von den Raicedern Salilloser Kunst-

junger vorvielfalligt worden seyn; in allen
VWelttheilen würche man tlicli btvundern;
noeh nach Jalirtansenden vürde der Süncder
vor du zittern, und das' unschuldige Genie
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freudig staunenid dich anachela. Neodauerns-

vwürdiger, du hast deine Insterbiichkeit verlo-

tien! Und menge denn auch du, schoe Lese-

rin, deine Thranen zu den ihiien. Denn
nie, nie werde ich dir den, mu dem ruodern-

den Alabler der Unaussprechlichkeiten nach-
uhmbaren Wuncderstrich der Natui beschrei-
ben können.

Jch moclite woht wissen, oh jemand, der
ein so weiches Ueiz hat. wie ich, je in einer
WVerlegenheit gewesen ist, vle icli gegen
die ich auech augenblicklich mit allen Stratage-

men meines Euiplindungsvernm.ogens, nelun-

lich mit Husten, Singen, Brummen, Schneu-

zen, var die Stirn schlagen, Stielel anzielien
al. s. w. aufstatid alg mit nehintieh in mel-
ver Begeisterung: die Queerfrage an den lſolz-
hacker von den Iippen ſlop- Mie lange oer
die Holle verlassen habe? Aber wie eistaunte

ich, als ich, nach zerstrenten Neleln der
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Verwitrung, ilin ganz ruhig neben mir fortstei-
gend den Zopf schütteln sah, und auf Vlatt-

cleutsch (das ich hier aus dem Siegreif in
Ilochdeetsch umseter) sogen hörie: Mit der

ſbneiderprofesschon var nichts zu
vercdienen, licber Heir! Die franzsche
frau/iusischen) Vindhbeutehmit ilnem Snick-—

snaek haben alle Kundbchalt an sich geris-
Und so, fiel ich schnollgelaßst

ein: so bist din von dei. Scheere ant die llache
ſKen.

a Ahbei lals das nur!gekommen, armer Leuten.
ſSkit/irt dich gleich kein Jlichael Angelo
untd kannst du cit auch nicht von den Lappen
uncdl Thekbstücken derbeschrittenen Herrsclial-

ten und üherzaliligen Goldkbnopfen, die. er auf-

hehen vill, einen Pallast bauen, wie dein
Xachbar der Pariset, welchem goldne Lönen,
gleich denen au Salomons Thion uncd aut
den Wapipen der Fürsten, die Prunbechicere
nalcen: o so visse, dals der Klang deines
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Beils, wemnn du, in der Sonnerhiize zerglu-
hend, es über den um keinen djan geschma-
lerten Ilolzpſlocken sckvw inget, Liiangelklang.

und das Kratzen cleiner Sage, die auch das
LDiſ.chen Mahl, das sie mit den Zahnen her—
ausmalmt, dem Eigenthün er tren üherlalsl,

Geigengeriesel für die Engel in, dig um diak
her stehen und deins Thaten auf/echnrn, se
gut wie die naten eines Königs. Und wenn
dein Arm einst nervenlos ist, uncl aus den
Spalten des Holzes kein Lebenssaft melm lut.

dieh quillt: so habe ieh ein Kummerlein in
meinem Hause, da sollat du warm sitzen in der

1:aalte, und ein andrer soll dir das Hol- huuen,
das freundlich knatternd den Jahres und
Lebonswinter aus deinen Gliedern jagen soll.

Danm sollst da meinen Kindern Maluchen er-
zahlen, wenn ich mich in den Lehistun len
bey ihnen heiser gesptochen hobe, und das
Abendessen noch nicht gar ist, und sollet ihi-
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nen junge Vöget zähmen, und Stabren un-
reirichten, und mit doppelten Augen in der
Postille lesen, und was dir sonst zu iliun ge-
Histet, und sollst aus meinem Tople essen bis

du niclit mehr kannst. Denn acli! die den
deinigen böstellte Wilr' sSe dat don? sag-
te nein! er hanchte es nur, und ceine Au-
Ern wunden groſs uncl' roth, unck zwey Tropfen

ſiolen mir auf die Hand, die er mit seinen
Sehwielen taub dirückte. Lieve Herro!
tculachæate er noch, und ich muſete eilen und
ihn foitziehen; urmm der Vergötteruig zu ent-

gthen, die ach! dem fühlenden Herzen s0
péinlich wehe thut, das solehe. Götter gern
überall voraussetzte, und in den marmornen

Nimmeln am liehsten, wo sie am seltensten

zind; wie das Zauberschloſs von Rubin Katzen
nnd grolse Kröten beherbergt, die Menschen

seyn könnten, wenn eine Allmacht sie wieder

umschüfe. Ich will es, Alter! eprach ich;
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aher nur die That ist dankenanerth. Lals
uns eilen; denn es wird dunhel ehe vir mei-
nen, und im Wanhn, der Aberdsitrahl, der
die Luft um uns her vergeldet, unmd üben
schwenglich gütis unſern Rucken hegt, wer-
de niclt auslöschen, verlieren wir die echön-
ite Reisezreit zu der kalien Iohe,, ank cer,
wenn wir nicht früh genug aulaſtegen im tur
Obdach zu linden, nur die Hotraung eines
bessern Mergens unser ſstatres Rerz erwärmt.

Sag' mir licber, damit wir unere liidse jau.
schen, etwas von Gespeustern, l cde. We
sen deren Element die Dammæeruog ist, uind

die doppelte Dammerung, die Cuabesnacht

der Eide, wenn der Himmel sich über ihi zur
feuchten Catacomhe wolht. lIch haschte oſt
so gern eins von ihnen, und lieloe unch von

ilim in die unsichibare Welt elntitluen, wenu
cie siclubare mir zu eng wird. Abei hale! laſs

mieh eiat ruhen und tinsaugen die Sealilluft,
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die diese frothe Hügelspitze bestreicht, und
iins stellen in den balsamischen IIargzgeruch

jener Fichten, die jugendlich frisch dem Win-

ter trotzen, und vrinen bchnee abschiteln von
den unverdorrten Aimen, und in giacler Rich-

tung aufstéigen zu den Sternen, wie der VWei-

se den die Ercle uur an den lüſsen hält.
Deor Stahlwind zerlſläatterte, und wir traten

in das engsäulige, dunkle Heiligthum mit dem

grünen Dach und den tönenden Hallen. Und

lauter wie das Wort der Wakibeit sprang
vin Born aus den lelsein, uncl Dlumen hat-
ten sich um ihn her gestellt, seine stärken-
de Reile zu vernehmen. Groſs, sachien er zu
sagen, grols sinil die Werke des Hlohen, und

mild. Aber die Mlenschen hennen sie nicht,
und kennen Ihn richt, den ihre iidischen Zun-

gen nennen, und ilu kurzreicliender Verstand
mit Linien umeclueiben vrill. Und der Ju-
belgesang der Nordwinde ſiel ein in sein letæz-
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tes Wort, hallend wischen den Cafatal.en
clei hahen Pfeilem und herabrautiund anunt

Ohr. Gehoben ven unen schritten wir weitet

von Stufe zu Stute, und ichhorte melnen Eiczati-
ler nchen mir niche, bis er dran kam, vwie ger

Feuermann seinen abet iss nenhapf dem Gaan-

drer auf den svinigen seizte, dals der Flammen-

klumpen zeriloſe, ihm der burn und Ohiten
herumer; und vie de Ge.«t alsdann denbren-

nencden am Lein liochaut cclleuderte, dals er

niederfiel in den löschanden Teieh und der

Spuck all war.

Und das glauht ihr Lente? ſiagte ich still
ttiehend. Wohl! sagte mein hührenund lachel-
te recht sataniach zwischeu den ?7ahnen her-

vor. Aber seyn Sie man ruhig set-,te er
draut hinrzu. Unser Herr Pastor hat's den
Feuerminnern vertrieben. Der fangt sie und
zeitzt es uns, dais es Schleim und Unrath

und Dunst ist. J
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VVolil iim! sagte ieh; und wohbl mir,
dals er miein Titumid iet!

Hoch vtauden wir ühender Welt, und doch
noch nalit avi dem König der Berge, den sie
auf ihren bcliultein tragen, wie cdie bürsten die

Könige unserer Aahnen. Noch sahen wir der
Soune in's Argesicht, cdie vich den niedern

Menselien langet entzogen harte. Aber sie
hreitete eine grauc Decke über sichials sie hin-

abank, nachdem sie mir vorher den letzten
Liehesblick zugeschickt hatte, gleieh einer
sterbenden Matter. Uncl hoher häuften sich
die westliehon Wolken über ihrem Giabe,
und an bie schlossen sich die von Mittag uncd

Mitternacht, wie leidtragende Geisier. Unstat

schwamm vor mir die grünliche Masse des
Brockens, auf dersen Wurrzeln ieh nun fulste.

Schauentl bag ieli die Brust zurück. Ich fühl-

te, clals ich auftiat auf das groſse, ernste
Prachigebilde der Schopſung, aul den rollen



Wurl aus der Hancd des Fwigen, anf den un-
sterhliech ſortlebenden lilesen, der Reichaum

sich her erloschen seh, und Rionen un
Kriegsſeuer zerschmel,en, und schweigend

sagt: Ich bin noch immen da! Se, mu ee—
grüſet! rief ich, und hückte mich ihn zu khüs-
sen giolser, faſsheher Aabchuck des groſeen

Unverganglichen. O- konnten meino Fuſstapſen

sicli einsenken in deine helsengleder, und

dauern so lange vie du, dals jeder der sis
beträtzhe

lch kehrte mich um unch bemerkto, dals
mein Füluer, den Hot in den gehgteten Ilnau-

E
den, betend binter mir stanct. Wie ist du:
lragte ich. Ach! vwie mir's in meinem Iæ-

nben nicht war, Herr! gab er stotternd zur
Antwort. Ich heitete lür Sie uncd alle, gine

Menſchen. Sie beteten ja auch? Luid da-
mit ꝓvischte er aich die Augen.

ſ



Dein ganzes Leben ist Gebet, sagte ich,
guter Altern! und es ser es, bis du aus peiktar-
ter Nrust beten wirst wie hienieden keiner zu

beten/weils.

Und fort wancderte ich und sagte nielits;
voll im Heizen und doch spo leiecht: grade als

ware ich ein Liebhhaber und hatie das eiste Ce-

staudnils von mir abgeladen, und meine weg—-

esilende Geliebte mit, schweigend die Hand

gedrückt.

Es ist ein trauriges Verhüngnils, daſs ge-
visse Menschen uns immer wieder in der Ei-
genschaft erscheinen müssen, in der sie sich
zum ersten Mahl der Wachstafel unserer Phan-

tasie eintgepräügt habhen. Sie haben eueh den
nnEindruck nun durch zehn Handlungen wieder

herausgeschmolzen, mit der eilften habt iur

das vorigo Bild wieder, schart imd grell. Sio
haben lür euch eine, Grundtarbe, die immer
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auf's neue durchschlaet, wenn ihr's am minde-
sten erwartet. Ieh hatte meinen Hol. hauer
nun o0 oft urid vieltalds ank dem Wege mit
Engeln und Heiligen, Sternentrapnzen und Licht.-

glorien übertüncht, dafs ich ihn selbst als den
besten Engel betrachtete, als meinen Sclnuz-

engel und weiſsen Ilausgeist, als ein reines
Kind der löhe, als cdie schonste Seele in der

Natur. XNun mag er selbst wissen (derm er
weiſs alles) wie er aut den Einfall kam, mit,

als ich sinnond einnielt, und nicht weiter
wollte, und vor mich sali, seinen umgekebr-
ten ut ain den meinigen zu legen, und Zu
schreien: Da rinnt der Feuerklumpen lerun-
ten! uncd mir in ſdas erschiochenq. Angesicku

kinein zu lachen, dalſs der leibliaſtige Satan
wieder di war. leh hätte ihn vernichten
mötgen, den gefallenen Himmelsſohn, den Mor-

ßenstein, der so plotzlich Jur Gelienna fulir.

Umsonſt braute eor sich ſorilechend hinteii
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Ohr und riet, hochaufhüpfend mit den Ge-
wichieteinen, und den Stiefeln, er sey glück-

lich wie ein Priuc. Umsonst scheute ich,
als ich nun hoher und höher ham, bey jodem
Schritt umher überdas blaugrüne Boskett mit
den hohen Schneckenbergen und den in der

Luft hängenden Brunnen, und kaute Jslandi-
sches Moos wie ein Rennthier und trauk Thau

dazu vwie eine Giille Die neue stygische Vi-
sion hatte mir mein schon glühlieisses Ochirn

in lichten Brand zesetet, und der dumme
Teufel wulſste nicht, dals sein ſuchsbrauner
Hut cer schrecklichste Feuerkopl ſür mich ge-

wesen war Aher als ich nun hoher var als
der ganze Harz, und naher den Wolken über
mir. als die ganze lreyhängende Basis aul der

ich stand, die Erde, und als ieh fortrückte zu dem

Henentanzplatz, der für das Rund eines
ganzen Hexenvalks groſs genug wäte, und, in

dei Mitte stehend, graue Schatten umher-
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bũpfen sah, und durch einen 2werten Gehöri-
sinn die Worteé in mich klangen:

Wir singen den Schlafer tiet, tief aus dem

Grab,
Wir singen den Mond von dem Himmel

herab

und als Teufelskſanzel und Tenfelseal-
tar mich schwaræ anstarrten, wie form- und
nahmenlose Dinge einer auclern Nachtwelt,

untl mein Mann sich in einem Huy aufschwang

auf die gräſsliche Altarplatte, mit einer Ca-
priole in die Höhe fuhr und auf ein Bein nie-
cterstür/yte da spriangrn alle Pulvernienen

meines Innern, uncd in der fürchterlichen Ex-

1L Ston loderte und sclivarzte sich alles vor
mit, unch mitten stanil auf den hohen Schlan-

ten- und Flammenthrone mein Teufel, und
ich sank grausend auf die Knie und sprach:

Alerahschenſichster, Ugralslichster, Un-

überwindlichster Monarch!!! Allerguacdigstes
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Usgeheuer und Ilerr Herr!!! Alldieweil iuh
meinen irdischen I.eib rerlas: senm habe, nnd in

dein Reich gefahren bin, wo da ist Heulen
uncl Zahuklappen, so wollest du gnücligst
meine verdaumte Seele anhören, daſs ie dir
vorstelle, wer ich gewesen bin, unid vi du
mich zu halten hast. Deun ob ili gleieh ein

soleher Gei-t bist, der alles weils, so bst cu
doch auch ein groſser Fürst und Alleinhert-

scher; und Fürsten vergessen gar leicht, ob
sie gleick alles wissen. Ich sage dir also, Siro,

oder was sonst dein Vitel isr, dals du nicltt
glaubest ieh sey gevresen auf det Goberwelt ein

Heide, oder eiuer cler Mahomedaner, so sich
theilen in Sunniten ind Schiiten, oder ein
stinkender Jude, ocder gar ein Katholik. Son-
dern, das schwore ich dir bey meiner armen

Seele, die du hier vor dir knien siehst, son-
dern ieh habs festgehalten an der reinen Leh-
re Lutheri, vor dessen Dintentfasse du einat ſla-
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best, und habe daneben Arndts Paradiesgurt-
lein und das Schatzkastlein von Bocazky alle
Nacht unter dem Kopfküssen liegen gehabt,

und dareut geschlafen. Also, daſs du, gleich-
vwle zu Frankfurt am Mayn derjenige Delin-

quent, weleher ein Bürgerssohn oder eine
Bürgerstochter ist, auf einem eichenen Stubl,

ein Fremder aber nur auk einem tannenen
enthauptet wirc, du mich auch besser tractie-
rest, als alle welche sich nicht zu erfreuen
haben, daſs sie von Litlierisch Geisilichen
Eltein gebolren, und mit der achten Mileh
cder Lutherisch-Evangelischen Lehre aultze-

taugt worden eind.
Jeh hatte miech bey diesem Eingang mei-

ner Defensions- und Präjuclicialiede so an-

gegriſſen, daſs ich laut keuchte, und der
Angstschvreils mir ven der Stirne trof! ja! ich
war in eine solehe oratorische Fiunie gerathen,

daſs ich eine halbe Alinute lang, ohne eiwas
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zu sagen, mit zugefallenen Augen die Arme
wie Windmiühlenflügel um mich her schleu—

derte. Dennoch hatte ich schon den Faden
der folgenden Periode ihrer Vorgangerin im

Koplfe angedreht, als mein neuer Sonverain,
der bisler still und wahrhaft majestatisch
auf seinem Aucienzpiedestal gestanden hat-
te, heruntersprang, mir hastig oder viel-
mehr wüthend die Krallenfauste um den Leib

schlug, und mich, trotæz meinem fürchterli-
chen Geschrey, zu dem Hexenbrunnen schlepp-

te. Ganz dicht legte er mieh ear die Oſf.
nung dieser schauerlichen engen Grotte, setz-

te mir ein Knie aul die Hüfte, und gols
5mir mit dem groſsen eisernen angeschmiede-

ten Schöpflöſſel einen Sirohm Hexenwasser
über mein damplendes Gesiclit. Nun vircd
es Ihnen besser veiden! riet er, undl licſs
mich frey. Ueyn Cuchguchk! scluie ich.
ob er gleich wahr war vrerstehst du denu
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Eeinen Spals? Ieh vwerde ein Fieber bekom-
men! Wiirklich kng es an, mich am
ganzen Leibe 2u echaudern. Das schmerzte

meinen mitleidigen Teufel so sehr, dafs er
den Hexenbrunnen und den Schopflöffel und
sieh obendrein, zu den Hexen und ich weiſs
nicht wohin wünschte. Aber kommen
Sie man! tcagte or, indem er sich nieder-

bückte, und mir von hinten mit den Hör-
nern uuter den Beinen durchfuln, hob mich

auf die Console seines Rückens, gah mir
seinen Zopft als Zügel in die IIand und hiels
mieh auf die beyden Gevrichtsteine, statt
der Steighbügel, auftretoen Wir wollen
bald in der warmen Stube seyn!

In meinem Leben bin ich nicht so Schnell
geritten. Aher wozu soll ich dir jetzt er—
zahlen, geneigte Leserin, wie ich in der
Wirithsstube ces ainen. Brockenhauses, wo
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wo ich den Sommer im Winterhabit geklei-
der fand, mir das lieber aus Kopf und
Adern hriet? und vwie der Wirth mir gesot-
tenes exenwasser statt der Sippe und eĩn
Stücks Hundsleder sratt eines Eyerkuchens

vorsetzte? das mein otygisclier Führer (cer
alles essen kann, so wie er alles weils) noch

zu dem seinigen verzelirte um sick die hoh-
len Backen zu füllen? Oder wie ich mir aus

drey Dänken eine Bettetelle, und aus einem
Bund Stroh ein klaumbeêtte bereiten liele,
unweit dem l'enster das gen Morgen schaut,
um der schlafenden Sonne recht vor der Na-

æ 2zu liegen, und ihren ersten Augenstrahbl
aufaufangen wenn sie erwachte? Laſs dir lie-

ber sagen von dem papiernen Monument,
das äer Brockenwinli hat enichten lassen,
und das gleiclt einem Memnonscolols und
einem Weilssensteiner groſben Christoph und

einer Haupt- und Sturmglocke mit dem Nali-
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men deijenigen prangt. woleclie die Dlat-
form dieser grolan Woltpyramide erstiegen
haben, und aem ich aueh mieh, als den

rreWandier, den der Leufel herauffülirte aul
den hohen Berg, einverleibt habe.

Es uet keine schlechte Ehre, mein Freund,
hier zu erscheinen. Besieh naher cdie Gesell-

achaft in die ichi getreten bin! In ciesem un-
teardneten Herharium stelt manche Ceder.
manche Sonnenblume, manche Lilie der
Alernochlieit veiæariclanet. Untl vele viele wür--

Latte Nllanzen und dultige Blümchen mogen
aich nock unter dem Sclwall des ungekann-

ten Gekrautes verbergen? Ach! bönnte ich
cdiese mir so ehrwüärdige Uikunde, dieses
Nalimenbueli der Palger, o zum liolen Son-
nenteipel veatl ahrteten, das viclleicht, in
So Jaliren voni Ungeziefer gespeist ist, „evwu

ger als Erzn machen, ja! ien weils es, ich
rette ein Vhecrbleibsel melir ron wmanchem

Je—eere
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rulunlosen Mlenschenfreund, mancher gein rer-
hüllten schönen Seele, der in, jenen höhern
Hallen, in jenem erhabensten Pantheon, das
Denkmabl errichtet wird, das aie hier ver-

diente.

Aber was erblickst du? Was trübt dein
Autge, das so lustvoll die Schrift der Men—
achen verschlang die du im Herzen trägsi?
„Wir kamen aind gingen; wir holfften und
fanden nicht. Strallen erwarteten vwir, und.

tahen Rauch und Dunst. Nit Jünglngsu-
versicht eiklimmten wir den Cipfel, nicht
achtend des Moors am uunsere Fülse uncl der

Matitigkeit in unsern Gebeinen. Aber da
war keine Glückssonne, die gelobnt hatte
unserer Arbeit.“

Dank nun dir, mein gehörnter Wecher,
daſs du mich zu rechter Zeit aus dem Sün-
denschlafe schriest! ERin goldner Ilalbcirkel.
nie ein Heiligenschein, lag, da ich erwach-
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te, auf dem lichtgrauen Wolkengrund in
Osten und schimmerte mir verbimdigend
in's Gesicht, wie den groſſen Mann und die
ttol.e Begebenheit ein Vorbote rerkündigt.

Ohne dögern warf ich mich dem Dlorgen
in die Arme, und sein Kuls erfrischte mir
dio näcluliche brennende Wange, und
sclin ellte meine LDiust mit Kraltiger Fülle.
Aber als icht um mich her sali rechts uncl
liaks: da lag vor mie das alte Chaos mit
allen seinen g. auen Schteckvissen. Gestalt-
los schinammen die Dinge durch einander in
der ungehkéuern Nebelwüste; die Elemente
/errissen, hingen sich an und zerflossen wie-

der, noch krafilos ohne das Wort der All-
Pmacht, Korpei?u blden. enentücke flo-

Aen über meinem llauj-te hin, und Nebel
varen meines Fulses Stütze. Es war nir-
tends Oben noeh Unten. Xur der Geist des
Evigen vehrte selletstandig durch dieses
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Reieh unstäter Flüssigkeiten, diese binschinel-
zendoeon Festen, kalten Feuer unch uocknen

Gewusser, dieses unbegienzte Behalter rolier

Saamen zu künftigen Welten. Allein staud

ich, und wankte, und fühlte mich unteértge-
hen in dem wilden All, ſür das meine Drust
zu beschrankt war, es zu ſassen; in den Fin-
aternissen, deren Mlasse in einem Schimmer
des Aligegenwartigen nur desto türchterlicher

auftraten. Ahor Gatt spracli: Es wercdse Lichi!

und es ward Lieht. Und unter dem goldnen
Tiiumplibogen in Osten staucl reiugeründot

in der sapphirenen Grotte der junge iosonfar-

be Sounnenball, und ich ſiel wit den glühen-
den Gesicht auf die gerötheten Hande und
aprach ein wortloses Gebet. Abet als ich vnie-

der aufstand, da war der Spiegel des Alimach-
tigen verschn unden hinter deni Wolkeri or-

hang,. und nur lustige kalte Lüfte verkündigten
mit sausendem Triuvoph die gewordene Welt.
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Keomm! iief ich meinem Führer zu, der

hinter mir in einer Verzückung staucd, unch

stürzte vor inm den gahen berg veg, dunch
regnuende Wolken, die au deun Baumen hin-

gen, und durch Schneesturnm hinab.

„Marum hast du mich denn nicht
daran erinnert?“ Herr, ich dachte, Sie
vrollten den Honigkuchenpack heute Morgen
erst anbreehen, zum Smna-ps. „Was Hoa—

nigkuchenpack? Alein Ossian ist darin und
mein Taschenhuch. Geschvwind vieder auf
den Brocken damit! Ich muls ohben lesen
und schreiben.“ Heu, Gbie hbonnen cla
vor Hagel nicht lesen uud vor Frost nicht
æclu eilæn.

Ich brummte vor mich lün, weil er Recht
hatte, uncl setzte mieh unten in's Thal und
æchrieb was er mich dictirte, uncd draut /u

M



meinem Weib und meinen Kindern, die
mieh nie so froh Caflee irinken gesehen
hatten, und dratdk in mein Lemmerlila, wo
ich eben die letyten Blatter des Codex ar-

Zgenteus ent-iffert lruhe, mit welchem, da er

nun vollgesclnichen ist, ich heute noch meiner

Hibliorlkek ein merkwürchiges Geschenk ma-

cheni wercle.



VII.

Mentor, sein Freund und
der Prinz.





Mentor, sein Frennd und der

Priuiz.

—1Maentor Guten Jorgen, heher Frennd!
Sie halten Wort. Fast liatten vie die Säuger
dieses Bosketts füher grhött als ieh. iber
vie heiter Sie ausulicu! Hat lhre lLaune sirdr

gestern Alend ausgeregnet, um mit der lrü-—
he in desto schönerem Sonnenschein zu glan-

zen?

lreuncd. (lächelud). dag seyn! Und die
berult:ĩgenden Schlummerkornei!

Mentor. Oder liaben Sie eine Vnter—
eliabi?redung mit dem Genius der Zakunft g
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Freund. Vielleieht otwas ahnliches.
Mentor. Also nirklich eine Vision?

Setzen wir uns!

Freund. Und vwenn es waäre: 2

Mentor. Sollte ich nicht begierig daraut
ceyn?

Freund. Gewiſfs; aber um zu lachen,
Unglaubiger.

„Mentor. Jedes Ding hat seinen Werth.
Sreund. Nun so machen Sise sich gekalst,

etwas aufserordentliches zu vernehmen. Ich
kam, ich weils niclit wie, vor eine groſae alte

Stodt mit hoben, langen Gebauden und weit
emporragenden Thürmen. In volllommnem
Einverstandnils mit mir solbst, und als ob ich
auf dem Wege meines Berufs wandelte, auch

von allem, was ich zu ihun hätte, tgenau un-

terrirchtet wäre, sging ich hinsin, unch, diĩe
Straſcen entlang, zu einem antiken Pallast,

wo ieh, nackh der ersten Begrülsung vieler
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mir tegenwertig gang m.bebarnten Peiku-
nen, sogleictials Geschaiſtsmarit mtintn Piat
nahm, achrieb, sprach, iiehtete und unter-
handilte. In dem aibeiisesleten Liben ven
der Welt, dessen Legel.enlei. n vn runtin-

tlück lauter sv llacho nnige hatien, Gbau
ich jetet auclt nicht cnie lue inele davon
wreits, verstrichen mir Mlonate untd Lalnie mir

unugltaublicher Gesehwindigkeit. lch eiinnert

mich bloſs, dals ich telten nuüt Z.iſiiedenlicit
thätig war, olt zeufzte, unid uur cin- lis Avwey-
malil ũüber das glückliche Gelingen eiuer Eu-

ternehmung Froucdenilitanen vergols. Aleiue

Zurersielt blieb jedoeh, wie ich aus Lern un-
erthũcdeten Fleiſ sehlieſlie, mit dem ielt zu
wirken fortfubr, noech immer felsenfest, bis
in einem Augenbliek, no ich, von dem Umn-
Lertreiben in hundert Gerchaittasttudel eimat-e

tet, nach Ruhe und einem stiller L.olin mti-
ner Thaiigkeit, nelimlich der Eifüllung mai-
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ver menschenfreundlichen Zwecke lcchte,
mrlrere erschrechende Narhrichten, deren
eine die andre jagte, mich zu neuen Raniplen

aufieigten. Noch wankte mein Vertiauen nur,
uacl der bremende Eifer für die gute Sache
vpiegelte mir bald wieder allerhand bequeme

B. tiel, die Geniſolioit und Leichuigteit des
Gelmgens besm Aulbieten aller mir beschiede-

nen Kralt, und in der Ferne die enzückende

Anssiclit einer der Menschlieit errungenen
allgemeinen Glückieligkeit vor. Ich warſ mich

nochiahil in das politische Gevrühl. Ich warb
vſcentluh Thellnehmer tür die gereehte Sache

an, tireil.e Drucksehriſten aus, besties Reduer-

bühnen, sprach, donnerte, drohte inn Nalt-
niyn des Rechts und der Wahtheit. Alinen
in; l'euer der heſtigeten Declamation stoqkto

meine Stimme; ich war von Soldaten umringt.

Man lührte miche, ann Thor hinaus, aut cdie
Luene, über die ich vor lahren hereiugekoni-



nien war. Das JIe ei der Guillone wud
J J

S
aufgezoren; ieh lice ent var dar i.
Aufk derse ihen Stalle bhegentinnieh. dtts

J J J tJ 1desto veniger norto ich darcin die aate
meiner engen hehansung noch immen, unu so

12

ueedl

cdeutlich, als aie Letaubnan in welcher ieh

1 t 2 1 12e2 1micen detanat es zuntets, ans Getése joliucher

Gabrungen über mir; das Brummen von ſa-

O
nouen; Wetfeneetlürered en cheee
1 u 5 74sciter ſIcli meis letge en aerante n

ustand griagen haben. Deora es nant u. ür
1vor, als oh icli aie Zt ZJahlle, vind veine icd

die Dober melner giensa Gaugerocheſt
ühberrechnete, ans derieinreacinenti,J9

der imig es var, e aeenn r
Jsechien. Plat- Lelr oen e, as ee un cern

melodisehes Glochengelänte zu eincin lllcin
Bewenſotſeyn. lchuthatdie Augen auk urd seh

12 1 »1 14in din Hohte; aie un munntegiencte nide kam

nii. jelzet min uoch wie ein trubes Glas voi,
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unch niclit weit von meinem Grabs erblickte
ich eine jugendüche Jlan gestaltvon meht als

meoscliielier Schorhen in goldnem llarnisch

auf cinem schneen eilsen Plerde. Der Wappen-
rock des jungen Helden war himmelblau uncl

mit strahlenden Steinen hesäet. Zwevr Palmæwei-

go schlangen sich um seinen Helm, über wel-
chem ein hlendend weisser Federbusch vwehete.

In dem linken Arm hielt er einen silbernen
Scheffel, aus welchem er mit derrechien Hand

Sumen ansstieute. Eineweiſsgekleidete Schaar
mit Palmen in den Hänclen folgte ihm, uncd

ñisang in rubigen Sonen ein herzerhebendes

Freudenlied. Ich schante mn mich, um zu
zehen wo der Samen hinſiele, und sah, dal-
er weitaus in alle Länder der Erde llog, wel-
che, vwie auf einer Landkarte, oder auf ge-

wissen Hol-schnitten, im verjüngten Maafssta-
be dlergestalt vor mir lagen, daſs ich sie mit

eiuem Blick überspannen, und oline Mühe je-



5—9 9
2

cles ders-lben an sciuen l'inwonnern, ihren
Trachbten u. s. w. erbennen konnte. Lse waren

Glienkerne, die der Samarn anisvwart. denn
aus jedem Samenkorn ging tin Gbaum aul.
Ich horte das Jauchzen der entferntesten Vol-

ker, und unendlich schien mir der Zug, der
voll Lust und sprechenden Danks auf den Ge-

sichtern, dem allgemeinen Wohllihatti der
Eide nacheschiut. Ieh karm die lichevolle
Emplindung nicht beschreiben, velche mein

Herz zu diesem limiſs. Dals nur ein uul sei-1

nes Plerdes meine Graheserde berühren möch-

te. war mein sehnlichster Vunsch. Er wur-
de mir gewührt. Ein neues Leben ergols sich,

vwährend esgeschah, elecuisch durch meine

starren Gebeine. Ictr filie zum ersten Mahl
das Verlangen, und einen Gedanben von Rralt,

mich unter der drijchenden Hülle hervorzu-
winden. Aber umsonst. Traurig sah ich dem

2dahineilenden iumphe nach, als eine un-
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sichibare Hancl mich ergritf, und michinehen

der frohen Menge, wenige Schiitte hinter dem
Auluhrer, unter der Erde lorirog, che sich
allerwirts über mir zur Klaiheit eints taubeo

Glases erhellte. Nachl einer betrachilichen
57Reise liielt der ug und ich selbor still, unch

es traten Manner mit langen Meleruthen her-—
a 1vor, welche frewden enschen gioſee Jände—

reyen zumolsen, wovon diese daukbotid Le—itæ

nalimen. Rachdem dicse Austlieilung in ver-
schiedenen Gegenden rechts und linke rollco-

gen war, hehrte der Gläecksstiſter untérm
Volksjahel um, uncdh ich ma-lite,. ilint zur
Seite, meinen unterirdischen Weg zuriick his

zur vorigen Stelle, und ware über die nie ge-
sehene Blüche des Lancdes, welches vir dureli-

zogen, vor Vergnügen aulser mir gewesen,
wenn mich nicht der Gedanke gepeinigt hit-
te, als ahgeschiectener von der eignen Ileil-
nahie an der allgemeinen Seligheit cusgeschlos-



sen zu seyn. Alusik uncd neues Gelbute em-
plüag den Segenspender von deindiadt aus. Auf

seinen Wink offnete sich an einem Ende der-
selben ein altes Glothirches Gebaude. Walfen

aller Ait wurden aul Wagen herbe,gelahren,
teæzogen, und getragen, und in das Rüsihaus

binemgeschüttet. Der Jüngling verschlols das
Thor, diebte dtey mahl den Schliissel um, uud
warfihn untei einein nenen Preudenrut der Men-

ze in den vorbeyrauschenden Strolim. Meine

Angst, meine Notli, meine Begierde mich
hervorzuarbeiten, stiegen, da ich uun vrieder
cvgtgepaekt auf meineni alten lecke lag, von
AMinute zu Minute. leb rang, ich stiels wider
die Glaswand, ieh stiafſte alle Sennen und
Muskeln an— undl zerrils so den dünnen Vor-

haut, aul welchem Morpheus inir alle diese
Enreignise vorgegaukelt hute.

Mentore leh hahe lur Gesicht mit lu-
nen dureligenaitimt, und ſinide es in der That



isiehumkehrend) Aher sieh da! Guten Mar-
tzen, Prinz! Wer hätte gedacht, dals Sie uns
linter dem Gebüsche belauschten?

Prinz. (hervortretend) Es geschah telir
zufallig, wein Tehrer. Ich hätte die Sünde
der Unteihnechinmg begehen müssen, wenn ich
cdie des Zuhörens hütte vernniden vwollen.

Mentor. Schon gut! Sio wogen dieſ. mal
das Gesetæ der Bescheidenhen: gegen den lu-

halt des Gesprächs ab. Es vird uns heyden
eb seya, wenn Iniien von cdler ehönen Er-chei-

mimng kein Umetanil entgangen ist. Sehen Sie
hier den Freund, den ich Hinen ankũncigte.
Abeér vras dünkt hinen von jener? (leise
zum Freund) Prũſen Sie ihn rin wenig!

Prinsz. Ich verdanke Ihnen, mein Lekrer,

von mehrern Jalren her den Gruacdsatz, daſs
jeder Traum, der uns Tiost bringt oder Gmæs

railn, Beherzigung verdient, vie eine Leir-
ro unsers Schutzgeistes, oder, inmn walircr



zu reden, als die Stimme unsers bessern
Selbst.

Freund. Sie glanhen also an geheime Fä-
higkeiten der Seele, mein Prinz? an unent-

Jdeckte Vermögen:

Prinz. Es fragt sieh: ohwirhieræu nicht
mit den entdeckten und bekannten genug lna-

ben? Erlauben Sie mir, dals ich Sie an cie
Begeistrung der Künstiler erinnere.

Freund. Schrschön! Berde Arten von ln-
tuition haben eine auffallende Ahnlichkeit.

entor. Darf man fragen, was für ein
Encli Sice da lasen?

Priñæz. Den Curtius, der eben in der
Reihe der Geschĩchtsclireiber folgt.

Freund. Und mwas sagt er lhnen, wenn
ieli bitten dark?

Prinz. Lr erſaltii mich mit Wehmnth
über einen Menschen, der so grets war, daſs

er klein wurde.
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Rlontor. (lich. ind) Sie vergessen in ine
Warnung vwnler de ininhesen und Paraclanen.

Prin-. æs soll die leizie seyn. Die Schuld

fallt beut aut ineine Lectüte.

Freunad. Wie können Sie das Project eiuer
Welierolierungs klein nennen: den ein,igen
der Sterblichen klein nennen, der, wie Nt
Schrif.teller versicherr, das Glück nach Ge-
fallen am Bande gaogelte?

Prinz. Müſstesich nicht vosaussetzen, daoſs
Sie nur mit meiner Jugend scuetzten, so wür-

cle ieh Ilnen azu beweisen suchen, dale alleiu die

Aloralitãr cen Maaſestab der Menschengröſee

an die IIancd goben kann; daſs Alexancder uur

darch Schaſſen iund Begluckhen, uie darctie

ↄtoliren, grols werden konnte.
Freund. So ist Ihnen eine vielumfassende

Eroberung nichis?
DPrin?. Nicht meblir als ein vitlamuseu-

der Kaub.
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i7eund. VWie aber, wenn B. das Laud
12*ein gentlum derVorſaluen desroberers war?
Drinz. Kei. Land sollte ein Eigenthum eines

Eroberers odericht. Erobereis genannt vwerden.

Freund. Vessen also?
Prin-. Des Volks, das es bewolint.
Freind. So wäre das Volk, nach Ihrem

Systeme, der Souverain selbst venn ein
Konig an seiner Spitze staucde?

5Prinz. Gevus, da das Volk selbst Zweck,
oder um sein selbst willen vorhanden ist.

Freuund. Das Vernuntigesetz sagt Ihnen
also aueh, daſs das Volk keinen Regenten be-

dark, keinen dulden, nur sich selbst mit un-
abl. angiger Gemeingæev alt behenschen soll?

Prin-. Dicſ schemt eine ganz andie Fra-
ge. Ich binte Sie, das Recht und die Fabig-
keir, oder vielmelit die Souverauitat als Grund

unch Quelle der höchsten Gewalt von deijeni-

zen zu unterscheiden, welche mit der Aus-
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übung der höchsten Gewalt gleichhedeutend
ist. Zu eiuem andern Vartsinue gehört ein

anderer Giundsatt.
Freund. Das Volk wate also der Souve-

rain, und dürſte doch keine Souverainitüts-
handlungen ausüben? Ist diels nicht ein Wi-

derspruch?
Prinz. Ein Minderjahriger ist ganz gewiſe

EFigenthümer seiner Güter, ohne ihnen als

Herr rorstehen zu können,
Fréund. Scheint Ihnen diese Ansiclt

nicht zu verachilich?
Prinz. Alit dem Vorigea in Verbindung,

nein! Ich habe die gröſfete Hochachrung vor

den Atündigen ini Volke, und wünschie sehu-

lickst ihre Vermelnung.
59

Freund. Wie reimen Sie es aber unn
mit dem Vernunſtgesetae, oder Iluen Prinei-
pien, daſs ein Regent eia Lanid untet seiner Boi-

malsigkeit behalte und uũtze, ſür desser Lesiiæ



er hetuen Rechtsgrund, als die Veretlaung von
meuinen crobhernden Vorfalnen antihren kann?

Prinz. Durch den Gedatiben einer Blut-
mlwendung hey einem Iacherkrieg, durchMe ere unid noch fortcaueinte Beruhi-

tung der Einwoliner, welche in diesen noth-
vwentdig consentieren muisten, bey ilirem Ver-

fassungstausch oder Regentemvechsel der
feretliclien Ver/ichtleistungen und Friedens-

dsclisse vn goccliveigen. Nicht durch den
Venlast etues angrerhten Haubs, nur durch

tdie menschenbeglickencen Handlungen des
*9Dssit- ers wird der Ceristdes Reclits versohnt,

Frcundl. Sie gehen also den milsvergnüg-
ten Eum ohnern cdes algerisscuen Erdstricl.s,

unct somit allen nichi vhne Giunil wiſstergnũg-
ten eines jeden Erdenlanaes die Beſugniſs æzu

einern Nerolution.

Prinz. Aein Lehrer plleot eie evolution
v

mit der Olſnung der Kerker wilder Thiere ĩn ei-
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ner Menagerie zu vergleichen. Der Revolutions-

„tifkter, sagt er, zerhricht die eiseinen Gitter,
velehe die Gegenwart dier.er Ranlnhiere unm
tchadlich macht, und erlaubt der Grausamu—Bosheit, der Habsueht und dem uuee

ralischen Gethiere, gegen die Mlenschheit zu

würhen, der er helfen wollte.
Freund. Aber eine Reform? eine freywilli-

ge Gewahrung und Hingebung. wenn hbeine sant-

tere Fesseln den unrechtmilsig unterworleuen

Volkstheil festhalten konnten?

Prinz. Es sind Handlungen eines Ilalb-
goits nein! eines Menschen.

Freund. (inn umarmench) lehdanke Ihnen,
mein Prinz!. Sie habhen mich sehi glückſich ge-

macht. (Sachte zu Mentor.) heneidensweither
Lehrer! Lauter solche Volksvorstelier, und

mein Trauii vrird Wahrheit werden.

mò

v.
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